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Kürftenabfinöung und Reichstag .
Sitzung des Rechtsausschufses .

Der Rechtsausschuß des Reichstags begann
gestern nachmittag mit der Beratung einer Angelegenheit , die
das Volk aufs tiefste erregt . Es wird viele Leute m Deutsch -
land geben , die rechts wählen und Monarchisten sind und
denen es doch nicht in den Kopf will , daß in dieser Zeit der
Not , nach einer Niederlage im Krieg , die dem Volke schwere
Lasten auferlegt , Milliardenwerte an deutschem Gut
einer winzigen Gruppe von Menschen ausgeliefert werden
sollen aus dem einzigen Grunde , daß sie Kinder ihrer Väter
sind. Noch mehr muß es jedem republikanisch Gesinnten
widersinnig und widerrechtlich erscheinen , daß
diese Familien , die aus geschichtlichem Recht ihre Kronen ver -
loren haben , befugt sein sollen , die Krön guter , die ihnen
nur durch ihre öffentlich - rechtliche Vorzligsstellung zugefallen
sind , in ihr Privatleben mitzunehmen .

Ob es nun dem Reichstag gelingen wird , diese Frage in
einer Weise zu regeln , die dem Rechtsgefühl des Volkes

einigermaßen entspricht , das soll sich in der nächsten Zeit ent -

scheiden . Allerdings muß gesagt werden : Wenn der Rechts -
ausschuß des Reichstags so fortfahren wollte , wie er be -

gönnen hat , so würoe man auf die Entscheidung lange
warten können . Denn einstweilen ist man noch bei der Insor -
mation und auf der Suche nach Material . Wollte man alle

Einzelheiten der Vennögensauseinandersetzung in den ver -

schiedenen Ländern untersuchen und beleuchten , so würde man
bis zum Sommer noch nicht fertig sein . Die Sozial -
demokraten drängen jedoch , daß man rasche Arbeit

macht , und von der Loyalität des Vorsitzenden darf erwartet

werden , daß er sich diesem Drängen nicht widersetzen wird .

Mehr als die Einzelheiten der Vermögensauseinander -
fetzung , von der wahrhaftig schon genug Skandalosa bekannt

sind , interessiert die Stellungnahme der beteiligten Regie -
r u n g e n zur Frage der reichsgesetzlichen Regelung . Und

da erlebte man gestern dos merkwürdige Schauspiel , daß der

Vertreter Preußens nicht mit der Sprache heraus wollte .

während der Vertreter Thüringens ziemlich frisch von der

Leber weg redete . Noch einmal wurde dabei vor aller Welt

die Tatsache unterstrichen , daß die rechtsgerichtete
Regierung Thüringens in tief st er . Not das

Reich , die Republik , gegen die ein st igen
Dynastien des Landes um Hilfe anruft !

Für die Herren von der Rechten , besonders für Herrn
E v e r l i n g , der in der deutschnationalen Presse den bissigen
Wachhund vor den fürstlichen Kassenschränken spielt , konnte es

nichts Peinlicheres geben als die Erklärung der thüringischen
Regierung . Um so erstaunter mußte man sein , daß die

preußische Regierung zu den gestrigen Verhandlungen einen
Vertreter entsandte , der offenbar ohne ausreichende
Instruktionen war und dadurch sich überhaupt nichts

zu sagen getraute ! Heute soll nun der Finanzminister Dr .

Höpker - Aschoff erscheinen , und man darf von ihm
hoffen , daß er an Klarheit hinter dem thüringischen Herrn
v. Klüchtzner nicht zurückbleiben wird .

*

Der Recht sausschuß bw Reichstags trat gestern nachmittag In

die Beatung der Anträge «in , die zur vermögensrechtlichen Ansein -

anbersetzung mit den ehemals regierenden Fürsten gestellt sind . Es

handelt sich zunächst um den einst von den Lozialdemotraten

gestellten und jetzt von den Demotraten wieder ausgenommenen

Antrag , der die Länder ermächtigt , die vermögensrechtliche Ausein -

anderletzung durch Landesgesetz unter Ausschluh des Rechtsweges zu

regeln . Dazu kommen zwei kommunistische Anträge , die das Ber -

mögen der ehemals regierenden Fürsten ohne Entschädigung ent -

eigne » und olle Rechtsstreitigteiten darüber bis zum Inkrafttreten
einer reichsgcsetzlichen Regelung ausgesetzt wisien wollen .

Vorsigender des Rechtsausschufses ist Dr . Kohl ( D. Vp. ) . Mit

der schriftlichen Berichterstattung an das Plenum des Reichstages ist
der Abg . Dr . P s l e g e r ( Bayer . Bp . ) beaustragt .

Der Lorsitzende gibt zunächst bekannt , daß ein von der Reichs -

regierung eingefordertes �stechtsgutachten� über di « Frage , ob

die Anträge verfassungsändernde Bedeutung hätten , noch nicht ein »

gegangen sei. Das von den Einzelregierungsn eingeforderte

Material ist auch noch nicht vollständig . Eingeladen und erschienen
sind Vertreter der preußischen und der thüringischen Regierungen ,
die an der Regelung dieser Frage besonders interessiert sind .

Ein geheimrätlicher Preußenverlreler .
Ministerialdirektor Erythropel vom preußischen

Finanzministerium führt aus : Der Vergleich sei für die Gesetzgebung
in Form eines Mantelgesctzes ausgearbeitet . Er sei aber dem Land «
tag noch nicht zugegangen , da Stoatsministerium und Staatsrat ihn
noch nicht beraten hätten . Da - Staatsministeriumwarte
ab . « i « Sachen im Reich laufen und sei p: einer
gewissen Zurückhaltung genöttgt . Der Vergleich sei auch eine rem

pieuhisch « Angelegenhett und könne hier nicht kritisiert
werden ( ?! ) , doch sei die Staatsregierung bereit , Aufklärung zu geben
und habe darum dem Ausschuß auch ihre Denkschrift überwiesen .
Nach der gegebenen Rechtslage war nur der Weg des Vergleichs
möglich . Vielleicht wäre der Regierung eine andere Lösung
lieber gewesen . Wie aber die Dinge lagen , blieb der Vergleich , wie

er vorliegt , die einzig mögliche und zweckmäßige Lösung .

Geheimrat Dr . Frank vom preußischen Finanzministerium
erläutert dann die Einzelheiten der Denkschrift über die Vermögens -
auseinandersetzung . In Frage und Antwortspirl ergibt sich, daß es

sich um ein Vermögen handelt , das auf bsS . 2 - Millionen geschätzt
wird und in dessen Genuß sich 14 Familien mit 42 köpfen zu teilen

haben . Die Schätzung ist auf Grund des Wehrsteuergesetzes von
» glö erfolgt und wird von verschiedenen Seiten als zu niedrig
beawtondet . Die preußischen Regierungsvertreter meinen , ein
anderer Maßstab habe sich nicht finden lasten , die Schätzung sei
ungemein schwer , wahrscheinlich sei sie In einzelnen Fällen zu niedrig ,
in anderen aber auch zu hoch .

Dr . Rosenfeld ( Soz . ) findet die Erklärung des preußischen
Regierungsvertreters nicht ganz klar . ( Vielseitige Zustimmung . )
Ministerialdirektor Erythropel bedauert , nicht mehr sagen zu
können . Auch Koch ( Dem. ) wünscht näheres zu erfahren , wie

Preußen eigentlich steht , aber der Ministerialdirektor will nicht deut -
licher werden . Er versichert , auch wenn der Finanzminifter selbst
erscheinen würde , würde er nicht mehr sagen können . Er wist « auch
nicht , ob er kommen werde .

Koch ( Dem. ) - Ich Hobe eine bester « Meinung vom preußischen
Herrn Finanzminister . Er wird auf alle Fälle kommen , da » weiß
ich zufällig , weil ich eben mit ihm telephoniert habe . ( Heiterkeit . )

Darauf wird mit großer Mehrheit beschlossen , den preußischen
Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff für heute vormittag zu
laden .

Thüringen für Regelung durch Gesetz !
Der thüringisch « Stoatsminister Dr . von Klüchtzner erklärt ,

daß die thüringisch « Staatsregierung n i ch l in der Lage fei , beim
Reiche den Erlaß eines Reichsgesetzes über die entschädigungs -
los « Enteignung der Vermögen der ehemaligen regierenden Fürsten «
Häuser anzuregen , da eine derartige Enteignung mit dem allgemeinen
Rechtsempfinden und mit den Grundsätzen der Reichsversassung nicht
im Einklang stehen würde . Dagegen werde die Slaalsregierung ,
wie seither , so auch künftig bereit sein , einer vom Reich « etwa
geplanten gefehlichen Regelung der Frage der Auseinandersetzungen
zwischen den Ländern und den vormals regierenden Fürstenhäusern
nach einheitlichen Gesichtspunkten und Rechtsgrundfähen z u z u -
stimmen .

Herr von Klüchtzner führt dann weiter aus : Zu dem demokrati -
schen Antrag könne die thüringische Regierung noch nicht Stellung
nehmen , aber so wie er ist , könne sie sich ihm nicht anschließen , er
gehe in manchem über das , was sie wolle , hinaus , bleibe ober auch
in manchem dahinter zurück . Der gegenwärtig « Stand
der Regelung trag « der Notlage de » Lande » und
de » Volke » nicht Rechnung , darum fei die thüringische
Regierung für gesetzliche Regelung .

Der Minister beginnt dann die ausführlichen Fragen zu be -
antworten , di « den beteiligten Regierungen auf einem Fragebogen
unterbrettet worden sind . Do es sich für Thürigen um acht ver -
schiedene Gebiete mit acht verschiedenen Regelungen handelt , muß
jede einzelne Frag « achtmal beantwortet werden . Von den Aus -

schußmitgliedern werden Zwischenfragen gestellt und es gestalten sich
die Beratungen äußerst kompliziert . Um 8 Uhr abends find erst
Sachfen - Weimar und - Meiningen erledigt . Dann vertagt sich der

Ausschuß , um heute um 10 Uhr vormittags fortzufahren . Zunächst
wird der preußisch « Finanzminifter feine Erklärung abgeben und
dann wird der Thüringer seinen Dortrag fortsetzen .

Luther bei tzinöenburg .
Reichskanzler Luther ist , wie MTB . mitteilt , gestern

wieder in Berlin eingetroffen . Er wird im Laufe des heutigen
Tage » vom Reichspräsidenten zum Vortrag emp -

fangen werden .
_

Umbildung öes österreichischen Kabinetts .

Trei Minister ausgeschifft .

Wien , 7. Januar . ( TU. ) Wie in politischen Kreisen verlautet ,
wird dem neuen Kabinett Ramek , besten Umbildung am 12. Januar

erfolgen soll , auch der Finanzminifter Dr . A h r e r nicht mehr an -

gehören . Dr . Ahrer hat heute im Kabinettsrat erklärt , daß er unter

allen Umständen sein Demissionsgesuch aufrechterhatte . Dem neuen

Kabinett werden demnach Außenminister M a t a j a . Finanzminister
Dr . Ahr er und Ackerbauminifter Luchinger nicht mehr ange -
hören . Ueber di « Frage einer Nachfolg « Dr . Ahrer » begannen heut «

zwischen den Mehrheitsparteien vertraulich « Besprechungen .

Das österreichische öeispiel .
Tentschösterreich und das Vermögen der Habsburger .

Von Karl Renner .

Die Auseinandersetzung des deutschen Volkes mit jenen Fa -
Milien , die sein geschichtliches Verhängnis sind , beschäftigt zur -
zeit die deutsche Oeffentlichkeit . Es wird von Interesse sein , zu
hören , wie sich die Republik Oesterreich der Habsburger ent -

ledigt und sie vermögensrechtlich „ abegesunden " hat .
Der erste Verfajsungsakt vom 12 . November 1918 , der

Oesterreich als Republik und als Bestandteil der Deutschen
Republik erklärt , bestimmt :

Artikel 3. Alle Rechte , welche dem Kaiser zustanden , gehen

. . . auf den deutschösterrcichischen Staatsrat über .

Artikel 5. Alle Gesetze und Gesetzesbestimmungen , durch
die dem Kaiser und den Mitgliedern des kaiserlichen Hauses Vor -

rechte zugestanden werden , sind aufgehoben .
Artikel 7. Die Uebernahme der Krongliter wird

durch ein Gesetz durchgejühn .
Wie erinnerlich , brachte ein von englischen Ossizieren

und Soldaten geleiteter Hofzug den Exkaiser Karl sehr bald

in die Schweiz : die Mitglieder des kaiserlichen Hauses flohen

zum Teil . Die Hofämter blieben nur eine kurze Zeit in der

Verwaltung der alten Würdenträger .
Die Wahl der definitiven Nationalversammlung ergab

eine republikanische Mehrheit : im März 1919 trat das auf
2 Jahre gewählte Parlament zusammen und beschloß durch
das endgültige Gesetz vom 3. April 1919 die Landes -

Verweisung und Uebernahme des Vermögens
des Hauses Habsburg - Lothringen .

�Dieses Gesetz bestimmt in

. tj 2. Im Intereste der Sicherheit der Republik werde »

der ehemalige Träger der Krone und die sonstigen Mii -

glieder des Hauses Habsburg - Lothringen , diese , soweit sie nicht auf

ihre Mitgliedschaft zu diesem Hause und aus alle aus ihr gesolgerteu
Herrschaftsansprüche ausdrücklich verzichtet und sich als getreue

Staatsbürger der Republik bekannt haben , des Landes ver -

wiesen .

Die größere Zahl der Erzherzöge hat daraufhin Oester -

reich verlassen , die kleinere hat die in diesem Paragraphen
geforderte Verzichterklärung ausgesprochen und lebt

unter dem bürgerlichen Namen „ Habsburg - Holhringen "
ohne jeden Titel im Lande .

Ueber das Vermögen sämtlicher Mitglieder des früheren
„ ErzHauses " verfügt .

§ S. Die Republik Deulschösterrelch ist Eigentümerin des ge -
samten in ihrem Staatsgebiet befindlichen beweglichen und unbe -

weglichen hvsärarlschen sowie de » für da » früher regierende Haus
oder für eine Zweiglinie desselben gebundenen Vermögens .

Diese Gesetzesbestimmung unterscheidet drei Vermögens -
mästen : das sogenannte hchärarische , das gebundene Ver -

mögen und das freie persönliche Privateigentum .
Als hofärarisches Vermögen gilt nach § 6 das

bisher von den Hofstäben und deren Aemtern verwaltete

Vermögen . Es ist als „ Krongut " ein Zweckvermögen . be -

stimmt , dem Staatsoberhaupte Glanz und Macht zu oerleihen
und schon damit als staatliches Gut bezeichnet . Mit der

Funktion fällt der Besitz .
Als gebundenes Vermögen gilt alles Gut , das

entweder nach dem alten Lrhensrechte oder nach dem neueren

Fideitommißrecht der freien Verfügung oder freien Vererb -

lichkeit entzogen ist . ( Fällt an den Staat . )
Was weder Krongut noch Lehensgut noch Fideikommiß

ist , sollte als freies Privateigentum gelten und
dem derzeitigen Besitzer verbleiben . Da jedoch die Habsburger
für ihre Person , wie für ihren Besitz sich niemals dem ge -
meinen bürgerlichen Rechte unterstellt , sondern ein stets ge -
heim gehaltenes Familienstattlt angewendet hatten , erklärte

dasselbe Gesetz in seinem
§ 4. In der Republik Deutschösterreich ist jedes Fürstenrecht

aufgehoben .

Damit war auch im Verhältnis der Mitglieder des alten

ErzHauses untereinander erst das reine P r i v a t r e ch t
und die volle Vermögensfreiheit hergestellt .

Die Republik Oesterreich verfuhr dabei noch außerordent -
lich milde : Die übrigen Nachfolgestaaten mit Ausnahme
Ungarns , beschlagnahmten durch den Friedensvertrag von
St . Germain ermächtigt , auch das auf ihrem Gebiete gelegene
Privateigentum , die Tschechoslowakei jenes der Hohenberge ,
der Kinder Franz Ferdinands , die durch gültiges Staats -

gejetz nicht mehr Mitglieder des ErzHauses waren .
Die Nationalversammlung wollte diese Güter zur Sühne

für die Kriegsschuld den Kriegsopfern zuwenden . Sie
beschloß also , aus diesen Vermögenschaften einen Sühne -
fonds zu schaffen :

8 1. Das Reinerträgnis des auf Grund dieses Gesetzes in das

Eigenttim der Republik Deutschöstereich gelangenden Vermögen »
ist — nach Abzug der dem Staat « mit der Uebernahme diese » Ver »

mögen » verbundenen Loste « —- zur Fürsarg « für die durch de «

Weltkrieg in ihrer Gesundheit geschädigten oder ch « s Ernährers be -
raubten Staatsbürger zu verwenden .



Die Durchführung der Dermögensübertragung vollzog
sich nicht so glatt , weil der Hof des Kaifers und die Hofhal -
tung der Erzherzöge vielfach gebundenes und freies
Vermögen durcheinander gemengt hatten .
Der Kriegsgefchädigtenionds wurde als Stiftung nach Pri -

vatrecht eingerichtet und unter ein Kuratorium gestellt » das

aus Abgeordneten des Parlaments und der Landtage und

aus Vertretern der Ministerien und vor allem der Kriegs -

geschädigten selbst .
Die zahlreichen Streitfragen überließ man nicht etwa

den Gerichten . Es erging vielmehr ein neues Habsburger -
Gesetz vom 30 . Oktober 1919 :

. Als hefärarifches Vermögen gilt da , bisher von den Hof -

stöben und deren Aemtern oerwaltete Dennögen auch dann , wenn

dessen Anschaffung aus den Mitteln der Zioilliste erfolgt ist . "

Diese Bestimmung war Insbesondere für die bedeutenden

Kunstsammlungen von Wichtigkeit . Bei vielen Ein -

zelstücken machte nämlich die kaiserliche Familie den Einwand ,

sie aus Privatvsrmögen gekauft zu haben .
Dort , wo die Rechtsvcrhälnisse bis zur Unlösbarkeit ver -

wirrt waren , entschied das Gesetz über jeden einzelnen

Gegenstand und jedes einzelne Grundstück und schuf so für
die Grundbuchsgerichte die Unterlage zur sofortigen Eintra -

gung der geänderten Eigentumsverhältnisse ins Grundbuch .
Die Republik Oesterreich hat sich auf solche Weise mit

dem Erzhause auseinandergesetzt , daß Streitfragen
nicht mehr übrig geblieben sind .

Für Vrozesse blieb kein Raum !
Der Staat zog also den größeren Teil der kaiserlichen

Vermögen entschädigungslos ein .
Die junge Republik hat sich also keineswegs beifallen

lasien , dieser Familie für ihre so unheilvolle geschichtliche
Rolle oder gar für das an diese Rolle gebundene Vermögen
eine Abfindung zu leisten . Weit eher sind die schuldlosen
Völker berechtigt , für die zwecklos gebrachten Opfer an Gut
und Blut von den Schuldigen des Krieges und der Nieder -

läge einen Ersatz zu verlangen . Wenn sie darauf verzichten ,
ist es wahrhaft des Edelmuts genug !

�Kreuz - �eitungs� - Schmerzen .
Prozest mit den Aktionären aus der Kaliindustrie .

Daß die altfeudale . Kreuz - Zeitung " sich seit langem in bedenk -

Nchen finanziellen Schwierigkeiten befindet , ist bekannt und auch
im . Vorwärts " mehrfach behandelt , worden . Am Donnerstag fand
nun vor einer Handelskammer beim Landgericht I eine Verhandlung
statt , in der einigermaßen hinter die Kulisicn geleuchtet wurde .

Im vorigen klahre erregte die Mitteilung Aufsehen , daß die bis

dahin in Form einer G. m. b. H. betriebene . . Kreuz - Jeitungs "-
Firma in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und ein sehr
wesentlicher Teil des Aktienbesitzes von dem Kaltkonzern
W i n t e r h a l l übernommen wurde , dessen Besitzer der bekannte

Kommerzienrct Fritz Rcchberg Ist . Fritz Rechberg und sein Bruder
Arnold Rechberg betreiben aber seit langem eine Politik der wir t -
sch östlichen Verständigung mit Frankreich aus
dem Umwege über die Verknüpfung von Industrie -
Interessen . Al » die Beteiligung der Rechbergs an der „ Kreuz -
Zeitung " bekannt wurde , gab es m der Oeffentlichleit sehr lebhafte
Auseinandersetzungen über die Politik , die in Zukunft von der

„ Kreuz - Zeitung " oerfolgt werden solle . Während Graf Westarp ,
der deutschnationale Führer und geschäftliche Repräsentant /er
Kreuz - Zeitung " , behauptete , es seien keinerlei Bindungen über -

nommen , erklärte Rechberg es für selbstverständlich , daß auch in
der „ Kreuz - Zeitung " wenigstens gegen die von ihm angestrebte
Verständigungspolitik kein « Kampfstellung « ingenommen werde .

Im Vertrauen auf die großen Kapitalien au » dem Kalikonzern
bat die Firma . Kreuz - Zeitung " die Druckeret Otto Stall -
berg u. Co . aufgekauft und darauf erhebliche Anzahlungen
geleistet . Von dem Kalitapital wurden zunächst aber nur 25 Proz .
eingezahll . Als die weiteren Einzahlungen gefordert wurden , kam
es zu Stockungen und zu bis heute noch nicht beigelegten Konflikten

mit der Leitung der „Kreuz- Zeiti : ngs"- Aktiengesellschaft . Grund

dieser Konflikte war das Verhalten der deutsch natio -

nalen Reichstagsfraktion und der �Kreuz - Zeitung " zu
dem Vertrag von Locarno Die Kaliindustricllen , die aus
die Verständigung hinarbeiten , fühUcn wohl , daß sie durch weitere

Zahlungen an die „ Kreuz - Zeitung " nur den schärfsten Gegnern jeder

Verständigungspolitit die Mittel für ihren Kampf liejern würden .
Weil die Differenzen nicht beglichen werden konnten , sah sich die

,Äreuz - Zeitungs " - A. G. nicht mehr imstande , ihren

Zahlungsverpflichtungen gegen die Firma Otto Stall -

terg . u. Co . nachzukommen . Sie leitete gegen die Kaliaktionäre ein

gerichtliches Verfahren ein , das darauf abzielte , die nichtbezahlten
Aktien für ungültig zu erklären .

Inzwischen aber hat die Firma Otto Stollberg u. Co. gegen die

. . Kreuz - Zeitung " - A. - G. Klage erhoben , weil der am 1. Dezember
192S fällig gewesene Betrag von 73 000 Mark nicht bezahlt werden

konnte . In der gestrigen Verhandlung führte der Vertreter der

Klägerin aus . daß die Zahlungsoerpslichtungen der „ Kreuz - Zeitung " -

Aktiengesellschaft nicht durch deren inner « . Streitigkeien
beeinträchtigt werden dürfen . Die , . Krcuz - Zcitung " - Aktiengescllschast

verfolge - , seitdem sie mit einem Teil ihrer Aktionäre infolge der

hallung der deutschnationalen Reichstagsfraktion bei der Abstim -

mung über die Locarno - verträge in Zwiespalt geraten sei , offenbor
das Ziel , keine Generalversammlung abzuhalten , bis die Schwierig¬
keiten durch Weitergabe der Aktien an eine dem Grafen Westarp

näherstehende Gruppe gelöst seien . Es sei u n b i l l i g . der ver -

tragstreuen Partei , der Firma Otto Stollberg u. Co. , zuzumuten ,
daß die im Besitze des Stollbergschen Anwesens sich befindende

„ Kreuz - Zeitung " die Generalversammlung , in der der Vertrag ratisi -

ziert werden soll , zu einem i h r passenden Zeitpunkt abhalte . Da

die Gegenseite selbst zugegeben habe , daß das moralische Recht

auf feiten des Klägers sei, müste da » Gericht da » moralische

Recht durch Verurteilung der „ Kreuz - Zeitung " in Uebereinstimmung
mit den gesetzlichen Vorschriften bringen .

Der Vertreter der ,�Kreuz- Zeitung " gab zu , daß die ganzen

Schwierigkeiten aus die politische Lage innerhalb der . Kreuz - Zeitung "

zurückzuführen seien . Di « Klägerin könne aber noch der formalen
und bindenden Vorschrift des 8 207 des Handelsgesetzbuches keine

Zahlung verlangen , ehe nicht die Generalversammlung stall -

gesunden habe . Diese sei jetzt einberufen .

Tatsächlich sollten in den legten Tagen Verhandlungen zwischen
der Westarp , und der Rechberg - Gruppe stallsinden . Sie sind aber

wiederum um eine Woche oerschoben worden , weil man sich äugen -
scheinlich nicht einigen konnte . Für den 14. Januar ist nun zwar die

Generalversammlung . der Aktiengesellschaft einberufen , aber ob sie
unter ' den gegebenen Umständen stattfinden oder zu einem Resultat
kommen kann , bleibt mehr als zweifelhaft . In dem Prozeß Stall -

berg gegen „ Kreuz - Zeitung " will das Gericht in den nächsten Tagen
das Urteil verkünden .

Aber selbst wenn die finanziellen Schwierigkeiten des

deutschnationalen Adelsblattes vorübergehend behoben werden

könnten , so werden sich die politischen Schwierigkeiten nicht so
leicht beheben lassen , die von der Deutschnationolen Partei durch ihre
Abstimmung über den Locarno - Vertrog für sich heraufbeschworen
worden sind .

Rücktritt am Zehnhoffs ?

Berfchlechterung seines tvesundheitszustandeS ?

Der dem Zentrum nahestehende Reichsdienst der deutschen
Presie meldet : Wie wir erfahren , hat sich der Gesundheit » -
zustand des preußischen Iustizminister » am Zehnhofs in

letzter Zeit derart verschlechtert , daß mit einer boldigen Besse -

rung kaum gerechnet werden kann . Der Minister ist bell -

lägerig . Zu seinen gichtisch - rheumatischen Beschwerden ist noch ein «

Herzalsektion hinzugekommen . In politischen Kreisen hält
man es Infolgedessen nicht für ausgeschlossen , daß der Rücktritt
des Justizministers in den nächsten Tagen spruchreif
werden wird . In der Tat könnte Ministerpräsident Braun äugen -
blicklich dem Kabinett ein solches Rücktrillsgefuch nicht vorlegen , da

mehrere der preußischen Kabinettsmitglieder nicht in Berlin an -

wefend sind . Es ist jedoch mit Sicherheit anzunehmen ,

daß Erwägungen über einen Rücktritt am Zepnhosf « sofort

nach Rückkehr dieser Minister bereits an zuständiger
Stelle angestellt worden sind .

Der Sozialdemokratische Pressedienst erfährt zu dieser Meldung

aus Kreisen , die dem preußischen Iustizminister nahestehen , daß der

I u st i z m i n i st e r selbst für seine Demission einen bestimmten

Terrftin vorläufig noch nicht in Aussicht genommen hat .

In später Abendstunde verössenllicht die Telegraphen - Uniou in

der Angelegenhell folgende Meldung : Die Mitteilung einer Karre -

spondenz , daß in dem Befinden des preußischen Innenministers c: ' . !

Zehnhoff eine Verschlimmerung eingetreten sei . ist , wie der

Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt , unrichtig . Dadurch er -

ledigen sich auch die an die Mitteilung geknüpften Schlußfolgerungen

und Mutmaßungen .

§all Sewersüorff .
Dem aus dem Magdeburger Landesverrotsprozeß bekannten

Londgerichtsdirektor Bewersdorff ist mll dem 1. Januar der

Vorsitz einer Zivilkammer in Magdeburg übertragen worden .

Vewersdorsf war bisher Vorsitzender einer Strafkammer !

Auch bei seiner vorgesetzten Behörde scheint er , wenn auch reichlich

spät , den Eindruck hervorgerufen zu haben , daß er sich für olle ?

andere , nur nicht für das Amt des Vorsitzenden einer Strafkammer

eignet und deshalb seine Versetzung notwendig wurde . Die

Akten über den „ Fall Bewersdorff " werden mit dieser indirekten

Rüge der vorgesetzten Instanz noch nichr geschlossen . Das von

Bewersdorff unter dem Druck der öffentlichen Meinung gegen sich

selbst beantragte Disziplinarverfahren dürfte erst näheren

Aufschluß darüber bringen , daß der schwer veschuldigte Richter über -

Haupt keine Qualitäten für « in Richteramt besitzt .

kpd - politik .
Ten eigcuen Antrag verschlafen !

Weimar , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donners -

tagsitzung des thüringischen Landtage » ergab sich wieder

einmal » wie unter dem neuen Kurs der Kommuni st ische »

Partei parlamentarisch gearbeitet wird . Die kommunistische

Fraktion hatte im Aestestenausschuß die Forderung erhoben , einen

von ihr am 21. Februar 1924 , also vor fast zwei Jahren ,

gestellten Antrag auf Einsetzung eine » Untersuchungsaus -

schusses wegen der Gesetzlichkeit der Maßnahmen der Reichswehr in

Thüringen endlich auf die Tagesordnung der nächsten Landtags -

sitzung zu setzen . Der Präsident des Landtages , den der Ordnungs -

bund stellt , hatte das bis heute unterlassen und die kommunistische

Fraktion hatte ihren Antrag verschlafen .

Der Karlsruher öescbluß .
Nicht Crispien , Schöpfli « .

Ein Karlsruher Drahtbericht des „ Vorwärts " meldet « gestern .

daß «in « dortige Parteioersammlung nach einem Referat de » Ge -

nassen C r i » p i e n einen Beschluß für die Große Koalition gefaßt

habe . Die Nennung des Namens Crlspien beruht jedoch nur auf
einem Hörfehler bei der telephonischen Uebermittlung . In Wirklich -
kell hat Genosse S ch ö p s l i n referiert .

Abg . Lange - hegermann außer Strafverfolgung . Wie der

ReicliSvienst beuischer Presse böri . ist der « bg . Longe - Heger -
mann , gegen den seinerzeit ,m Zuiammenbang mit der « armai »

Affäre stt - were Beschuldigungen « rboben worden waren ,
mehrfach al » Zeuge in den verschiedenen Verfahren vernomn . en
worden . Von einer Verfolgung gegen ihn ist nunmebr nicht

mehr die Rede . Infolgedessen tommt auch ein Anuog auf

Aufbebung der parlameniariichen Jmmuniiöt nicht mehr in Frage .
Nachdem somit jede Pression auf den Abg . Lange - Heaermann ver «
schwunden ist . nimmt man in potiiischen Kreisen vielfach an . daß
er nach den MeinungSverschiedenheiien . die seinerreit zwischen ibin
und seiner Partei ernsianden waren , jetzt gewillt ist , sein Reich » -
tagSmandat freiwillig niederzulegen .

Ernst Toller .
Brief an Gustav Landauer . ' )

„ Was ich tue , tue ich nicht au , Not allein , nicht aus Leid am
häßlichen Alltagsgcschehen allein , nicht aus Empörung über poli -
tische und wirtschaftliche Ordnung allein , das alles find Gründe , aber
nicht die einzigen . Aus metner lebendigen Fülle heraus kämpfe
ich. Ich bin kein religiöser Ekstatiker , der nur sich und Gott und
nicht die Menschen sieht : ich bin kein Oppertuirist , der nur äußer -
liche Einrichtungen sieht : ich bemitteide jene Verkrüppelten , die letzt -
hin an sich, nur an sich, ihrem kleinen persönlichen Mangel leiden :
ich bemitleide jene Verkümmerten , die aus „ Freude - an - der - Be -
wcgung " - Gründen abwechselnd futuristische Kabarett « und Revolu -
tionen sordern . Nicht nur bemitleidenswert , sondern verächtlich
erscheinen mir jene Reoolutionsliteraten , die , 1918 noch gegen den
Krieg aufrufend , heute in blutrünstiger Reoolutionsromantik
schwelgen . Sie sind die wahren Revolutionswanzen , die mit allen
geistigen Waffen bekämpft werden müssen . Denn sie sind gewissen -
los und können namenloses Unhell anrichten . Ich will das Lebendige
durchdringen , in welcher Gestalt es sich auch immer zeigt . Ich will
es mit Liebe umpflügen , aber ich will auch das erstarrte , wenn es
fein muß , umstürzen , um des Geistes willen . Ich will , daß niemand
Einsatz des Lebens fordert , wenn er nicht selbst von sich weiß , doh
er sein Leben einzusetzen willens ist , nicht nur das , daß er es ein -
setzen wird . Ich fordere von denen , die mit uns gehen , daß sie sich
nicht damit begnügen , ihr Leben entweder seelisch oder geistig oder
körperlich einzusetzen : sie sollen wissen , daß sie es seelisch , geistig und
körperlich als Einheit einsetzen werden .

Ich will nicht , daß jemand auch unsere Erkenntnis annehmen
kann und darum zu uns kommt . Zu seiner Erkenntnis , wie ich sie
verstehe , muh man durch Not , Leiden an seiner Fülle gekommen
sein , muß geglaubt haben , „ entwurzelt " zu sein , muß mit dem Leben
gespielt und mit dem Tode getanzt , muß am Intellekt gelitten und
ihn durch den Geist überwunden — mutz mit dem Menschen gerungen
haben .

Nicht daß ich nach mechanistischer Art verlange , jede einzelne
Phase mußt du durchlebt haben , sonst bist du nicht „reif " oder
„ rein " — mein Gott , der Hochmut jener Geistigen , die Reinheit mit
Kränierherzen abschätzen , steht für mich ebenso tief wie die Beurtei -
lungen borniertester Spießer . Nicht Sekte gemeinsam Schöpferischer
träume ich. das Schöpferische kann sich in seinem reinsten Ausdruck
nur in der Arbett des einzelnen offenbaren — aber das Gefühl der
Gemeinschaft ist beglückend und stärkend für jeden Schöpferischen . . .
In letzten seelischen Dingen müssen wir unsere E' nsamkeil , d. h. unser
Alleinsein mit Gott , nicht . tragisch ", sondern freudig empfinden . "

*) Mit Erlaubnis de « Berlages Carl Reißner , Dresden .

Staatstheater , Kroll - Gper , Verwaltung .
In der Presse sind in letzter Zeit vielfach unrichtige Mitteilungen

über die Staatstheater , besonders über die Kroll - Oper und ihr an -
geblich „ wirtschaftliches und künstlerisches Fiasko
veröffentlicht worden . Es dürften daher , wie der Amtliche Preußische
Pressedienst schreibt , einige sachliche Angaben am Platze sein .

Durch die Angliederung der Kroll - Oper am L Januar 1924
wurde u. a. eine rationellere Verwertung de » ganzen
Apparats der Staatsoper bezweckt — ein Gesichtspunkt , der ja auch
viele Privattheaterunternehmer zur Vereinigung mehrerer Bühnen
in einer Hand gedrängt hat . Dieser Zweck ist im wesentlichen auch
erreicht worden . Die Einfügung der Kroll - Oper in den staatlichen
Betrieb hat nur eine verhältnismäßig geringe Vermehrung des

Solopersouals und Chors nötig gemacht . Nur das Orchester mußte
naturgemäß stärker vermehrt werden .

Die Einnahme der Kroll - Oper hoben in dem Zeitraum vom
I . Januar 1924 bis zum 31. März 1924 rund 374 000 M. betragen ,
denen Ausgaben in Höhe von 272 500 M. gegenüberstanden , so daß
ein Ueberschuß von 301 300 M. zu verzeichnen war . Im Etat -
jähre vom 1. April 1924 bis 31. März 1923 betrugen die Einnahmen
1 651 736 M. , die Ausgaben 1 312 141 M. , so daß ein U e b e r s ch u ß
von 339 615 M. erzielt wurde . Ueber den Zeitraum vom 1. April
bis zum 31. Dezember o. I . liegen nocb keine abschließenden Ziffern
vor . doch ist zu erwarten , daß das Verhältnis zum Gesamtetat gleich
bleibt .

Bei diesem günstigen finanziellen Ergebnis muß noch berück -
kichtigt werden , daß die Kroll - Kper In hohem Maße die Aufgaben
sozialer Kunst pflege erfüllt , da sie an die Volksbühne und
den Bühnenoolksbund allabendlich 1400 Plätze kam Sonntag etwas

weniger ) zu billigem Einheitspreis abgibt . Selbstverständlich wird
bei der Festsetzung des Repertoires auf dieses Publikum durch Be -

tonung des volkstümlichen Charakters Rücksicht genommen .
In einigen Zeitungen wurde euch die H öh e der V e r w a l -

t u n g s k o st e n der staatlichen Theater bemängelt , als ob die
Verwaltung überaus kostspielig und hyperthrophisch sei . Dem -

gegenüber sei festgestellt , daß die Verwaltungskosten in der Vor -

triegszeit ( also bei zwei Theatern ) 6 Proz . der Gesamtausgaben
betrugen , daß sie jetzt ( bei vier Theatern ) nur 3,2 beanspruchen .
Was die Summe der staatlichen Zuschüsse für die Staatsbühnen
anlangt , so darf sie, wenn man sse mit den Zuschüssen an andere
staatliche und städtische Bühnen vergleicht , al » durchaus angemessen
bezeichnet werden .

Gustav - Freytag - Hausse auf dem VüchermarN . Am
1. Januar sind die Werke Gustav Freytags frei
geworden und schon melden sich eine ganze Reihe von
Verlegern , mtt neuen Ausgaben . Wir erleben hier dasselbe
Schauspiel wie bei Keller und Storni . Di « Werke dieses großen
Prosaisten werden nun erst in billigen Bänden ganz in » Volk hinein -
dringen . Am eifrigsten stürzt man sich natürlich auf seinen Meister -
roman „ Soll und Haben " und seine unvergängliche Kulturgeschichte .
die „ Bilder aus deutscher Vergangenheit " . Rcclam bringt zunächst
„ Soll und Haben " , herausgegeben von dem Freytag - Biographen
Hans Lindau , dann die „ Journalisten " , auch in einer Bühnen -
ausgab « , daneben die „ Bilder " in Auswahl in drei Bänden . Eine

vollständige , wissenschaftlich neu bearbeitete Ausgab « der „ Bilder "

gibt Johannes Buhler im Insel - Berlag heraus . Eine gekürzte
Ausgabe der „ Bilder " , reich illustriert , dürfen wir in den „ Blauen
Büchern " von Karl Robert Langewiesche erwarten . Größere Aus -

gaben der Werke Freytags erscheinen in den bekannten Knauerschen
Klassikern , In denen auck die „ Ahnen " vorgelegt werden , und im
Berlag von Martin Maschler , der zunächst „ Soll und Haben " und
„ Die verlorene Handschrift " bringt .

Immer der gleich «. Wilhelm Bode hat da » Anerbieten des
Kultusministers Becker , ein Bildnis Bodes in einem Museum auf -
stellen zu lassen , abgelehnt . Es widerstrebt ihm , vor Abschluß
seiner Tätigkeit so geehrt zu werden . Bor allem aber will er auch
in eitigie ( im Bildnis ) nicht die Verantwortung übernehmen für
die gegen seinen Willen und Rat vorgenommenen Aenderungen
seiner Museumspläne . Der Herr Kultusminister hat sich also von
dem Alten , der sich seinen göttlichen Sarkasmus in voller Frische
bewahrt hat , ein artiges Körbchen geholt .

Wilde Winter . Die meteorologische Geschichtsschreibung hat sich
natürlich von jeher ganz besonders der Extreme angenommen und
so reichen unsere Nachrichten über „ linde " Winter bereits bis ins
sechste Jahrhundert zurück . Es sollen nämlich im Januar des Jahres
582 die Bäume geblüht haben . Auch das Jahr 1172 muß sehr warm
gewesen sein und im Jahre 1287 haben ebenfalls m Süddeutschland
die Bäume geblüht und es sollen die Knaben sogar im Bodensee
gebadet haben . Seltsamerweise folgte bereits zwei Jahre daraus ,
1289 , ein ähnlich milder Winter , von dem gesagt wird , daß zur
Weihnacht die Bäume wie Im Mai geblüht hätten , Veilchen und
andere Blumen die Wiesen zierten und in Fluß und See gebadet
wurde . Auch der Winter 1302 soll nur zwei kalte Tage gezählt
haben . Dann folgt erst wieder gegen Mitte und Ende des 13. Jahr »
Hunderts eine Reihe ähnlich warmer Winter , nämlich in den Jahren
1461 , 1473 und 1478 . Bon Weihnachten 1473 bis zum Dreikönigs -
tag 1479 sollen in Süddeutschland und der Schweiz in jeder Nacht
heftige Gewitter niedergegangen sein . 1494 blühten an geschützlen
Orten im Januar die Kirschbäume , 1497/98 soll es so warm gewesen
sein , »als ob es Sommer wäre " . Aehnliche Erscheinungen gab es
m jedem Jahrhundert seither einige Mal « . Im 19. Jahrhundert
insbesondere 1806 und 1811 .

Eine neue deutsch « Zeltung in Straßburg . Der bekannte elsässt -
sche Dichter und Vorkämpfer der elsässsschen Autonomiebewegung .
Ren6 Schickele , wird demnächst in Straßburg eine neue deutsch «
Zeitung herausgeben . Der Titel „ Die Brücke " läßt erwarten , daß
hier eine Verständigung des deutschen und französischen Kultur -
elements und Volkstums angestrebt wird . Es ist deshalb begreiflich .
daß die Pariser Nationalistenpresse beretts gegen die angeblich mit
„ Riesenkapttalien " unternommene Neugründung Sturm läuft .

tat Jeff der Zani ' reten findet in die ' en, Jahre am 6. Februar in lämt .
lichen Räumen der Bkildarmonie statt Einladunqen und Karienaiitiabe
erfolgen durch da » Selretariat JoachimSlhaler Straße 3S, Bismarck 8861 ,

Ihoma » Mann spricht in pari ». Die Europäislde Zentrale de « Carnegie -
Instituts in Pari « dai Dr . Tboma « Rann eingeladen , im Rahmen eine »
Zhllu » von europäischen vorirägen in Pari » in diutscher Sprackie «Ine »
vorirag ,u hallen . Tboma « Rann wird der Einladung Folge leisten und
am L0. Januar im Earnegie - Jnstitnt spreche ».



Die teure Reichswehr .
Aber die Ausgaben für das Arbeitsministerium sinken .

Unsere Mitteilungen über dos gewallige Anwachsen der Aus -

gaben für die Reichswehr und die Reichsmarin « sind von den amt -

lichen Stellen mit einem lahmen Dementi beantworte ! worden . Da

die Tatsachen selbst nicht bestritten werden können , sind unerhebliche

Nebending « in den Vordergrund gerückt werden . Worauf es an -

kommt , ist das : die Rechteparteien schreien nach Sparsamkeit . Für
die Reichswehr und die Reichsmarin « ober be -

willigen sie Jahr für Jahr steigend « Ausgaben .
Nach ihrem Willen soll nur dort gespart werden , wo soziale oder
kullurclle Interessen der Mass « des Volkes in Frag « kommen . Wr
werden uns demgegenüber weder da » Recht noch die Pflicht nehmen
lall «v die Oeffentlichkett darüber zu unterrichten , dah das Geschrei
nach Sparsamkeit unwahr und unehrlich ist , und

dah Deutschland auf dem besten Wege ist , für das verkleinerte Heer
und dt « klein « Marin « dieselben Beträge auszugeben wie für das

grohe Heer und die gewallige Marine im Frieden .
Roch besser als durch unsere legte Veröffentlichung geht das aus

der folgenden Gegenüberstellung hervor , die sich auf das

Reichswehnninisterium und das Rcichearbeitsminifterium bezieht
und auf die drei Jahre 1924 , 192. ? und 192S eistrcckt . Sie beruht auf
amtlichen Angaben .

Voranschlag kür daS Jahr
1924 1S2S 1929

Reichswehrmiaisterium .
Ordentlicher Haushalt :

fortlaufende « usgaben . SS ? 95 ? 594 4C7 818 609 559 756 240

einmalige Aufgaben . . 56 463 280 84 526 040 96 287 760

Avherordcnll . hausholt . 929 657 20 557 220 29 745 290

Summe 456 35 , 521 572 396 869 685 789 290

Proz . der Sesamkoosgabeu 7. S t 8,9

Reichsarbeitsmialsterium .

Ordentllcher Haushalt :
iortlauiende « luegaben . 469 475 666 428 297 053 881 722 573

einmalige Ausgaben . , 7100 115677000 862500

Auhcrordentt . Haushalt . 24 843 541 11005 000 , 5 000 000

Summe 494 326 307 554 979 053 397 585 073

Pro ; , der Geiamlausgabea 8,2 7,8 5,2

Danach sind die Ausgaben de . Reichswehrmini .

st « r t u m » Jahr für Jahr um mehr als 100 Millionen gestiegen .

Von 1924 bis 1926 sind sie von 456 auf 6 85 Millionen geftie -

gen . Der Anteil der Ausgaben des Reichswehrministeriums an den

Gesamtausgaben hat sich infolgedessen von 7,6 aus 8,9 Proz . erhöht .
In derselben Zeit sind die Ausgaben de » Reichsarbeit » -

Ministeriums um fast 100 Millionen gesunken . Gegenüber
1925 beträgt die Senkung sogar mehr als 150 Millionen . Der An -

teil der Ausgaben des Reichsarbellsministeriums an den Gefomtaus -

gaben ist von 8,2 auf 5,2 Proz . zurückgegangen . Da » Reichsarbeit »-

wialflerium , dessen Aufgaben 1924 um 38 Millionen höher waren

als die Aufgaben de » Reichswehrministerlnm » . Hai im Zahre 1926

Ausgaben , die um 288 Millionen niedriger sind .

Renüerungen im Strafvollzug .
Beschlüsie des Rechtsausschusses .

Der R? cht « au ? ichuh de « Preuhiichen Landtage « beschloh dah

Mnftig aus s« 800 Gefangene de « gleichen BckennlnisicS «in

Geistlicher und ebenso auf je 300 Strafgefangene «in Lehrer

dauvtamtlich zu ernennen ist . Ganz besondere Sorgfalt
soll ,n Zulunit der Auswahl und Borbildung der Aerzle ge -
» oidmet werden . Reben einer Borbitdung auf . allen Gebieten der

praltiichln Medizin wird besonder « ein « vertiefte Bor «

bilsung in der Psychiatrie ver langt werden . « uherdem
sollen die GefängniSärzt « besonder « hochwertige Menschen

fein , um den schwierigen Berhältnisien in den Slrafanstallen

gerecht zu werden . Beschlossen wurde ferner «in « Gebalt « -

n u f b « t f e r u n g für die nebenamtlichen Anstaltsgeistlichen ,
Acrz ' e und Lehrer .

Ein weittragender , sehr wichtiger Beschluh wurde zur Frage der

Einzelhast gesaßt : <£, wurde bestimmt , dah ohne Zustimmung

eines Gefangenen die Dauer der Einzelhaft in Preußen nicht über

ein Zahr betragen dürfe , auch dah eine Rackübersührung der Ge -

fangenen ans der Gemeinschaflshafl in die Einzelhaft nur in drin -

gcnden Fällen besonderen vedürfatsfe » zu geschehen Hab «.

die Verhaftung von Ruftce .
JdentizitSt mit dem Erzbergermörder nicht wahrscheinlich .

Das Polizeipräsidium Berlin teill mit : Da auf die tclegraphische

Anfrage der Berliner Polizei vom Mittwoch bei der Polizei in

A u s s « e am Donnerstag noch keine Antwort eingetroffen

war . hat sich das Berliner Polizeipräsidium telephonisch mit der

Polizeidirektion Graz in Verbindung gesetzt , die die Auskunft

gab , dah ihr bisher ein amtlicher Bericht au » Aussee noch

nicht zugegangen sei : sie werde aber unverzüglich Nach -

forschungen anordnen und das Ergebnis nach Berlin weitergeben .
Der Polizeidircktor von Graz hall nach den bisherigen per -

sönüchen Eindrücken die Nachricht von der Festnahme de » Erzberger -
Mörders Schulz für unrichtig . Außerdem hat sich das Polizei -

Präsidium nochmals telephonisch an die Polizeidirektion in

Wien gewandt , die mitteilte , daß neue Verdachtsmomente nicht

aufgetaucht feien . Der in Ausiee festgenommene Mann trage aller -

ding » auch « in « Ohroer st ümmelung , wie der richtig «
Mörder , aber nicht an der linken , sondern an der rechten Ohr -

inuschel . Der Festgenommene sei am Donnerstag früh zuständig -

keitshalber dem Kreisgericht in Leoben zugeführt worden . Die

Polizeidirektton Wien neigt am Donnerstag noch mehr der Auf -

sassung zu , daß der Festgenommene nicht mit dem wirklichen

Mörder identisch ist .

AUen . 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund der von

dem Kreisgericht in Leoben am Donnerstag vorge -
nommenen Dcrnehmung dxs angeblichen Erzberger - Mörders Schulz

ist anzunedmen . dah es sich nicht um den mutmaßlichen Erz -

der « , er . Mörder handelt . Der Häftling hat eingestanden , daß

er nicht Schulz , sondern Hans Hock heißt und einer deutschen

Geheimorganisation angehört . Aussagen über den Sitz

dieser Organisation verweigerte er unter Hinweis auf den von ihm

geleisteten Eid .

papft unü Presse .
. . Wenn Panlns lebte , wäre er Journalist . "

Aom . 7. Januar . ( WTB . ) Bei einer Feierlichkeit im Vatikan

zu Ehren des Pater Clorep , de » Begründer » der Herz - Jesu - Missio -
nare . führte der Papst aus , daß Clarep ein moderner Diener
Gottes gewesen sei . Cr habe bei seinen Arbeiten die modernen
Mittel angewandt , die die all « Zell nicht gekannt habe und die heut «
Lebensfaktoren seien , wie die Presie und die Bücher . Wenn der
heilig « Paulus leben würde , würde er Journalist
geworden sein . Er . der so viel « Briefe an die Völker gerichtet
l >abe . hätte sich sich «? der Press » sür die Propagierung seiner Ideen
bedient .

Huöapesier Hefihv
Eine Erklärung des

Aehnlich wie nach der Aufdeckung der zumindest morali »

schen Schuld Mussolinis an dem Malteotti - Mord machen sich
auch in Ungarn jetzt schon Bestrebungen bemerkbar , um die

politische Seite des S ' andale zu vertuschen und namentlich
die schwererschütterte Stellung des dortigen Diktators zu
retten . Sonderbarerweise werden diese Bestrebungen von

Paris aus insofern gefördert , als eine französische Meldung
nach der anderen ergeht , wonach die Budapester Fälscher -
affärc lediglich als eine kriminelle , nicht aber als eine poli -
tische zu betrachten sei.

Wie nicht anders zu erwarten war , leistet auch das
WTB . den Beschwichtigungsmanövern Borschub , indem es
aus Budapest ein Telegramm als „ Prwatmeldung " verbreitet ,
worin es heißt :

Aus dem Kreise der in der Frankfälschungsangetegenheit
verhafteten Personen (! ) läßt sich feststellen , daß man weder von
der Kompromittierung einer Partei oder einer

politischen Richtung noch eines engeren Homo -

genen Kreises sprechen kann . Prinz Windischgrätz stand
in politischer Richtung dem Obersten Rodossy ziemlich fern .
Ebenso gehörten die übrigen in den Skandal verwickelten Persönlich -
testen verschiedener Richtungen an . Marsovsky war Rassen »
s ch ü tz l e r und Anhänger der freien Königswahl , während
Jankowics L e g i t i m i st war . Mankovics war politisch farblos
und Winkler ebenfalls politisch wenig interessiert .
Olchoary gehörte der Partei des . Erwachenden Ungarns * an , Raba
aber ist jüdischer Abstammung . Obwohl man sich von der

ganzen Angelegenheit noch kein richtige » Bild machen kann , geht
aus diesen Feststellungen doch schon einwandfrei hervor , daß bei der

ganzen Fölschungsangelegenheit gewinnsüchtige Momente ebenso
eine Rolle gespielt haben , wie vermeintliche patrio -
tische Ziel « . ( Also doch ! Red . ) Man versucht weiter mit

größtem Eifer die Stätte auszusinden , an der dke falschen Franknoten

hergestellt wurden . So wurde unter anderen auch da » K a r t o -

graphische Institut genau durchsucht . In dem Inststut selbst
wurde bisher nichts Berdächtiges ( ? ) gesunden . Die Parteiführer
erwarten das Ergebnis der Untersuchung nach ihrer Konserenz mst

dem Ministerpräsidenten Grasen Bethlen mst Ruhe . Sie sind der

Ansicht , daß , da es sich für Ungarn hier um «in « Frage de » Ansehens

handele , mit der Angelegenheit keinerlei parteipolitische

Fragen verknüpft werden dürften . Die Untersuchung ergab bis -

her keinerlei Veranlassung zu der Annahme , daß bei der Angelegen -

heil irgendwelche ausländische Beziehungen in Frage kommen .

Nach der auch bei unserer „ Deutschen Zeitung " beliebten

Methode muß der Sekretär von Windischgrätz , Desider
Raba , der angeblich jüdischer Abstammung unbedingt der

„ Verführer * und Hauptschuldige gewesen sein . Es ist daher

höchste Zeit , daß die erwachenden Horthyaner die rampo »
nierte Ehre ihres Vaterlandes durch Veranstaltung eines

Judenpogroms rächen .
Zu den Beschwichtigungsversuchen gehört auch ein Presse -

empfang , den , wie wir hören , die ungarische Ge -

s a n d t s ch a f i in Berlin gestern nachmittag veranstaltet hat ,

zu der aber bezeichnenderweise die Redaktion des „ Vorwärts *

nicht eingeladen war . Dort wurden gleichfalls . be -

ruhigende * Erklärungen abgegeben , die bei dem kritischen
Teil der Zuhörerschaft den bestimmten Eindruck erweckten , daß
eine Vertuschungsaktion größten Stils im

Gange ist : alle Schuld wird auf Windischgrätz ge -

schoben , der lediglich seine Spielschulden decken wollte ,

während die Kompromittierung politischer Persönlichkeiten
in Abrede gestellt wird . Im übrigen werde der politische
Kurs in Ungarn der alte bleiben .

Es ist in den letzten fünf Iahren der Regierimgscliqu «
schon so oft gelungen , die blutigen Verbrechen der „ Er -

wachenden Magyaren * zu vertuschen , daß sie wohl meinen ,

daß sie auch den jetzigen Sturm der Empörung überstehen
werden , der alle anständigen Menschen in Europa erfaßt hat .
Der Ministerpräsident Bethlen soll sich aber dessen bewußt

lein , daß jedes Nachlassen in der rücksichtslosen Aufdeckung
der politischen Zusammenhänge in der gesamten
Kulturwelt als eine bewußte Mitschuld aufgefaßt werden

wird . Die oben erwähnten Beschwichtigungsoersuche müssen
das stärkste Mißtrauen hervorrufen . Es gibt wohl kein Land

in Europa , das so sehr auf die Sympathie der übrigen Welt

angewiesen ist , wie das durch den ungerechten Trianon -

Vertrag so brutal verstümmelte Ungarn . Wenn also Bethlen

nicht den Mut bat , die notwendigen politischen Konse -

q u e n z e n rücksichtslos zu ziehen , die vor keiner Person und

am wenigsten vor dem moralisch Hauptschuldigen H o r t h y

Halt machen dürfen , dann erweist er seinem Lande den denk -

bar schlechtesten Dienst !

vie Untersuchung .
Budapest , 7. Zanuar . ( Eigener Drahlbericht . ) Di « Polizei

hat am Mittwoch einen technischen Beamten de » Karka -

graphischen Z n st i l u l » verhaftet . Er gab zu. dah die

falsch ?« Bolen In diesem staatlichen Institut , und zwar aus An -

sllslung de » Prinzen windisch gräh . hergestellt worden

sind . Au » den Aussagen ging aber nicht hervor , ob die Noten aos

den staatlichen Maschinen hergestellt worden sind . Der verhaftete

polUciches Nadossg gestand In einem neuen Verhör , dah er dem

Oberst Zankowilsch einen Kurierpah verschassl und seine Kosser vre -

siegelt habe . Er behauvlet aber , nicht erfahren zu haben , dah salsche

Noten darin seien . Er habe nur gewuhl , dah e » sich um eine

. patrlollsche Aktion * handle , ohne dem Ziel näher nachzuforschen .

windischgräh behauptet ebenfalls , an den Notenfälschungcn nicht

teilgenommen zu haben , glbl aber zu. dah er davon gewußt hat .
Er will durch seinen Kammerdiener davon erfahren und die Aktion

au » „ nalionalen " Gründen begrüßt haben . Auch Nadossy habe von

allem gewußt . Er hat lfm deshalb angeblich gefragt , ob eine

An' elge erstaltet werden müsse . Nadossy habe ihn aber berahigt ,

dah das nicht nötig sei .

Am Mittwoch ist eine Kommission nach dem Gutsbeslh des

Prinzen windischgräh gefah - en . nachdem der Kammerdiener des

Prinzen behauvlete . dah dott In den umsangrelchen Katakomben des

Schlosses die Maschinen sür den Druck der Banknoten ausgestelll

seien . Die llnlersuchuna verstes aber ergebnislos . Der Guts¬

verwaller d - s prln - en w' ndischgräh . der die umfangreichen Wein¬

gärten de » Prinzen verwalket , wurde inzwis - ben ebenfalls verhaftet ,
da der Verdacht besteht , dah er an den Fälschungen de » Prinzen
beteiligt gewesen ist .

Ferner ist am Donnerflag auch der Oberrtgierungsral
Szoercsey . Vizepräsident de « National . Landesverbandes , ver -

Haftel worden . Auherdem wurde der technische Rat wladislaus

r * j r

Minisierprasidenten .
Gera im Vorstand des Ungarischen Kartagraphlscheo Zuskiluts fest -
genommen . Auch der Maschinenmeister diese » staatlichen Unter¬
nehmens ist auf Grund der Aussagen Geräs Inhaftiert worden .

Eine Erklärung öethlens .
Budapest , 7. Januar . ( WTB . ) Das Ungarisch « Telegraphen -

Korr . - Bureau teill mit : Ministerpräsident Graf Bechlen sieht sich
heute veranlaßt , von ihm in einer vertraulichen Konferenz mst samt -
lichen Parteiobmänncrn abgegebene und teilweise entstellt in die
Presse gelangle Erklärung össentlich zu wiederholen , indem er in
entschiedenster Form erklärt , daß er die Frankfäljchungen als eine
Strafsache betrachtet und seinerseits deren Aufdeckung mst un -
erbittlicher Strenge betreiben wird . Er wird in dieser Entschließung
von keiner anderen Rücksicht geleitet als von der Verteidigung der
moralischen Integrität des Landes . Entweder gelingt
es ihm , die Suche aufzuklären oder er wird seinen Posten verlassen .
Der Ministerpräsident weist auf das allerenlschiedenste die Miß¬
deutungen und Verdrehungen dieser Acußcrung zurück .
womit man angebliche Gegensätze zwischen den einzelnen versasiung - '
mäßigen Faktoren zu konstruieren oersuchte .

5allle �usreöen ösr Fälscher .
Budapest , 7. Januar . ( WTB . ) Dem Blall . Az Est * zufolge hat

Prinz Windischgrätz bei seinem Verhör zugegeben , daß seine
Tat wohl gegen das Strafgesetzbuch verstoße , daß er aber vor der
Geschichte nicht schuldig erscheinen würde , da er sür . Groß -
Ungarn * gearbeitet habe . Auch Pitt sei in den Augen der eng -
tischen öffentlichen Meinung nicht schuldig gewesen , als er Europa
mst falschen Franknotcn überschwemmt habe , um den Feind seines
Vaterlandes in die Knie zu zwingen . Nadossy habe von allem ge -
wüßt , denn er habe sich mit ihm aus Spaziergängen über die An -

gelegenhest unterhatten und dabei den Eindruck gewonnen , daß
Nadossy von allem wisse . Windischgrätz behauptete , daß er von
seinem Diener Kooacs zuerst von den Franksälschungen erfahren habe .
Er habe dies Nadossy mUgeteilt und diesen gefragt , ob er Anzeige
erstatten solle . Dieser habe ihm aber geantwortet : Aber weshalb
denn ? Vielleicht sind diese falschen Franknoten nur Reklamezettel .
Wenn nun der Polizeichef keine Anzeige für notwendig gchallen
habe , habe er es auch nicht für seine Aufgabe geHallen , Anzeige zu
erstatten . Als er erfahren habe , daß falsche Franknoten in das Aus -
land geschickt würden , sei er wieder zu Nadossy gegangen und habe
ihm hiervon Mitteilung gemacht . Bei dieser Gelegenheit habe er den
Eindruck erhalten , daß Nadossy schon von anderer Seite über die

Angelegenheit informiert sei . Gleichwohl habe Nadossy keine Recher -
chen eingeleitet . Bisher habe aber Nadossy ebensogut wie er selbst
gewußt , wer die Urheber und die Helfershelfer seien und wo die
Noten gedruckt worden seien .

Auch über da » Verhör von Nadosiy weiß „ Az Est * Einzel -
hellen zu berichten . So soll sich dieser keineswegs aufs Leugnen
verlegt haben , sondern zugestanden haben , daß er leichtsinnig , aber
nicht aus Gewinnsucht gehandell habe . Er habetm Interesse
de » Vaterlandes den Kops verloren . ( I ) Es sei richtig ,
daß er dem Obersten Jankovtc » die Kurierlegitlmation oerschasst
Hab«. Ebenso habe er auch dessen Pakete amtlich oersiegelt . Er Hab «
aber nicht gewußt , daß dieser ins Ausland reisen wolle , um bort
die gefälschten Noten in den Verkehr zu bringen . Es sei serner
richtig , daß er scherzhafterweise vor Beamten des Auhenministeriums
gesagt habe , das Paket enthalle falsche Banknoten . Er habe eben
durch diese Bemerkung jeden Verdacht ablenken wollen . Wenn von
den beteiligten Personen auch nur einer aus Gewinnsucht gehandelt
und die gefälschten Banknoten in » Ausland gesthasst Hobe , so sei er
gröblichst getäuscht worden . Nadossy leugnete dann , daß er von
dem Augenblick an , wo die Recherchen wegen der Fälschungsan -
gelenheit eingesetzt hätten , irgendwelchen Einfluß auf den Gang
der Untersuchung genommen hätte .

Das Papier aus Teutschland ?

Budapest , 7. Januar . ( EP . ) Der Sekretär de » Prinzen
Windischgrätz , R a h a , hat in seinem letzten Verhör gestanden , daß
er vor einigen Monaten sich in Deutschland ausgehallen und
bei einer reichsdeutschen Papierfabrik das

Papier für die Frankfälschungen bestellt habe .
Cr brachte das Papier nach Budapest , in das Hotel Sarospatak des

Prinzen Windischgrätz . Die Kosten dafür deckte der Prinz Windisch -
gräg . Mit den ersten Fälschungen wurde ein junger Mann , namens
Andor probeweise nach Belgien geschickt . Nachdem dieser es ver -
standen hatte , in Belgien eine beträchtliche Summe falscher Noten
in Umlauf zu setzen , schritt man in Budapest im Palais Sarospatak
an die Masienerzeugung von Tausendfranknoten . Auf Grund dieser
Aussage Rahas haben die Nachforschungen im Palais Sarospatak
des Prinzen Windischgrätz eingesetzt , und es steht nunmehr fest , daß
dl « falschen Noten teils im Karthographischen Institut in Budapest ,
teil » lln Palais Sarospatak verfertigt wurden .

Ein Vertrauter Horthys flüchtig .
Budapest , 7. Januar . ( EP . ) Die Budapester Polizei hat noch

Immer keinen Steckbief gegen den flüchtigen Leiter de » kartographi -
schen Instituts , General st absober st Laczkovic » , er -
lasten , den einer der im Haag Verhafteten als seinen eigenllichen Auf -
traggeber bezeichnet . Laczkovics gehört dem allereng st « n

militärischen Stab « de » Reichsverwesers
H o r t h y an .

Verhaftungen in Karpatho - Rusiland ( Tschechoslowakei ) .
Prag . 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Da sich herausgestellt

hat . daß einige Spuren der Budapester Franksälschungsasfäre auch
nach Karpatho - Rußland führen , hat die Polizeidirektion in

Uzhorod am Donnerstag in den Sekretariaten und in den Privat -
wohmmgen der Führer der magyarisch . christlichsozialen
Partei Hausdurchsuchungen vornehmen lassen , die wichtiges
Material zutage förderten . Der Vorsitzende der magyarisch -
christlichsozialen Partei A r k y wurde in Präventivhast genommen .
Die Untersuchungen werden fortgesetzt .

ßaschiften auch sn Holland .
Italienische Gelder ?

Amsterdam . 7. Januar . ( Eigener Bericht . ) Im Utrecht ist
neuerdings auch eine faschistische Organisation unter dem
Namen „Nederlaird - Oranje - Nationalisten * ins Leben gerufen worden .
Die Organisation will nach ihrem Programm die national « Würde
unter Umständen auch durch die Tat zu wahren trachten , eine gut
ausgerüstete Schutzpolizei darstellen und 146 Ortsgruppen im Land «

begründen . Es ist anzunehmen , daß die niederländischen Faschist « ,
von Italien monatlich bestimmte Gelder beziehe «.



GeweMhatwbewegung
die öauarbeiter zur Gewerkschastseinheit .

Gegen innere und äußere Spaltung .
Die Bougewerkschaft Berlin des Deutschen Baugewerksbundes

nahm am Mittwoch im Gewerkschaftshause in einer außerordent -
lichen Generaloersammlung zu dem Beschluß des Bundesbeirats in
der Einiglingsfrage mit den „Ausgerissenen ' Stellung .

Der Vorsitzende Drü gemüller schilderte in einem ausfuhr .
lichen Referat die Vorgeschichte der Spaltung . Er ging dann aus
die wiederHollen Einigungsanträge der kommunistischen Bauarbeiter
ein . Nach den eigenen Worten RuthFischersauf einer Partei -
kanfercnz am 1. März Z925 in Chemnitz ist für die Kommunisten
die Frage der Vereinigung eine Frage der Zweck -
Mäßigkeit . Das heißt nichts anderes als das die Einigung nicht
um der Einigung selbst willen angestrebt wird , Jenbern betrachtet
tptrb lediglich von dem Gesichtspunkt , welcher B o r t e i l aus einer

Einigung erwächst der Kommunistischen Partei . Die

Einigungsbestrebungen sind auch heute noch diktiert von diesem
Gesichtspunkt . Das neue Statut der KPD . sagt klar und deutlich ,
welche Aufgabe den kommunistischen Fraktionen in den Gewerk -
schoflen erwächst . So wenig die Kommunisten gewillt sind , in ihrer
Partei Fraktionen zu dulden , so wenig wird das der Baugewerks -
bund gestatten . Wir halten es mit dem Schlußsatz der Resolution
des 19. PaNeitages der KPD . : „ Hände weg vom Baugewerksbundl
Nieder mit den Fraktionsmachern ! '

Wie wenig bloße Beschlüsse der Spitzenkörperschaften geeignet
sind , ein « Einigung herbeizuführen , zeigt auch die Einstellung des
Berliner Vereins der ausgeschlossenen Bauarbeiter mit seinem Vor -
sitzenden Kaiser . Schon vor dem Streik hat der Berliner Verein
des Verbandes der ausgcschlosienen Bauarbeiter seinem Hauptvor -
stand die Beiträge gesperrt , weil dieser zur Einigung eine andere
Stellung einnahm als es Kaiser paßte . Jetzt hat sich Kaiser mit
seinen Getreuen von Bachmann , Heckert und Genossen losgesagt und
in Berlin wird ein neuer selbständiger Laden aus »
gemacht . Mit Schumacher vom „ Bekleidungsarbeiterverband
Opposition ' soll im Reichsmaßstabe eine neue Industrie -
organisation geschaffen werden . Der Größenwahn scheint
jeden Hauch von Vernunft zu unterdrücken . „ Kampfbeiträge ' sollen
erhoben werden . Das soll geschehen , „ sobald die Bausaison einsetzt
und bis zum Frühjahr ' , zu welcher Zeit der Kampf einsetzen wird ,
so bestimmt Herr Kaiser , durchgeführt werden . „ Vom Beginn der
Bausaison bis zum Frühjahr ' , d. h. so viel , wie von 12 Uhr bis
Mittag . Gegen diese Organisationsspielerei kann es nur eines geben ,
d. i. die Stärkung des Klassenbewußtseins , des Willens , ein Glied
einer großen starken Organisation zu sein , die auch in der Lage ist ,
dem konzentrierten Kapital und Unternehmertum die Kraft der
geeinten Arbeiterschaft entgegenzusetzen .

In lebhafter Diskussion wurden die Ausführungen Drüge -
müllers unterstrichen und nachstehende Entschließung einstimmig an -
genommen :

„ Die außerordentliche Generaloersammlung der Baugewerkschaft
Berlin des Deutschen Baugewerksbundes billigt den Beschluß des
Beirates zu dem Vereinigungsantrag des Verbandes der ausgeschlos -
senen Bauarbeiter . Die von den Ausgerissenen angestrebte Einigung
soll nur dazu dienen , die Beschlüsse der Kommunistischen Partei
Deutschlands im Baugewerksbund zur Durchführung zu bringen .
Die Baugewerkschaft Berlin lehnt jede Fraktionsbildung
a b. Zu wahrhafter Einigung stets bereit , fordert die Generalver -
sammlung die Bauarbeiterschast Berlins auf , sich der Situation
bewußt zu werden und zur Organisation zurückzufinden . Die Gene -
raloersammlung billigt deshalb die Wiederausnahme der ausgeschlos -
senen Kollegen Otto Kaethner , Albert Wils und Max Kuhräuber .

« ollen wir dt « Kämpf « der nächste » Zeit bestehen , dann muß
die Parole lauten : Fort mit der Bildung von Organisatiönchen !
Alle , die guten Willens sind : Hinein in den Baugewerksbund ! '

Schieösspruch für üas Schwerfuhrwerksgewerbe .
In den Lohnstreit , der durch die Absicht der Fuhrherren -

Innung , die Löhne um 19 Proz . zu kürzen , herausdc -
schworen wurde , hat der Schlicht » ngsausschuh Groß - Berl - n
am Donnerstag vormittag eingegriffen . Nach langen Verband -
lungen kam es zu einem Schiedsspruch . Das bisherige Lohn -
abkommen soll bis zum II . März mit der Maßgabe ver -
l ä n g e r t werden , daß bei einer Veränderung des Index vom
Dezember 192S um 5 Proz . der Lohn sich im gleichen Verhältn . s
erhöht oder verringert . Die E r k l ä r u n g s f r i st wurde vis
15. Januar ausgedehnt , da beide Parteien erklärten , daß sie ihren
Bollversammlungen die Entscheidung überlasten wollen .

Nach Lage der Verhältnisse ist anzunehmen , daß die beteiligten
Mitglieder des Verkehrsbundes dem Schiedsspruch zustimmen .
Sollte jedoch die Fuhrherren - Jnnung zur Ablehnung des Schieds -
spruches kommen dann muß sie sich dabei von vornherein klar
darüber sein , daß sie damit einen Abwehrkampf entsesielt , der mit
aller Schärfe ausgesochten werden muß . Die Innung hat es in der
Hand , diesen unnützen Kampf zu verhüten .

Muß das fein !
Ein Notschrei der Berufsmusiker .

Bom Deutschen Musikerverbond wird uns geschrieben :
Di « durch die schlechte Wirtschaftslage bedingte überaus große

Arbeitslosigkeit der Angestellten und Arbeiter wirkt sich in einem
noch verstärkten Maße unter den Berussmusikern aus . Die
Veranstaltung von Vereins - und anderen Festlichkeiten hat eine
Einschränkung ohnegleichen erfahren und die Leidtragenden hierbei
sind in erster Linie die Berussmusiker .

Trotzdem aber gäbe es für die Benifsmusiker doch noch so
manche Verdienstgelegenheit , wenn ihnen diese nicht von einer sehr
großen Anzahl von Nebenberuslern und insbesondere von den
musizierenden Beamten weggeschnappt werden würde . In
unzähligen Eingaben an die Behörden hat die Organisation der
Berussmusiker verlangt , daß den Beamten nun endlich einmal das
gewerbliche Musizieren untersagt werden möge . Ein erkennbarer
Erfolg ist aber bisher nicht erzielt worden . Die Beamten betrachten
das gewerbliche Musizieren nach wie vor als ihre Domäne , ja sogar
vielfach als ihren Hauptberuf , und ihre Borgesetzten drücken
hierbei beide Augen zu. Daß diese Beamten sich nicht damit de-
gnügen , nur den sogenannten „freistehenden Musikern ' — das sind
solche , die auf das Spielen von Gelegenheitsmusiken angewissen sind
— das Brot zu nehmen , sondern daß diese Beamten darüber hinaus
auch in ständigen Engagements zu finden sind , dafür
nachfolgende Liste :

Es werden Beamte in folgenden Kinos täglich beschäftigt :
Theater des W e d d I n g. �Mllllerstraße 182/83 , Bio -

rhvn-Lichtspiele , Potsdamer Straße 38, Biophon - Licht -
p i e l «. Turmstraße 12, Biophon - Lichtspiele , Wilsnacker

Straße 63, Exzelsior - Lichtsviele , Neukölln , Bergstraß « 136 ,
Kukuk - Lichtspiele , Koltbusser Damm 92, S ü d st e r n -
Lichtspiele , Neukölln , Knesebeckstraße 113 . Weiter spielen in
den Tanzlokalen : Biens Festsäle , Kreuzbergstraße 48,
F e st s ä l e S ü d o st, Waldemarstraße 75, R a a b e s F e st s ä l e,
Fichtestraße , ständig Beamtenmusiker . Im B l ü t h g e n-
O r ch e st e r ( Elitesünger ) , Kottbusser Straß « 6, sitzen Beamten¬
musiker . In den Germaniasälen , Chausseestraße , besteht
die Hauskapelle aus Beamtenmusitern , und ebenso setzt sich

die vielbeschäftigt « Kapelle Kermbach fast ausschsteßstch an »

Beamtenmusitern zusammen . Auch das Freydantsche
Orchester besteht zumeist aus aktiven Beamten .

Dies « hier gegebene Ausstellung bietet nur einen ga n z w i n-

zigen Ausschnitt . Aber auch dieser nur klein « Ausschnitt
dürste hoffentlich genügen , um zum mindesten bei den Mitgliedern
der freien Gcwerkschaslen einiges Nachdenken und auch ein Gefühl
der Solidarität mit den so überaus schwer um die Existenz
ringenden Berussmusikern auszulösen . An die Behörden haben die

Musiker bisher vergeblich appelliert . Jetzt soll die Oefsentlichkeit
erfahren , wie den Berussmusikern mitgespielt wird .

*

Wir geben dieser Zuschrist um so lieber Raum , als sie einen

offenbaren , leicht abstellbaren Mißstand bloßlegt , der zu Unzuträg -

lichkeiten und zu schweren Schädigungen führt . Ohne den Beamten

das Recht beschneiden zu wollen , nach Belieben über ihre Freizeit

zu verfügen , ist es zweifellos mit Unzutläglichkeiten im Dienst ver -

bunden , wenn neben dem eigentlichen Beruf noch ein zweiter aus -

geübt wird , so daß — ganz abgesehen von den Proben — eine täg¬

liche Arbeitszeit von 12 bis 14 Stunden und darüber herauskommt .
Bei einer solchen Berufstätigkeit muß nun sowohl die Arbeitsleistung

wie die Arbeitskraft leiden . Bon den wirtschaftlichen Schädigungen

braucht angesichts der außerordentlich großen Arbeitslosigkeit unter

den Berufsmusikern nicht gesprochen zu werden . Es ist also ein

dringendes Erfordernis , daß die zuständigen Regierungsstellen bzw .
der Magistrat von Berlin entsprechende Berfügungen erlassen .

kommumstisther Mißerfolg .
Bei den Bezirksleitungsroohlen im D7NV .

Die Wahlen der Bezirksleitungen in der Ortsoerwgltung der

Deutschen Metallarbeiterverbandes , die am Mittwoch stattsanden ,
habe » überall zur Wiederwahl der Amsterdamer Be -

zirksleitungen geführt . Die Kommunisten hatten große An -

strengunaen gemacht und insbesondere durch Ausnutzung der Wirt -

schaftskrise die übliche Hetze gegen die Vertreter der Amsterdamer
Gewerkschastsrichtung inszeniert . Trotzdgem ist es den Kommunisten
nicht gelungen , von der Amsterdamer Richtung auch nur ein ein -

ziges Mandat zu erobern . Soweit man bei der Stimmenabgabe
einen Vergleich ziehen kann , ist im allgemeinen ein leichtes Zurück -
gehen der kommunistischen Stimmen im Vergleich zum Dorjahre
sestzustellen . Wenn man weiß , welche Hoffnungen die Kommunisten
an diese Wahl knüpften , daß sie vor zwei Wochen aus ihrer Dole -

giertenoersammlung für Mitte Januar eine revolutionäre Situation

voraussagten gleich der im Oktober 1923 (! ) , dann wird man die

Größe der Enttäuschung der Kommunisten begreifen .

Die Differenzen bei der 5 > rmo Wilhelm Ziegler , Berlin O. ,
Frankfurter Allee 78 . sind beigelegt . Ter gemaßregelle Bei -
lrauenZmann ist wieder eingestellt .

Zentralverband der Fleischer . Ortsverwaltung Verlin .

»( t - tnnfl , ahnmem ! kontrollierten verdandsbück�er sint . mit Au »
nalim « dr » Brzirk » 26 tEchöneberoi . am Eonnabend . den 0. ganuar . aus den
Bertebretlokalen adrndolrn . Da da » Lokal in Eckiijnebo ' a am S. Januar dcirdt
ift . findet di « nächste Bo�irkslaliieruna erft am iZreitaa . den 15. Januar , im
Lokal Bill flott . All « Dtairtstaiiimc worden «rfucht , für di « Perbrritun » drr
fldcrfairdten pand�oticl tu fovaen .

Verantwortlich fflr Volitik : Ernst ZIenter : Wirtschaft : Artnr Saternu »:
Dewerksämstsdeweauna : ffriebr . Sfckorn : Feuilleton : Dr. John Echitowoti ! Lotales

und Sonttiaes grik »arslädt : Anteiaen : Tb. tSlotkei sämtlich i » Berlin .
Verlan : Voiworts - Verlaa D. m. b. S. , Verlin . Druck: Vorwärt »Auchdruckcrei
und Berlaasaiiflolt Vau ! Sinaer u. So. , Berlin ED 6fi, Lindenltrafle 3.

Stersu 2 »rilaaen und . . Unteedaltnna und Wlflen ' .

A. WERTHEIM muhs *
Leipziger StraBe KCnlgstreBe RosenUialer Slrafie Morltapiats

Frisches Fleisch " Äm1 ,

Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat . Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Kalbskamm und Brust r� - a 70 n .

Kalbskeule <• >« >. « uiul
Kalbsr ticken

. . . . . .

j '
Pld , 80 Pf .

Hammeivorderfflels < h " R £ � 80 ? ,

Schweinebauch ». Rücken 1 «

Schinken und Blatt . . . . pi » « Iis

Liesen . . . . . . . . . . . . . . p <e » d 1 m

Prima Gefrierfleisch
Rinderkamm u . Brust PtodSSi * .

Schmorfleisch » u . . um » * 7 Ort

Weiße Bohnen

Pfand 18p, .

Linsen . . . . wund 20 " ■

Vikioria - ErbeenPi « ! 20 pi-

Gelbe Erbsen prd . 28PL

Pflaumen vosn . psd , 32 ? , .

Pflaumen >>»»L pw- 45 p, .

Backobst trtm . . Pfd. 52pi

Backobst kam . prd . 72pl

Romalourstd . 27pt

Camembert sd�d! » 32 pl

Limburger AI�fund 58 pl

Gouda dlnlsdi, . Pfund 78 PL

Steinbuscher Iio

Tilsiter . - • p>»nd 78 pl

Tilsiter V�J 95 pl | io

Frisch gebrannter Kafffee
„ Kontom " Pfd . 2 40 „ Hamhali " Pfd . 2 00

" WS 30p , 50pl
OrlafauIkU « o ~ .

» 00 SMd « O "

Eß - B. Kochäpfel Ptd. 10 PL

Tafeläpfel . . Pfund 24pl
Amerikaner Pfand 35 pl

Feigen »» »« m. Pfund 25 pl

Weintrauben pSSS 38 pl

Bananen . . Pfund 48pl

Weißkohl Pfund 5 pl

Wirsingkohl . . Pfmd 7pl

Möhren » « w« 8di „ Pfd . 7 pl

Sellerie Ptund IQpl I8pl

Schwarzwurzeln 30 pl

Landleber - u .

Rotwurst pu . I20
Mettwurst rrob «, pw. 1 «

Gefüllt . Schinken pm. leo

Jagdwurst . . . Pfund ( es

Fein , Leberwurst Pf<L I75

Mettwurst Itb

Zervelat - U. Salami¬

wurst Holstein «!- . Pfd. 195

Schinkenspeck .
CB. 1 Pld - StUck«, Pfd . d M

Nußschinken .
ca. 2 Pld . adiwtr , Pfd. * 10

Konserven

Vi Dom
GemOse - Erbsen - ■ 55 pl

Junge Erbsen . . . 65pl

Jg. Erbsen miticiiein 85 pl

Jg. Erbsen » Ä65P » .
Leipziger Allerlei 83 PL

Pfefterlinge

. . . . . .

Iio

Stangenspargel _
«ztra stärkt1 ' / ! Dos « Jl M) 4 SO

W Oos «
Pflaumen mi, skin 65pl

Mirabellen

. . . . . .

I20

Kaiserkirschen . . . Isc

Erdbeeren

. . . . . . .

( es

Brislinge » « " » » 45 PL

Sardinen xiubdo »« 48 pl

Rindfleisch od . Gulasch

I - Pfund - Dos « 56 PL

Wild u . Geflügel
Hirschragout . . . . . . .pw - d 28 pl

Hirschblätter . . . . . . .Pfund 75 pl

Hasen «««trollt o. • ugevorfen . Pfd . 78 PL 95 PL

Ungarische Poulels los iss

Gänse dc ' roren . . .. . . . . .Pfand 75 PL

Wein
Fische

fralf för Vi fUtdtc intthlle/ei . Strnrr ohne ( mIom

Renetten - Apfelwein
naturrein 55 PL

1923 Bechtheimer _ n
»Ufflgcr Tlsefiweln LiLfm.

1923 Forster Straße ,
Itlnblumlwr Plaliwaln

1922 Saarburger .
spritziger Saarwetn ' �

1921 Oppenheim . Kröten¬

brunnen kramg . . . 2m

1921 DhronerHengelberg
Wachslum Jakoby o w

blumiger Mosel � M

1922 Grandes Cötes .
Iranzöslscher Rolweln '

1918 Chät Corneilian .
Bilder Bordeaux �10

1918 Cötes de Beaune

molliger Burgunder 2 20

1921 Barsac ' �7 . » Iso

T arragona Rot zs

Malaga goid . ieo dunkel iro

Sherry llghtgold
( Marquis Merlfo ) 250

Portwein ( Ao�7 ' 2 so

Insel Madeira .
( Abudarham . Fundial ) 2 75

Jamaika - Rum Verschn .

H 40 Vol. Prozent . . 3l0

A. W. Spezial Cuvöe .
gut Talelsekl , Plaacheng . 1 M

Dorsch © «tugeii

Bratschollen .

Rotbars . w Kopf

Schellfische . . .

KabeijaU ohne Kopf , t

Große Bleie . . .

. . . Pfand 18 PL

. . . Pfand 29 PL

. . . Plond 22 PL

. . . Pfand 28 Pf.

Fkdbe , Pfand 29 PL

. . . Pfand 98 PL

Sprotten A0 �geräuchert , Ptund p' -

Schellfische8 " ?�' 45 pl

Flundern K. 32 , 45 PL

Seelachs r�uüh?! ptd . 50 pL

Aale geräuchert , Bund 62 PL

Bismarckkränze

StOcfc 50 PL

Mandelkränze smek 50 pl

Apfelstrudel stock 50 pl

Streußelkuchen
gelHIIt . Stück -f U r-r.

Pfefferkuchen - Bruch
Ptund 80 PL

Vi Pfand .
Pake «Tafel - Butter

Dänische Butter

79 pf . 90 p ' .

Iss

Abteilung Frische Blumen Leipziger
Straße

Blühende
Primeln , Top / 4 ? Pf - vellth . , Top / v. " Pi - an

Blüh . Hya - £ * Q

an zinlh - , Topf W W Pf -
Pflau¬

men

Konfitüren i « 2 prund - nm « ™

90 Pf - koMn 1 40 Klr * A 1 50 beerenl 50

In allen Abteilungen : 2 . bis 15 . Januar

Inventur - Ausverkauf
Herabgesetzte Preise Restposten Geiegenheitskäuffe
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Der „ Gasmann ' arbeitet jetzt für zwei oder drei , weil auch die

Gaswerke einen großen Teil des Personals aus Sparsamkeitsgründen

abgebaut haben . Die „ Gasmänner ' sind Kassenboten der Werke : sie

sind in Vertrauensstellungen , die sie erst nach langer Dienstzeit er -

reicht haben und darum meist schon in vorgerückten Jahren . Tag für

Tag steigt solch alter Mann treppauf , treppab Entfernungen , die die

Zugspitzenhöhe und wieder herab erreichen . Aus seinen Beruf ober

läßt keiner etwas kommen . Eintönig ? Alles andere ! Immer bietet

er neue Abwechslungen , neue Erlebnisse . Nichts Menschliches bleibt

dem . . Gasmann ' fremd . Er wird allerdings Philosoph über seiner

Tätigkeit , aber das ist kaum ein Nachteil . Ueberall erhält er Einblick

— wenn fluch nur auf Minuten — in die verborgenen Ecken und

Winkelchen der Häuser und ihrer Bewohner . Wenn dann seine

Taschenlampe sekundenkurz aufblitzt , dann wirft sie zugleich ein

Schlaglicht auf die Menschen , deren Behausungen er betritt und ihr
Leben .

Das Geheimnis des Kellers .

Noch immer bewegt es ihn , wie wenn es erst gestern gewesen
wäre , als er einmal vor Jahrzehnten in einem Keller im alten

Berlin , dumpf und modrig , mit glitschigen Wänden , dicht am Gas¬

messer eine lebensgroße Wachsfigur erblickte . Ein - Wachsfigur von

folchsr Naturtreue , daß er mit seiner Lampe noch einmal hinleuchtete .

warum man sie wohl hier in den Keller geworfen hatte . Sie war

bekleidet . Er faßte sie an und — griff in Nebrige » Blut . . . Ein

Mord schrie noch Sühne ! . . . Der alte Gasmann hat sich dann nach

einem anderen Revier versetzen losten . Ihn bannte das Grauen vor

jenen modrigen Kellern in den alten Häusern am Wässer .

Der dicke Gasmesser .
Warum er aus dem neuen Revier ging ? Das ist ein lustiges

Stück und ein Kapitelchen aus dem Wachstum der großen Stadt .

Sein „ größter Kunde ' war es , der ihm dort zu schaffen machte .
Ein Gasmesser , groß wie ein Kastenschrank , der irgendwo in einem

Gewölbe der Friedrichstadt stand . Der beinahe an dreihundert Gas -

flammen speiste und der nun längst durch einen schnurrenden
Elektrometer ersetzt ist . Der Keller war groß und geräumig gewesen .

aber plötzlich hatte die Untergrundbahn die Hälfte weggenommen .
An der anderen Seite hatten die Tiefbautechniker die dicken schwarzen

Schlangen ihrer Wasterrohre gezogen und zuletzt hatte die Post mit

ihren Fern prechleitungen und die neue Ouerlinie der Schnellbahn

das letzte bißchen Platz aufgefresten . Berbanl und verbarrikadieri

stand der Zähler noch immer auf seiner Stell «, ober die Gaswerke

konnten nur ihre jüngsten Beamten zur Kontrolle hinschicken , denn

man mußte schlank sein , wie ein Salamander , um sich bis zur Meter -

scheide vorzuzwängen .

Das billige Gas .

„ Die Berliner sind ehrlicher geworden, ' resümiert der alte Gas -
mann . „Bielleicht aber auch nur furchtsamer ! ' Früher war es

nichts Seltenes , daß die gewaglesten Manöver mik dem Gaszähler
vorgenommen wurden . Daß Gas durch Nebenleitungen noch heute
in genügend Fällen unter Umgehung de » Messers verbraucht wird ,
ist nichts Unbekanntes . Ehemals aber waren derartige Fälle weit

häufiger als jetzt . Man bezog sein Gag durch einen Zähler , der
inmitten des Gerümpels eines Kellers verborgen stand , zugedeckt
mit Kohle oder Kartoffeln . An sichtbarer Slelle jedoch stand ein

zweiter Messer , irgendwo einmal von einem Abbruch oder aus leer -

stehenden Räumen gestohlen und durch die Zuleitung so eingerichtet ,
daß aus seinen Zifferblättern nur immer ein Bruchteil der wirklich
verbrauchten Gasmenge angezeigt wurde . Bis in die Jnflations -
aeit hinein war da » ein oft angewendeter Kniff , der erst bei der

späteren Nummerntontrolle ausgerottet werden tonnte .

Kostspielige FußwSnner .
Freilich hat der „ Gasmann ' einen Blick für den Verbrauch

feiner Kunden . Das Bureau , das nachmittags um 5 Uhr schließt , der
Laden , der bis 7 Uhr geöffnet ist und der Im Schaufenster mach
Licht bis tl behält , verbraucht andere Mengen , als selbst eine kleine
Budike , in der noch bis Mitternacht gekocht und gebrannt wird . Der
Gasmann merkt es . wenn plötzlich eine Rechnung zu niedrig oder

zu hoch wird . Ist sie zu gering , dann wird er zum Detektiv und die

D/e JPIBtte " als Ofen .

meisten Fälle von Gasdiebstahl sind durch die unvermuteten abend -

lichen Kontrollen der Gaswerksangestellten aufgedeckt worden . Es
kommt aber auch vor . daß die Rechnungen unvermutet hoch sind und
dann ermißt er mit fachmännischem Bl/k die Bedürfnisse , um
schließlich festzustellen , daß der Zähler falsch anzeigt . Allmonatlich
werden 100 bis 200 solcher schadhafter Messer erneuert , obgleich sie
bis zur Aufstellung nicht weniger als dreimal geprüft und geeicht
werden . Da aber rund 700 000 Gaszähler in Berlin stehen , ist es
nicht verwunderlich , wenn hier und da das Zählwerk zu schnell oder
zu langsam läuft . Ist aber alles intakt , dann stellt der „ Gasmann '
seine Recherchen an und dann ergibt es sich mitunter , das Frida .
Minna oder Auguste Tag und Nacht Gas brennt , daß in einem
Falle ein Mädchen die Gasplälte unker dem Fußende de » Bettes
stehen halte , um sich im „ Gassöhn ' die Füße zu wärmen . Der
Gasmann weiß ober nicht , ob die . �Herrschaft ' eine Lehre aus diesem
Vorfall zog und dem Mädchen einen Ofen in das kalte Zimmer
setzen ließ .

*
Menschliche », allzumenschliches tritt dem . . Gasmann ' entgegen .

In mancher bitteren Not ist er verständnisvoll . Wenn die Gas -
rechnung wieder und wieder nicht bezahlt worden ist und er die
kümmerliche Flamme , über der die vielköpfige Familie das karge
Mahl kocht absperren soll . Der alte Gasmann erzählt dabei etwas ,
das als Dienfwergehen bezeichnet werden muß . Aber er ist ein
braver Mann .

verlaufen .
„ Weißes Kätzchen verlaufen . Bitte wiederbringenl Liesbeth

K. . Dorolheenstraß « . . . III l . '
Mtt den forgfälttgen und unbeholfenen Schriftzeichen de «

Kindes war diese rührende Bitte auf das Blatt eines Rechenheftes
gemalt und an eine Reklamescheibe neben einem Tanzkasino dicht
bei der „ Weidendammer Brücke ' gehestet .

Freudlos war das naßkalte Wetter des Januarmorgens und
freudlos dos Gesicht der vorübereilenden Menschen . Ein garstiger
Windstoß kam über den Kanal , riß das kleine Papier ab , stieß seine
Inschrift in trüben Gossenschmutz und zeigte rückwärts eine gleich -
gülttge Rechenaufgabe .

Ein Paar , das die Nacht durchtollt hatte , bestieg ein Auto : das
rollende Pneumatik schleppte den Fetzen durcH spritzende Tümpel
und lieh ihn dann schmatzend als unkenntliches Knäuel im Rinn -
stein liegen .

Arme unglücklich « Nein « Liesbeth ! Du wirft dein weiße ,
Kätzchen nicht mehr wiedersehen !

Schwarz - Not - Holö im /tastatid .
Eine Lektion für unsere „ nationalen ' Nestbeschmutzer .
Unsere schwarzweißrvten „ Patrioten ' kennen bekanntlich kein

höheres Ideal , als ihr republikanisches Baterland in Wort und
Schrift durch die Gosse zu ziehen . Geistlose Schmähverse , von Haus -
dichtern der monarchistischen Tlique aus Bestellung fabriziert , ver -
suchen die schwarzrotgoldene Reichsfahne zu beschmutzen , der „natio -
nale ' Bierbankpolitiker tobt gegen die . Iudenrepublik ' und grüne
Jungen » drillen sich beim Platzpatronenschießen aus das Abkillen
mißliebiger Republikaner ein . Das ist so die Perspektive für dos ,
was die royaliftischen Heuchler unter „ nationaler Ausbaupolitik ' ver -
stehen . Das Ausland denkt ebenso , kreischt die Monarchistenpress�
und wenn irgendein Dreimännersiat in einem südafrikanischen
Kaffernkraal oder ein norddeutscher Oberlehrer in Südamerika eine
ellenlange Protestresolution gegen das „ neudeutsche Regime ' im
Kreisblättchen produziert , so läuft der Erguß dieser Helden als
„ warnende Stimme des Äuslanddeutschtums ' durch den ganzen
menarchistischen Blätterwald . Da geht uns aus Spanien eine
Auswahlsendung von papiernen Apfelsinenhüllen zu . deren
Fabrikant . Herr Manuel Gallego , unseren schimpfenden Patentpatrio -
ten eine amüsante Lettion erteilt . Auf einer der Papierhüllen ist
das Signum der Firma von zwei breiten schwarzrotgol -
denen Fahnen gesäumt , oberhalb thront der neue Reichs¬
adler als Abschluß . Eine andere Papierhülle zeigt den Reichs -
vrösidenten Hindenburg Im Kreise diverser Enkelkinder , auch
dieses Bild ist schwarzrotgold umrandet .

Der spanische Kaufmann also ehrt die Farben des Deutschen
Reichs . Der deutsche Hinterwäldler jedoch , der sogenannte „deutsche
Mann ' , glaubt für sich das Privileg in Anspruch nehmen zu können ,
sie zu besudeln.

601 Die Passion .
Romall von Clara Bicbig .

Eva lag jetzt wieder wie früher in einem Saal mit vielen

anderen . Aber es war nicht der Saal Nr . 3 der inneren

Station , den sie so gut kannte , und die liebe Schwester Jo -

hanna war es auch nicht mehr : sie war jetzt in einem ganz
anderen Haus , das als Ouergebäude den letzten Hof schloß .
Seine Insassen mußten nicht alle immer zu Bett bleiben , sie

konnten umhergehen und sich mit etwas beschäftigen , aber sie
waren doch alle krank . Lauter Mädchen , die meisten von

ihnen in den Zwanziger : auch ältere gab es , und welche , die

besonders häßlich aussahen , sie hatten eine entstellte Haut , ge -

narbt von verheilten und noch nicht verheilten Pusteln . Oft
weinten welche : aber Eva fragte nie : „ Warum weint ihr ? '

Es war merkwürdig , mit den Kranken auf Saal 3 hatte

sie sich so gut gestanden , mit denen hier tonnte sie den rechten
Ton nicht finden : es trennte sie von ihnen eine Kluft . Manche

waren hier darunter , die schienen recht frech : die älteren

waren stiller , die jünotten die frechsten . Kaum , daß keine

Aufsicht da war , fingen sie an zu trällern , halblaut erzählten
sie sich etwas untereinander , worüber sie dann unmäßig

lachten , sich anstießen und mit den Augen auf Eva hinwiesen .
Was sollte Eva eigentlich hier ? Und doch gehörte Eoa

hierhier . —

Der Winter war darüber zu Ende gegangen . Eva ver -

lebte ihn wie betäubt , durch das stete Emerlei erngelulll : auf¬

stehen . anziehen Bettmachen . dannderGangzum Arzt in

den Umersuchungsraum . dort Behandlung . Blutmessung -

alle Stationen durchmachen der Kur , die man mit ihr vor -

genommen hatte . Einer neuen Kur . Wozu ? Weswegen ?
Was fehlte ihr ? Sie duldete still , sie erduldete alles . Ihr
Körper war so wenig ihr Eigentum , wie sie sonst ein Eigen -
trnn hatte ? nicht einmal ihre Schamhaftlgtelt behielt sie mehr ,

durch zu viele Aerztehände war sie schon gegangen , ging sie

alltäglich . Aber der Arzt sah ja nicht ihre Nacktheit , er sah
nur ihre arme kranke Menschlichkeit , und sie selber sah in

ihm nicht den Mann , nicht einen anderen Menschen über -

Haupt , sie sah in ihm nur den Helfer aus ihrer Not , den

Erretter . Arzt sein ist doch ein schöner Beruf , so dachte Eva
oft . Wenn sie ein Mann wäre , wäre sie auch Arzt geworden .
sticht umsonst hatte sie in den Krantensälen herumgelegen ,
war so und so oft zur Untersuchung gewesen , kannte die In -

strumente — dies war für das und das für jenes — ihr flößte
nichts mehr Schrecken ein , sie kannte alles . Wenn sie doch
wenigstens Schwester sein dürfte hier in der Eharitö , sie
wußte ja so gut Bescheid !

Nur über sich selber wußte sie nicht Bescheid . —

Der Frühling kolpfte ans Fenster mit dem Finger eines

sich begrünenden Baumes , der dicht am Hause stand . Schon
wieder Frühling ? Wenn man im Hof spazieren ging , so
sah man unter den Büschen , die dort um die Bänke gepflanzt
waren , eine Amsel hüpfen , sah sie ihren goldenen Schnabel
in die gelockerte Erde bohren . Ob sich denn gar keiner bei mir

sehen läßt ? dachte Eva . Haben sie mich denn ganz vergessen ?
Es ist doch jetzt schon Frühling . O, wie sehr lange hatte sie
von denen da draußen nichts mehr gehört ! Zu Weihnachten
hatte sie von Frau Lesse ! ein Paket bekommen : eine Schachtel
mit Konfekt , Lebkuchen , Aepfel und Nüsse , etwas Geld und

ein schönes Pelzkrägelchen mit passendem Muff dazu : der war

weiß , überall mit kleinen schwarzen Schwänzchen darauf . Es

sah wunderhübsch aus , froh und jugendlich . Eva hatte dies

Geschenk sehr bewundert , so etwas Reizendes hatte sie noch
nie besessen — aber was sollte sie hier damit ? Sie packte
Kragen und Muff gleich wieder ein und schickte sie nach der

Alexanderstraße an Tonte Ella mit der Bitte , ihr die aufzu¬
bewahren , bis sie wieder herauskäme . Ach , die gute , liebe

Frau Lessel , die wußte es noch , daß sie sich einstmals eine

Pelzgarnitur gar sehr gewünsckst hatte ! Sie schrieb einen

dankerfüllten Brief . An Frau Bayer hätte sie auch gern ge¬

schrieben , ihr zum neuen Jahr Glück gewünscht , aber sie traute

sich nicht . Tante Ella hatte ihr zu wissen getan , als sie ihr
auf einer Karte mitteilte : „ deine Sachen sind bei mir ange¬

kommen , ich stelle sie solange auf den Hängeboden
" wie sehr

böse Frau Bayer auf sie war . und daß die nichts mehr mit

ihr zu tun haben wollte . Das schmerzte Eva sehr , sie hatte

darüber geweint , aber war es nicht ihre gerechte Strafe ?

Warum war sie so unsinnig gewesen , sich au « dem Fenster

zu stürzen — warum ? Einer Dummheit wegen . Und weil

sie sich über die Auguste geärgert hatte . Hier in der Charit�

sah Eoa es ein . wie töricht , wie kindisch sie damals gewesen
war . Sie schickte sich darein , daß Frau Bayer böse mit »hr
war , ebenso wie sie sich darein schickte , daß ihre Verwandten

gar nichts mehr von sich hören ließen . Jetzt würde sie wohl

bald hier herauskommen , dann ging sie nur noch einmal nach

der Alexanderstraße und holte sich ihre Sachen . Was sie
dann weiter anfing , darüber machte sie sich noch keine Ge¬

danken . Sie hoffte auf Frau Lessel .

Als sie heute zur Untersuchung war beim Professor , sah
der sie durch seine scharfen Gläser durchdringend an . „ Nun .
so weit wären wir ja , Wilkowski . Wie fühlen Sie sich denn ? "

„ Gut, " sagte Eva .
Er nickte befriedigt , und dann wandte er sich an mehrere

jüngere Herren , die zugegen waren und interessiert zusahen :
„ Sie sehen hier einen Fall von ' — was er lateinisch sprach ,
konnte Eva nicht verstehen . Aber sie erriet , daß er jetzt über
ihre Krankheit sprach .

Die jungen Herren hörten aufmerksam zu und sahen
dabei auf ihren entblößten mageren Körper , dessen gelbe 5) aut
nichts von der Frische eines zur Reife erblühten jungen
Weibes hatte .

Der Professor , der immer freundlich gewesen war , legte
die Hand auf Evas Kopf , dessen Haar jetzt schon gewachsen
war zu einer lockigen kurzen Mähne . Mein Kind , was wir
tun konnten , haben wir getan . Sie werden jetzt entlassen .
Wieviel Kuren haben Sie doch gleich gemacht ? '

„ Acht Kuren zu je sechs Einreibungen — mit Merkurial -
salbe . '

Der Professor lächelte : „ Der reine Medikus selber ?'
Die Herren lächelten auch .
« Ja , Wilkowski weiß gut Bescheid . " lobte der Professor .
Sie und Bescheid ? ! Das freilich . Aber was sie für eine

Krankheit hatte , das wußte sie jo doch nicht . Und das wollte
Eoa jetzt wissen , mußte sie wissen . Schon lange hatte sie
es gequält und quälte sie mit jedem Tan mehr : warum lag
sie in diesem Saal bei den häßlichen Mädchen , warum hatte
man sie gerade dieser Klinik zugeteilt ? Gab es denn kein
anderes Plätzchen für sie in der ganzen großen Charitö . Sie

hatte sich hier oft geekelt . Oft in den Nächten , in denen sie
nicht schlafen konnte , wenn auch Schmerzen sie nicht störten ,
hatte sich etwas an sie herangeschlichen , vor dem sie sich nicht
retten konnte , wenn sie auch noch so fest die Hand auf das

pochende Herz drückte und sich ganz unter der Decke verkroch .
Es kam , es fand sie , es packte sie an : eine unklare Angst , ein

unbestimmtes Entsetzen — was tat sie hier was fehlte ihr .

ihr ? Nun war der Äugenblick da , der Professor war freund¬
lich . schien besonders guter Laune zu fein , er war heute aus¬

nahmsweise einmal nicht so eilig , jetzt konnte sie ihn fragen .
Mußte sie ihn fragen . Aber sie waren nicht allein , die an¬
deren Herren waren noch da . Und jetzt auf einmal scheute
Eva vor ihnen .

' *

lFartsetzung folgt . I



Hegen Sie kulturreaktkon !

einer gut besuchten gemeinsamen Tagung der sozial »
demokrat eschen Lehrer und Lehrerinnen Berlins und
der Provinz Brandenburg konnte der Borsitzende , Genosse
Dr . Witte , erfreulicherweise mitteilen , daß im letzten Monat
29 Lehrer und Lehrerinnen allein der Berliner Bezirksgruppe der

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und
'

Lehrerinnen
Deutschlands beigetreten sind .

Genosse Dr . L ö w e n st e i n wies in einem Referat nach , dasi
«der Staat erschüttert wird , wenn er große Machtbereiche aus der
chand gibt " . Das Bestreben der Kirchen , selbständig neben den
Staat zu treten , schaffe für die Republik neben der monarchistischen .
die äußerst ernste kleriale Gesahr . Wir zahlen heute für die Kirchen
den vierfachen Betrag von 1914 . Im Reichstag werde in kurzer
Zeit die Vorlage eines Gesetzes zur Bekämpfung von Schmutz und
Schund behandelt werden . Niemand werde eine solche Bekämpfung
für unnötig halten . Manche Länderstellen benützten solche Zensur -
stellen aber gern zur Knebelung der Kunst , der wissenschaftlichen
Forschung und der öffentlichen Meinung . Die Erfahrung zeigte .
daß solche Gesetze stets Werkzeuge gegen die Re publik
würden . Genosse Löwenstein fordert « die Anwesenden und besonders
den Genossen Gensch , der in der Iugendschristenbewegung an
führender Stelle steht , mit warmen Worten aus , dies Gesetz und
damit eine ungeheure politische und kulturelle Gefahr für die
Republik , mit dem ganzen Einfluß der deutschen Lehrerschaft zu
verhindern .

In stundenlanger Aussprache wurden Löwensteins Ausfübrunaen
von den Genossen bekräftigt . Die Aussprache zeigte Groll gegen
die Politik des «demokratischen " Ministers Becker , aber auch Kritik
an der mangelhaften Initiative unserer Landtagsfraktion , die früher
schon den für seinen Posten ungeeigneten Minister Dr . Boelitz duldete .
Im Schlußwort ermahnte Löwenstein zur Aktivität für den Sozia »
lismus und die Schule unseres Volkes .

Zum Schluß wurde eine von dem Genossen chermann Schulz -
Berlin eingebrachte Entschließung angenommen , die sich gegen den
ParteivorOand richtete , weil er in einem offiziellen Aufruf zum
Kamps für die S i m u l t a ns ch u le aufgefordert habe : die Schule
des Proletariats könne nur die weltliche Schule sein .

Ein temperamentvoller Herr , oüer . . .

. . Entschuldigen Sie . ich bin auch deutschnational ! "
Eine Anklage wegen Beleidigung und schwerer

Körperverletzung ist immer eine unangenehme Geschichte .
Man kann es durchaus verstehen , wenn jemand , dem dos Tempera -
ment durchging , hinterher alle Register der Entschuldigungen auf -
zieht , um einem gerichtlichen Nachspiel aus dem Wege zu gehen .
Wie dies aber der Kohlenhändler Wilhelm V. machte ,
der sich vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen einer solchen
Anschuldigung zu verantworten hatte , ist zum mindesten ebenso
interessant wie bezeichnend .

Also Herr V. fuhr an einem schönen Maientage des vorigen
Jahres auf einem seiner Wagen , der von seinem Kutscher gelenkt
wurde , durch die Lehrter Straße . Aus dem Gebäude der Feuer -
werkerschule kamen zwei Fourogewagen der Reichswehr ,
die unwillkürlich die Fahrtrichtung des anderen Wagens kreuzen
mußten . Auszubiegen paßte Herrn N. nicht , er rief die Soldaten
an , ihm Platz zu machen . Als diese nicht darauf eingingen , begann
der Angeklagte sofort mit einer wahren Schimpfkanonade .
Aber damit noch nicht genug . Als er den letzten Wagen der Soldaten
eingeholt hatte , entriß V. dem Kutscher die Peitsche und schlug sie
dem Fahrer des Reichswehrgefährtes mehrere Male über
das Gesicht . Ungefähr zwei Stunden später begegnete der etwas
sehr rabiate cherr V. den Soldaten nochmals . Jetzt war seine
Stimmung wie umgewandelt . Freundlich und friedlich bittet
en seine Widersacher um Entschuldigung , hatte aber zunächst wenig
Glück damit . Und nun — jetzt kommt das Bezeichnende — spielte
cherr V. seinen letzten Trumpf aus . Die Soldaten möchten doch
die Sache auf sich beruhen lassen , denn — aucherseieinMann
von durchaus deutschnationaler Gesinnungl —
Wie groß mag wohl das Erstaunen des biederen lierrn V. gewesen
sein , als er trotzdem »in « Anklage erhielt ? — In der Derhand -
lung gab der Angeklagte die peinlichen Voi gänge zu und entschuldigte
sich damit , daß er 29 Proz . kriegsbeschädigt und nervenkrank sei .
Da » Gericht war sehr milde und verurteilte ihn zu einer Geld -
st rase von 129 Mark . — Was mag den armen Mann nun
mehr bedrücken ? Die erlittene Geldbuße oder daß er — Reichs -
wehrsoldaten begegnen mußte , die allem Anschein nach — nicht
deutschnational waren , oder die , wenn sie es dennoch waren ,
sich nicht prügeln lassen wollten ?

Autodiebe .

Die Autodiebstähle , die eine Zeitlang nachgelassen hatten , nehmen
neuerdings wieder stark zu . Am vergangenen Montäg wurde vor
dem Hause Lützowstr . 75 wieder «in dunkelblau lackierter vier -
sitziger Aga - Wagen gestohlen , von dem noch keine Spur
gefunden ist . Er hat die Nummer I . A. 39 195 , war mit grauem
Segeltuch überspannt und mit zwei Reservereifen versehen . Es ist
ein Wagen mit Drahtspeichenrädern . Die Sitze haben dunkles Leder -
prlfter . Aus die Wiederbeschassung ist eine hohe Belohnung
ausgesetzt . Allem Anschein nach verschieben die Diebe die erbeu -
teten Wagen über die polnische Grenze . So wurde am
31 Dezember an der Grenze zwischenBetscheundMeseritz
von den deutschen Zollbeamten eine Autodroschke angehalten , die
am Hermonnplatz zu Neukölln gestohlen worden war . Der Chauffeur
sprang im letzten Augenblick ab und entkam über die Grenze nach
Polen . Der Wagen wurde nach Berlin zurückgebracht . Seit dem
15. Dezember ist der Chauffeur S ch e e r mit einem großen Horch -
Wagen mit der Nummer 1. A. 31 375 verschwunden . Trotz aller
Nachforschungen ist von ihm bisher noch keine Spur gestinden .
Den Horch - Wagen mit der angegebenen Nummer hoben zwei Kon -
ttollbeamte , die Automobile anhielten , um sie auf ihre Papiere zu
prüfen , am 39. Dezember in der Nähe von Lebus auf der Chaussee
angetroffen . Der goldene Streifen war überlackiert . Di « Beschrei -
bung , die die Beamten von dem Führer geben , paßt nicht aus Scheer .
Man rechnet deshalb mit der Möglichkeit , daß diesem der Wagen
gestohlen worden ist und daß auch dieser Dieb sich mit der Beute
nach Polen gewandt hat . Mitteilungen zur Aufklärung der Dieb -
stähle an Kriminalkommissar Seinemeyer im Polizeipräsidium .

Billige Iischtage . Am Freitag , den 8. , und Sonn -
abend , denv . Januar , finden b i l l i o e F i s ch t a g e statt .
E « kommen zum Verlauf : lebendfrischer Ostseedorsch pro Pfund
39 Pf . und frischer Seelach « pro Pfund 39 Pf . Im Ausschnitt
entsprechend teurer .

� Auch frische Schollen find preiswert am
Markte . Die Verkaufsstellen find durch Plakate kenntlich gemacht .

Berlin - L ichter selbe - Ost wieder elektrisch ! Wegen Erneuerung der
elektrischen Stromschienenanlage aus der Strecke Potsdamer Rinq .
bahnhof —Lichterfelde - Ost war vom 24. November v. I . ab der elek -
irische Betrieb durch Dampfbetrieb ersetzt worden , um die Bau »
arbeiten mit größter Beschleunigung auch bei Tage durchführen zu
können . Diese Arbeiten sind so weit gediehen , daß der elektrische
Betrieb wieder eingeführt wird . Wie vor d«r llnterbrechung fahren
die Züge — nach dem vom 4. Oktober ob gültigen Aushangfahr -
plan — in Richtung Lichterfelde - Ost wieder rechts ab . die Züge nach
Zossen wieder links .

vorstanöswahl im Rathaus .
Genosse Hätz zum Vorsteher wiedergewählt .

HVsOfo Zahne MWM
Zahnpalte Clilorodoiit .
Bei üblem Mundgeruch

wird auch mit Erfolg Chlorodont - Mundwasser oerwendet .

Die Berliner Etadtverordnetenoersammlung
halle gestern , in ihrer ersten Sitzung nach Neujahr , den neuen Vor -
stand zu wählen . Sie wählte den alten Vorstand wieder , so
daß wieder die sozialdemokratisch « Fraktion als weit -
aus stärkste der Versammlung den Vorsteherposten mit

unserem Genossen Haß besetzt . Im Vorstand sind nach dieser Wahl
auch die K o m m u n i st e n wieder vertreten , die einen der Vor -

steherftellvertreterposten mit dem Stadtv . D e g n e r besetzen . In
der Sitzung wurde dann ziemlich flott gearbettet , so daß eine lange
Reihe Vorlagen , ein beträchtlicher Teil der umfangreichen Tages -
ordnung , erledigt werden konnte . Der wegen Sperrung der

Charlottenburger Schloßbrücke von unseren Genossen
eingebrachte Antrag wurde angenommen . Stadtbaurat Adler

kündigte an , daß mit dem Bau der Notbrücke Hoffentlich bald be¬

gonnen werden kann . Bei einer Magistratsoorlage wegen Hergabe
eines städtischen Platzes für ein Kriegerdenkmal in Tegel
suchte Pfarrer Koch wieder einmal die Gelegenheit , in bekannter

Grobschlächtigkcst den sozialdemokratischen Redner Genossen Wein -
b e r g anzurempeln . Dieser Pfarrer bewährt sich immer wieder als

Zierde der Deutschnationalen .
*

Do rsteherftellvertreter Fabian eröffnete die gestrige Stodtverord -
»etensitzung mit der Mittellung , daß der Stadtverordnete Richard
Kunze gegen die durch Zuruf erfolgte

Wahl des Vorstehers
Genossen Haß nach dem Zusammentritt der neugewählten Ver¬
sammlung Einspruch beim Oberpräsidenten erhoben hätte . Der
Oberpräsident hat dem Einspruch stattgegeben .
Gen . Haß konnte ober nachweisen , daß nach einer Verfügung des
Ministers des Innern aus der Kriegszeit , die noch bis zum November
1927 gill , eine Wahl durch Zuruf möglich ist . Die Wahl hat also
Gültigkeit . — Inzwischen ist das Jahr zu End « gegangen und
die Versammlung muß sich einen neuen Vorsteher wählen — oder
den allen bestätigen . Genosse C s e m i n z k i schlug namens der
sozialdemokratischen Fraktion wiederum den Genossen haß vor .
Andere Vorschläge wurden nicht gemacht . Lorsichtigerweise wurde
eine Zettelwahl vorgenommen , um Herrn Kunze unnötige Arbest
zu ersparen . Alle 174 gülligen Stimmen sielen aus den vorge¬
schlagenen . 11 Zettel blieben weiß . Durch Zuruf wurden die alten
Stellvertreter , Meyer ( Dem. ) , Fabian ( deutschnational ) und Degncr
( KPD . ) wiedergewählt , ebenso die bisherigen Beisitzer und deren
Stellvertreter . Die Versammlung wird auch im neuen Jahr
Donnerstags tagen . Zur Beratung steht zunächst ein « An -
frage der deutschnationalen Fraktion wegen der

Sperrung der Schloßbrücke in Charloltenburg .
Vorgeschlagen wurde die Einrichtung eines Pendelverkehrs von und

der Brücke . Ein Antrag unserer Genossen , dem
ich die Kommunisten angeschlossen hotten , verlangt dasselbe . Gleich -

zeitig wird ein Notglcise von der Hardenberg , zur
March st raße über dos Kni « und im Laufe der Spree - und

Sömmeringstraße bis zur Kaiserin - Augusta - Allee vorgeschlagen . Den
umsteigenden Fahrgästen dürfe kein neues Fahrgeld abverlangt
werden . Genosse Kranz - Siemensstadt kritisierte die plötzliche
Sperrung der Brücke , die allen überraschend gekommen sei . Die
Straßenbahnlinien , die die Brücke passieren müssen , verbinden nicht
nur volkreiche Gegenden , sondern sie dienen auch Zehntausenden
von Siemens - Arbeitern als Beförderungsmittel von und nach der
Arbeitsstelle . Durch die Umleitung über Bismarck - , Wilmersdorfer

und Berliner Straße zurück wieder zum Knie ( und umgekehrt ! )
werde den Berufsfahrern viel Zeit genommen . Der Redner trat
dann energisch für den erwähnten Antrag ein . Stadtbaurat Adler
betonte für den Magistrat , daß alles getan worden sei, um die
Kalamität zu beheben . Ein Ausbau der Sömmeringstraße sei teurer "
als eine Notbrücke , deren Notwendigkeit im übrigen das Polizei »
Präsidium jetzt erst einzusehen beginne . ( I ) Sie ' werde dann in
4— 5 Wochen fertig sein . Inzwischen seien die Notgleisverbindungen
für das Knie bei mehreren Firmen bestellt worden . Die Inbetrieb -
nähme ist im letzten Drittel dieses Monats möglich . Nachdem noch
Sommer für die Kummunistcn und andere Redner die Miß -
stände anerkannt und gcgeißell hatten , gab sich Gen . Kranz im
Schlußwort mit der Auskunft des Stadtbaurats nicht zufrieden , son »
dern verlangte schnellste Beseitigung der unhallbaren Verkehrsver -
Hältnisse . Unser Antrag wurde daraus angenommen . — lieber
einen Bergleichsoorschlag in der Frage der Bezahlung des Restkaus -
geldes für die

vauerwaldflächen

an den preußischen Forstsiskus berichtete Genosse Dr . Lohmann .
Unter Anrechnung der früher schon geleisteten Zahlungen und nach

Auswertung des verbleibenden Restes sst noch ein Betrag von

17,5 Millionen Mark zu zahlen . Lohmonn nannte den Bergleichs¬

oorschlag das g ü n st i g st e , was unter den gegenwärtig geltenden
Gesetzesbestimmungen zu erreichen sei. Es wurde Zurückverweisung
an den Etatausschuß beschlossen . — Bei der nachträglichen Bcwi ' li -

gung eines bereits gezahllen Darlehns von 59999 M.

an die Heilsarmee �zur Errichtung eines Obdachs wurden

die Zustände im städtischen Obdach bemängell . Eine

Ausschußcntschließung dazu verlangt vom Magistrat eine Vorlage
über die ausreichende Unterbringung von Obdachlosen im städtischen

Obdach . Die Zustimmung zu dem Darlehen sollte nach dem Be -

schluh des Ausschusses unter der Bedingung erfolgen , daß ein Ver -

waltungsausschuß gebildet wird , an dem die Heilsarmee , der Ma -

gistrat und die Stadtverordneten mit je einem Drittel beteiligt sind .
Die Linke des Hauses beschloß , die Abstimmung zu der Darlehns -

gewährung so lange auszusetzen , bis sich die Hellsarmee über die

Bildung des Derwalwngsausschusses geäußert habe . — Der von

den Kommunisten im November gestellte Antrag , den städtischen
Arbeitern und Angestellten eine einmalige Teuerungs -

zulage zu geben , wurde an den Ausschuß für Arbeiter - und

Angestelltensrcgen zurückverwiesen . — Die Versammlung beschloß

dann in ihrem weiteren Verlauf , die Satzungen für die kürzlich

gegründete Krankenkasse für städtische Beamte 1»

zu ändern , datz auch Lehrkräfte der Dolts » und Mittelschulen , sowie

die Angestellten der Stadt , die nicht der Bersichcrungspflicht unter -

liegen , der Kasse beitreten können . — Der Kriegerverein in Tegel

fühtte das Bedürfnis , auf der Dorfaup ein — Kriegerdenkmal zu
errichten . Das Bezirksamt Reinickendorf hatte den Platz dazu

grundsätzlich bewilligt , die Bezirksverordnetenversammlung versagte
aber die Genehmigung . In der Besprechung der Vorlage konnte

es sich der deutschnationale Pastor Koch nicht , verkneifen , aus seine
Art unseren Genossen Weinberg anzugreifen , der für die sozialdemo -

kratische Fraktion die Hergäbe des Platzes ablehnte . Der Herr

Pastor rühmte sich seines Aufenthaltes an der Front im Kriege (! ) .

was auf der Linken schallende Heiterkeit hervorrief . Die Mehrheit
der Versammlung aus Sozialdemokraten und Kommunisten ver -

weigerte denn auch den Platz für das Denkmal . In schneller

Reihenfolge wurden dann noch eine ganze Anzahl von�V o r l a g en

erledigt , unter ihnen die Aushebung der Gebührenord -

nung für das Städtebau - und das Kleingarten -
w e l e n der Stadt und die Genehmigung für die Anlage einer Ka -

nalisation in Hirschgarten

Die Prügelhelden von Treptow .
Das Befinden des gestern bei den skandalösen Vorfällen in der

Treptower Bezirtsversammlung verletzten Genossen
L e m pHrt hat sich glücklicherweise gebessert . Ueber die Vor -

fälle erfahren wir noch folgende Einzelhesten :
Dem Bürgermeister Genossen G r u n o w war von der Polizei

mitgeteilt worden , sie Hab « in Erfahrung gebracht , daß die K o m -
m u n i st e n in einer Versammlung einen Angriff aus sozialdemo -
kratische Bezirksoerordnete geplant hätten . Di « Polizei bat

deshalb um Unterbringung im Rothaus während der

Sitzung der Bezirksoerortrneten . Genosse Grunow lehnte diesen
Vorschlag der Polizei ab mit der Begründung , es sei
bisher immer noch alle » ohne polizeiliche Hilfe
gegangen , es würde auch diesmal so sein . Die Ausregung sei
unnötig . Die Polizei postierte sich dennoch zwar nicht im Rathaus ,
aber in der Nähe des Rathauses , um auf alle Fälle rasch zur Stelle

sein zu können . Es gelang chr auch rechtzeitig einzugreifen , um

größere Ausschreituncv - n zu verhindern . Als nun die Sitzung ge-
schlössen wurde und G- nosse L e m p « rt das Haus verließ , wurde

er . wie gemeldet , sofort mit Fußtrstten empfangen und so schwer
mißhandelt , daß er in einem Krankenwagen zunächst zur
Polizeiwache gebrocht werden mußte .

Also , der sozialdemokratische Bürgermeister lehnt den Polizei -

lichen Schutz der Dersammlung ab . Zum Dank dafür wird von den

Kommunisten der geschilderte Spektakel mit anschließendem lieber -

fall in Szene gesetzt , damit die Notwendigkeit künftigen Polizei -

schutzes nur ja erhärtet wird . Da » ist eben auch eine Art der

produktiven Erwerbslosenfürsorge " — wie sie die Kommunisten

verstehen .

Die « ene ReichS - Rundfunk - Gesellschaft .
Vor kurzem sst In Berlin die Reichs - Rundfunk - Gesellschost

m. b. H. begründet worden , deren hauptsächliche rein wirtschaftlich «
Bestimmung die f i n a n z i e l l « S i ch e r st e l l u n g der einzelnen
Rundfunk - Gesellschasten ist . Dies soll in der Weise geschehen , daß
mit Mitteln der finanziell gutgestellten die finanziell weniger gut -
gestellten Gesellschaften unterstützt und dadurch alle Gesellschaften in
den Stand gesetzt werden , ein gutes Programm durchzuführen . Daß
ein Ausgleich geschaffen werden muß , erhellt schon daraus , daß

z. B. in Berlin rund 499999 Hörer sind , in Königs -
berg i. Pr . nur rund 18 999 und zum gedeihlichen wirtschaftlichen
Arbeiten ungefähr 49 999 Teilnehmer vorhanden sein müssen .
Weiterhin ist es Ausgab » der neuen Gesellschaft , die technische

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 8. Januar .

Außer dem übliohen Tagesprogramm ;
4 . 30 —8 Uhr nschra . : Nachmittagskonzert der Berliner Bnnk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kanffman . 6 05 Uhr
abends : Dr . Richard H. Stein : « Einführung zu der Uebertragung
aus der Staatsnper am 9. Januar . 8. 40 Uhr abends : Zehn Minuten
für die Krau . 7 Uhr abends : Dr . Walter Nußbeok : « Eine Fahrt
durch Großbritannien . London * . 7. 25 Uhr abends : Professor Dr .
0. Kaßner : « Die Mitwirkung des WeltsachverstSndigen bei Streitig¬
keiten in Handel und Gewerbe * . 7. 50 Uhr abends : Hans - Rredow -
Sehuls t Bildungskurse ) . Abteilung Astronomie . Dr Adolf Mar -
cuse ; « Eine Wanderung durch das Weltall * . 8 . 30 - 10 Uhr abends :
« Der musikalische Goethe * . Unbekanntes von Goethe . Nach Auf¬
zeichnungen des Dichtere Rudolf v, Beyer . Bearbeitet von Dr .
Rudolf Schade . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst . 10 30 Uhr ebenda : Stunde mit Büchern :
« Bücher von der Ehe * . Graf Keyserling : « Das Ehebnch * . Alfred
Holtment : « Die Hosenrolle * . Roda Beda ; « Der Ehegarten * .

Weiterentwicklung des deutschen Funkwesens durch Unter -

stützung technischer Versuche und wissenschaftlicher Arbeiten zu ge¬
währleisten . Zu diesem Zwecke ist die Schaffung von L a b o r a -

torien und Versuchswerk st ätten sowie die Unterstützung
wertvoller wissenschaftlicher Arbeiten geplant . Eine weitere Auigabe

ist die Einrichtung eines Funkarchivs zur Auswertung samt -

licher Funkzeitschristen und Zeitungen der Welt . Schließlich liegt
der Reichs - Riindfunk - Gesellschast die Vertretung des deut »

schen Rundfunks gegenüber dem Ausland « ob. Der Gesell -

schaft sind angeschlossen die Rundfunkgesellschasten in Breslau ,

Frankfurt a. M. , Hamburg , Leipzig . Königsbery 1. Pr . . Stuttgart ,
Münster und die Funk - Swnde A. G Berlin . Die Leitimg liegt in

den Händen von Ministerialrat G i e s e ck e und Dr . Magnus .

Setlrfsb ' ItnngMUOsifmh Groh - Berli » . Sorrantenb , den 16. Januar ,
abend « 8 Ubr , im flrofeen Saa de « GewerflihatlSbauie « MründiingStelcr
au « Anlaß des 35 iäbriaen Belleben » der AibeitetbildonaSickuIe . Preis
der Kart « l M. Eonntaa . den 17 Januar , nadmiltagF 3»/ , Ubr . im

a rohen Laal der Vbilb - tmonie dritte Ptranllattunq Inlernationale Volts .

iänze und VolfSIieder . . Aus der neuen Well * fNegeitänze , Bar ' , ene in
New Uorf : Zango . moderne Nigger , Stepp . Ja,, ) . Preis der Einzeifarie
1. 29 M. Sonnlag . den 31. Januar , vormillag « ll Ubr , im Groben Schau -
ipielban « 3. Proletariiche Feierllunde . . Stimmen der Völker * .
Rezitationen . Lieder . Gruppentänze . Orgel . Bioline . Bioloneell . Preis der

Einzeifarte 1 M. Karten für alle Veranstattungen find in den bekannten
Verkaufsstellen zu haben .

kumboldl - bochschule . Am Montag und an den kolgenden Tagen de»

ginnen 299 Abendkurse über alle Gebiete der Wi' lenschast . Kunll und

der praktischen Fächer . AuSfübrliche Programme kostenlos in Bidliotbeken .
Leieballen , Buchbandlnngen und in dem Hauplbureau , Köpeniaer Str . 193

( Moritzplatz 2959) .

Hugo helmanusche volksbitcherei und CeschaOe (31. städl ' lche Volks -
bflcheret ) , Adalbertstratze 41. Seil dem 3. Januar 1926 findet die Bücher -
auSgabe an jedem Montag , Mittwoch , TonnetSIag und Sonnabend sion
4 di « 8 Uhr , an jedem Dienstag und Freitag von 12 — >/, 4 Uhr italt .
Die Lesehalle ist nach wie vor wetlläzlich von 3— 8 Uhr geöffnet .

Mnlergarlen . Die interessanteste und bemerkenswerteste Dar .

bietung des neuen Programms sind die mystischen Tänze der iava -

nischen Prinzessin und Tempestänzerin T a k k o - T a i k a mit ihrem

Partner Pogo - Taro , beklemmend seltsam und unheimlich . Das

Gegenstück dazu aus unserer Zeit sind Arne Molander und

Lilian Hardt , leichtfüßig , beschwingt und voll Rhythmus .

Glänzend in seiner Art ist der Hutjongleur C u m i n s . er arbei . et

mit unübertrefflicher Sicherheit . Ron unerhörter Tollkühnheit zeugt

die Darbietung der Gymnastikerin und Hochturnerin F i l l i s.

15 prachtvoll gebaute Menschen marschieren im Gladiatorenakt der

Romanos auf sie zeigen ausgezeichnete Leitern - und Kletter -

stangenkünste . Auch der Drahtseilatt der Mijares ist höchsten
Lobes wert . Eine sehr aparte Leistung die weiße Reiterin B a p -

tista Schreibe . Für ungetrübte Fröhlichkeit sorgt die Clown -

revue der Gebrüder Plötz und die D o r m o n d e s. Auch die

Hanans umgeben ihren schwierigen Flaschenspringakt mit über -

mistigem Humor .
_ >_ _ _

Magenkrämpfe .
Alle Schmerzen oder Gefühle von Unbehagen nach dem Essen .

wie Krämpsh , schweres Gefühl . Schläfrigkeit usw . sind in fast ollen
Fällen sichere Anzeichen eine - Uebermaßes von Säure im Magen .
Um dieses Uebermaß von Säur « zu neutralisieren und Ihren Magen
in Ordnung zu bringen , nehmen Sie Biserirte Magnesia ein , welche
Ihre Beschwerden von Grund aus beseitigt und normale und
gesunde Verdauung sichert . Biserirte Magnesia ist in allen
Apotheken in Pulver - oder in Tablettensorm zu haben und ver -
schafft bei schwieriger oder schmerzhafter Verdauung immer sofort
Erleichterung .

Blterirte JRaanelte kommt tu FlafKen « füHt »tun B erkauf und ist hebet
mtheareiut haltbar .



Vle HochwassersthSSea .
Das Hochwasser des Scheins hat sich im Lauf « der letzten

- W Stunden so weit gesenkt , daß der heutige Zustand am Nieder -

rhein etwa dem normaien Hochwasser regenreicher Winter oder der

Hauptschneeschmelze emspricht . Der Oberpräsident der Rheinlande .
sfuchs , hat alle beteiligten Amtsstellen zu einer ersten Schätzung
des Schadens ousgefordert . die auf das Doppelte , zum Teil

sogar aus das t5 > bis Mfache gegenüber dem vorigen Jahre hinaus -
kommen dürfte . Schätzungen , die nach Augenscheinnahme an vor -

jchiedenen Stellen des Niederrheins keineswegs als zu hoch gegriffen
gelten können .

Steide Ufer de , Niederrhems haben gleich schwer gelitten , trotz -
dem es bei Reerenn mit äutzerfter Anstrengung gelungen ist , den
Hauptdeich des rechten Ufers unter Einsetzung von Schupo , Tech -
nischer Nothilfe und sämtlicher Deichverpflichteten im letzten Augen -
blick zu hallen . Besondere Schwierigkeiten sind überall dadurch ent -
standen , daß das Hochwasser im Gegensatz zu früher nur sehr lang -
sam ablaust . Das vorige Jahr halte in der Hauptsache drei
Arsftiegs - und Abfalltage . Diesmal hat das Was ' er in den ersten
drei Absallta�en erst einen Meter am unteren Niederrhein , ändert -
Kalb Meter in Duisburg verleren , weil die Nebenflüsse zu starke
Wassermengen hereinführen . Fast überall hat der H ö ch st st a n d
die berechnete Grenze um Zl ) bis 50 Zentimeter Über¬
schriften und damit alle Borkehrungen und Berechnungen über
den Haufen geworfen . Dadurch ist in vielen Orten die Wasser - , Gas -
und Stromversorgung und die Kanalisation schwer in Mitleidenschaft
gezogen worden . Außerdem sind große in Bau befindliche Werke
überflutet und tellweise zum Einsturz gebracht worden . Die Reichs -
wasscrstraßenverwaltung hat einen außerordentlichen Schaden durch
Ersaufen der neuen großen Schleuse am Eingang des Rhein - Herne -
Kanals oberhalb der Mündung der Ruhr in den Rhein erlitten , wo
die Fluten und das Grundwasser eine 18 Meter hohe oer -
st eiste eiserne Spundwand umzuwälzen vermochten .
Auch der für den neuen Lippe - Seitenkanol eben fertiggestellte Flut -
dämm bei Wesel ist eingestürzt .

Das » Amrumer Tokcnschiss " geborgen . Wie aus Wittduen auf
Amrum berichtet wird , hat die Hochflut dos sogenannte » A m r u m e r
T o t e n s ch i s f", den im November 1925 bei Hoernum gestrandeten
und im Februar 1924 aus die Sandbänke von Amrum getriebenen
Hamburger Motorschoner „ H e r m i n e" flott gemocht . Das S
kannte jetzt in den Wittduener Haien eingebracht werden . Der
Schoner wird geöffnet werden , um festzustellen , ob sich im Innern
wirklich noch die Leichen der verschollenen Besatzung befinden .

Ein deutscher Dampfer in Eisnol . Der Dampfer » Clara
K u n st m a n n der Reederei Kunstmann in Stettin ist seit mehreren
Tagen mit wertvoller Ladung von Leningrad unterwegs im Finnl -
Ichcn Meerbusen imEisblockicrt . Bon dem Dampfer ist gestern
nachmittag folgendes Radiotelegramm eingegangen : „ Liegen im
Backeis mit 7 Schiffen . Bis Anfang nächster Woche
Proviant . Eisbrecherhilie aussichtslos , da nur einknmmendcn
Schiffen geholfen wird . Treiben im Eis umher . *

Die verdächtige Kiste . Ein eigenartiger Boraang hat sich auf
dem Bahnhof Dinglingen zugetragen . Ein 20 jähriger Bursche
gab eine längliche , sargähnliche Kiste auf . die als Erpreßgui
nach Biberach bahnlagernd befördert werden sollte . Infolge der
dächtiger Geräusche wurde die Kiste geöffnet , in der sich ein
junger . Mann befand , der auf diese Weise die Reise noch
Biberach ' inachen wollte mit der Absicht , die Güterballe auS�u
rauben , da er sich in Geldverlegenheit befand . Er sowie der

Aufgeber der Kiste wurden verhaftet .

Ttte &fer

Ltdiliplele
nfw .

Volksbühne
8 Uhr :

Vom lieben

Aujgustm
Morgen 8 XJhr

Tqh lieben ingnstin

Staats - Theater
Opernhaus

7 /2: Der ferne Klang
Opernhaus

am ( Cftnlgspiatz
fVa U ; Cosi lan tutte
Schauspielhaus
S: Die große Katha

rina — Der Bär
Schüler - Theater
8 Uhr : Jugend

MW erez/vu :
JA MUA > ? - fBSO

Cilf ! Da | e( zi noch alle ArliKel am lafer

MW lisill
Cbarlottenburg

8 Uhr ;

Tosca
Abonn - Turnus III

veMMM
?>/ , Uhr

Das Hamdien
v. flsilbronn

von Kleist
Recie :

Engen Klopfer
Preise i M bis OM

Katnmerspiele
7 Uhr

Heute zum 1. Male

S1
von D o n n a y
Regle : E. Engel

Die Komödie
iurfüritendainin 205,1

8 Unr

Gesellschaft
- on Galsworthy
Regie : M. Reinhardt
Preise 4 M ris 12 M

weiferberlcht der Sssen flicken wefl erdien s>stelle für BerPn . fNachdr . Verb )
Zunächst tiübe und ftärlcre Regensälle , später BrwöllungSzunabmc . — Alle
Leulsch ' and . Im Deslcn ausbeiternd , in Mittel - und Oildcutichland noch
trübe und Regensälle . Ueberall mild , böchstcnS in Ostpreußen leichler
Nachtfrost .

i - essing - Th.
I ägl . 6 Uhr :

Maiefmax
Musik v ff Hirsch

tfU £ DRtCMmt . iB1cAN OeHkARLSTIi . tmue F1UAIS KURFÖPSTEN DAMM StäS .

Troli' es
'

Sehauspielhius

TAflLICH Vt

Kleines Tb .
* Uhr :

Die Kotsdie der

beiligeD lietie

Boulioürßüie
�cgie - Goldherc

Birnovskj - BOhiiii
Hönföfiraiz . irr .

8 Uhr :
Einen lax will
er ( ttn metnen
Stg. nachm . Z>/ , U

Kl Preise
Wii n ndi gefällt

MeTribOne
8 Uhr :

Die lote Tente
Stg . nachm . S' fi U

Ki Pre se
ZnOdt iii Hilbnuleiii

I. Teil

HomCdlenluBS
8 Uhr :

Der draizolmto Stuhl

Dentsehes
tBnstl . - Tbeeier

», . 8 Uhr :
Die Tereslna
TU. a. Riirfllisteniliniii

8 Uhr
Regen

tk. a. Sdilffluainliniii
8 Uhr :

0«: frOhlidu Weinberg

Lustspielhaus
8 Uhr :

Der bline Tegel
Vtllaer - Thetler

8 Uhr ;

Kolportage

SCAhJK
S Uhr

Internat .

j Variete
| Sonntag 3 . 30
| zu rrmibtgten

Prrlien .

Residenz - Hi.
8 Uhr :

Die DuidigäageriD
Erika v. Tellmann
Kurt Vespennann
Preise v. I —10M
Sod d' i . Kl Pr.
Schneewittchen

Stir Z' /z r letzt M
innendlrennae

Thalia - Th.
Übte <ontiniigm

8 Uhr :

Kanemarle
Pie se v 1 —0 M
Sbd. SS ( Kl tri
Honsel n. firelel
S e. letzte Nach -
mitiaes - Vo- steli
3' /, ; Amremoiie

Theater la der
Kommandantenst

lallt» fcntillgiin I
8 Uhr.

OleDiQDd. Hddels
Nielse von I —SM
Sbd y , (Kl. Pr. )

RcfK &ootr . eu
tg Zt/z U letzte

Nachm - VorstelL
D. blonden Midels

Circus
Busch
Tgl ?> ,U. . 5onnah .
u Sonntag auch !U.
Gxollseh hippo -
logisch . Einzug

Elefanten -
Jazz - Kapelle

u das ,
Obr.

Central �Theater

unr Der Jremde

Beiiiner meuicr
Revue - Operette

u8 JÄessalinette

Th. in d. Klosters tr .
8 Uhr : Schwebende

Jungirau

Nur noch bis zum 10. Januar

Neue Aulotyüle
am Kaiserdamm

Zirkus der Zehntausend
Das Rleaenprogramm In 30 Teilen
Deatacfaea Tonkünsflcr - Orchester

Preise : 0,70 bis 5 Matk
Täglich 8 Uhr , auBeidem Sonnabend urd
Sonntag 4 Uhr nachm . zu halben Preisen

Alte Antohalle am Raiserdamm
Die Bunte Stadt

Der moderne VerOnfidondspark
tägl . 3 - 10 Uhr geöffnet

— Eintiiitspreis SO Pfg , Kinoer die Hälfte ——
Abends 7' / , Uhr : Pret - Vorateliung

Jack Blizzard
Karten zum Zirkus der Zehntausend berechtigen

zum ireb n E ntritt in die Bunte Stadt

noch I
Der Graf von
Monte Christo

ISeiinalL Mdun. lD . I
■halbe Preisel
1 +1 Kind frei |

Zum Schluß :
Rohinson »Crusoe

MDinimiiut
Täeilch h1 4 Uhr

HALLER

REVUE

Aditongt
Welle 505

Jeden So n n tagl
i Uhr die ganzel
VprsteHungzul
halben Preisen ij jheater . Lichtspiele usw . auch folgende Seite !

gü�LebensmittelVZ ' llXZ�
Frisches Fleisch
irisches Suppenflelscn Pfund 6Sp >

Fr . Fehirippe u . Kamm ptnnd TQpf

Prima Sciimorileischo tt . , Pfund 1,20
Prima Rouiaden

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 1,20

Kalbskamm

.......................

Pf' u"1 75pt

Kalbskeulen

.....................

I,fand 85pt

Mamraelworderflelsch —Pfinid 76pi .

Hammelkeulen

.................

SQpt

Prima ausgelasseBerTalgpt <i . 65pt

Schweinescninken

. . . . . . . .

�0 1 ,1 0

Sshweineschukerblatl p - o 1,1s
Schweinebauch

. . . . . . . . . . . . .

1>fund 1,10
Schweineliesen

. . . . . . . . . . . . .

Pfun<1 1,00
Eisbein mit SplUboln . . . . . . . . . . .Pfund 80Pt .

Schweinerippen repokeit . . . . pmnd SSpt .

Frische achweinsköpfem Bacit . pfd . 60Ft .

Gefrierfleisch
Prima Suppenfleisch . . . . .Pfand 56rf .

Pr ma Schmorfleisch . . . . . . . .Pfand 80pg

Schweinsköpte B. pouait . . . . . .ptand > 4pf .

Gehacktes

..........................

rtand 75pt

UfSasi v * Geffügel

HeSSH inllndlaeb , gestzalft . . . . . .Pfand 75pt

Gänse . . . . . . . .

...................

P' nnd 7S

H rschkeule « . pmodl33

Käse u . Butter Wurstwaren

FrS] is : Qc) ukis8 staeb I2pt

Camembert3eim « r . 8i . 28pi .

Q Käse . . . . . . . .Pfand 88pl

Briekäse . . . pfnnd , « nr
Kümme ' käsepfd .

Harzerkäse . . pm) pf.

Can enbertvoUf . ,6iei . 90p ( .

Molk. - ButterilSwd - 5t 80pf .

Teebutterj , pfnnd - st 90pt

Dän. Butter >; . pfd . - 8t . 95pt

Hausm . - Sülze Pfand 48f ( .

Zwiebelleberw . pfd . 63pi .

Sc! iweins! (opii «Gd: ,p ( ,r . d70pf.
Fleiscliwurst Pfand I00
Berl . Mettwurstpid . I08

HaDsni- LfiliBiwnrst p» . I20

Jagdwurst . . . . .Pfund I40
ff . Leberwurst pomd l50
Schinkenwurst m l70

Salam wnrst wti . m. r . pm. i90

lenelatwanlHeuiaMr . Ptt . l95

ca .

Mangeaabgabe »jr . «halten

Obst u . Gemüse

Mandarinen . . . Pfand 30pt .

Zitronen . . . Dntze &d 35pt

Me: siMApIelsliiBiDu . 40i >t
Feigen . . . . . . . . .Pfand 80pt

Kochäpfel . . . 2 Pfand 26pf .

Boskop Renetten pfd . 25pt

Rotkohl . . . . Pfand)
Weisskohl Pfnnd

Wirsingkohl pfd. j w pt

Riesen - Sellerie pfd . 18pe

Kaffee ää ! . 2 " Comed tieef5� . K. r/f, >45„ Felter $oeck - " Är

Kolonialwaren

Weizenmehl pfnnd SOpl

Linsen . . . . . . . .Pfand 19pt

Fiklarla -Erljsen . . . p«. 22pt

Weizengriesspfand 24pl

Schnittnudeln pfandSOrt .

Makkaroni . . . Pfand 88pt

Calif . Backobst ptd. ZOpt

Gemüse
' Ii Dos,

Stg . - Spargel «tra . . . 830

Stg . - Spargel stark . . . 840

Stg . - Spargel »j ,

. . . . .

275

Broch spargel . xtra . . S20

Brechspargel mittel 283

Brechspargel dann . . I88

Brechspargel Abrehn . ! 48

Konfitüren

Erdbeeren , Aprikos . ,
Himbeeren , Kirschen

40Eimer wl T
z Ffand ■

Johannisbeeren ,
Pflaumen

Blmer oa . 4
2 Pfnnd ■

Flsctieii . RODChervaren

19.
Merlan . . . . . .Pfn - d

SeelBClu,. L,i . ir . pid.
Rotbars o. k. Pfd

Kabliauii. t . Lgi,pf(i1�l
iChBllfliCllr - ». t . PM. jfc 7 Pt

Fettbücklingepfnnd 62pl

Sprotten . . . . . . .pftad40pf .
Flundern . . . . . .pfnndSOp�

und Obstkonserven
" " " " " "

1, B. M

Apfelmus

. . . . . . . . . . .

66pr .
Don

Jg. Erbsen mittel . . . . 85p ( .

Jg. Erbsen

. . . . . . . . . .

65pt
Gemüseerbsen . . . . 66pf .

Jg. Erbsen » , «ar�iatn l80

Erbsen mit gar , mittel 85 Pf.

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . .

55pt

Pfefferlinge

. . . . . . . .

l2u

Ausserdem

Preiselbeeren . . . . . .95p ( .

Mirabellen

. . . . . . . .

. . .I20

KirSChen rot, mit Stein I20

Kaiserkirschen ewin I30

Kaiserbirnen

. . . . . . . .

I80

l�ichtveiderblicha Artikel sind vom Versand ausgeschtossf «

Enorm billig

10500 » Thchweine

Plaaelie

« 30
pro Fl

nur A

(•IncM. tfM « wid Flaaeb«)

In vorxaglioben QnalitAien , tedentend im Preise beza gesetzt

Serie I

1 922er GüDderslieliBBr . . . . . . . . . . . .\ v. naache

1922BrBrnttiDer

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

alO
1923Br SL MarHaer Sdilossberfi .. 1 vT°Jl «

19248r Bayerielder Sdilossberfi ..) st ««: « « Fiauw)

Ser e tl

1922er TalviRsberger Palmberfi
l922Br Burraellerer Sdiloubert
1922er HeckenbeiiiL KircbenstfiGk
1922er Wlnninker - Nosel

. . . . . . . . . .

Serie III

1922er KOiliUliadierNakivei
1922er Trelieoer KrtDlerhiiu

1922er Zeller Schwarzer Benltotl
1922er Natkenheinier FiiizenhOlle

1922er Brill. loselSomoz - ADSlese
1922er ChatoaD Lalour - Cainhlanss

8tenemaeU . 20, | sf . Orosa . Berltn,aaEserbalb Oroea - Berllna 151.

Ganz besonders bllllgl

Ca . 18 000 Liter .

Rheinwein Fa »

75

>/, Plaeehe

| 90pro PL
nur

( tlucbl St»c,r od Fkscba)

vorzflgL «Ii Bowlen -
n. Tlachwefn geeignet

Liter rPf .

i Leere Flaechen ,
lorbflasehen usw.

bitten wir mitzu¬
bringen )

mm

üödii Inventur - Verkaufs
PREISE teilweise bis zur HÄLFTE herabgesetzt



INVENTUR - AUSVERKAUF
Emaille . . . . . . . .' Unsere Preise sind dem Portemonnaie f Steingut

Porzellan

Kompottelier

. . . . . . . . . .
0 . 10

Eompottschalen

. . . . . . .
0 . 15

Speiseteller < u * . . . 0 . 28

Sanciferen

. . . . . . . . . . . .
. 0 . 95

Frflhstflckservlce dÄ 0
8 teilig , lOr 2 Personen

. . . . . . . . . .

: Kaiiceservice Sä . SÄ 4 . 95

MUMMKWI ! 090iOr Damen , moderne spiue Form ,
amerikanischer Absatz

Lederwaren

; Geldtaschen 0 . 48

; Sport Tresors . . 0 . 95

| Leder - Koller s & srks « . 2 . 75

[ Leder - Beutel » mm 2 95

IlllüIIW

des Pubiiicums anzepasst

Wirkvraren

mit kleinen
Fehlern

MMMn

Kleiderstoffe

ZCpfjir besonders scbSnc QasJitlt , / \ Äö
hdbscbe Streifen . . . . . . . . . . . . .Meter Ar sWW

Kleider - FtOtt� « 0 an breh . 4 OK

gute QusliUU , In soliden Streifenmustern , M�ter 9

F OUlar dltie scldenglümende Mako - 4 O ->
Oualitit , Sparta Muster , ca. 100 ctp breit , Meter I ■ �

PapiUon « Schottcn Ä . 9 95
neue fesche Karostcllunjzen . . . . . . .Meter Äsefc « '

Crepe de Chine a qa
dopoeltbrdt . In scbOnen neuen Farben . Meter V

jKalfeebeGher
1 Nachtgeschirre

▼erschiedene
Größen . .

verschiedene
Größen . . .

{ Salatschüsseln
f

Satz 6 Stück

0 . 10
0 . 45

0 . 95

Scblupfhosen « r d,
dekoren

Trikot , viele Farben

Schlupfhosen SdÄÄ
ehr gute Qiialität , viele Farben •Plisse - Volant ,

| Talelservice

0 . 85 i 2ächengarn : tnr

— - 2 . 75

m. hübschen Kanten fkRT
23teiug / . ya

hübsch deko¬
riert . 22 teilig 9 . 75

Herrcn » Hosen ÄSÄ . 9 A * ?
sehr gute Qualität , 3 Größen

. . . . . . . . .
Äi « ■ •

Kerren - rtemdeniÄ�� 9 05
schwere Qualität , 3 Größen

. . . . . . . . . .. . . . .
Einsatzhemden Ms . 9 05 !
guter Qualität , schöne Streifcnm . ister , 3 Größen •

MiitntiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiiiiinniiiiiinimiinimniiinnniiiimirmiinMnTTii*

durchgehend Perkal , mit Kragen ,
und Ümschla�manschetten . .

3 "

Farben . Meter

1 Wirtschaff sartikel

Konsole 0 . 95

C| * Q| ) 8sf�StrOCaiR w Kbonen naaseidgen Mustern

Kammgarn - Gabardine a. 130 cm btdt , relna Wölls « vorzügliche
leidet wate

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

0 . 95 • rnöbaak

. . . . . . . .
0 . 95

3 . 90 iEacbenstntd

. . . . . . . . . .
1 . 95

Wt � C A I A Kunstseide mit BaumwoBe ,
wW ÄbSI %ii 1 5NK5 1 Vdl K3 neue Streifen und Karos

Sarlo I
Meter 1 . 45 Sarla II

Meter

Gardinen
ItllUilllliD

Weißwaren

1 . 85 ! Waschtische

j Plättbretter

I Stehleiter

fein lackiert .

bezogen •

7 Stufen .

295

3 . 45

3 . 95

cx 190 an breit .Etamine

Halbstotes . 1 . 45

Künstlergardinen % 05
Eramina , 3 ttillg , mit Volant . . . . .Fenster W a � J

Bettdecken rtamin «, mit Volant . . 3,45
Wachstuch ÄB £ Ä . M 2 . 25

'

■ JBl MM
JAN

— 0 . 75 KlSppehSpUzen " ? Ä ~ 0 . 10 UaOÄ SO!l!l| )PSCllülie Ö90
1 « 1 " " bni ' ' ' a >0ae Mus,er

. . . . . .
*

1 für Damen , mod . spitze Form , Q
• . . • I . ? oJt ' Ritter » « Lft - 5i/vz > n — . - - « - � IP amerikanischer Absatz .Blusenkragen » ° d� . . � A 55 1

mit guter Valencicnnes - Spitze • . • . • • • • . *

Kleidcr »KragenmodCTn,rnrm. Q yc | Beruf skleidlino
hob , che VsIenclennevSpli/en - Gamierunf . . Wa »

�1 . 45 inontimr-Iaolte ol - Hose
2 6ci

f starkfidiges , blaues Haustoch

. . . . . .

�

3 . 751Malerkittel ä & ' . r .

Mecha�ikerkittel « " Ä " . 4 . 95 i
Arbeitshose - Mne �

Gesäßtasche . 5 . 95 1

Belle - AUlance - Str . ♦ Gr . Frankfurter Str . ❖ Bruonenstr . ❖ Kottbusser Damm ♦ Wilmersdorf er Str .
UIHIHilllH M9nflen « dfl . b . worfa«h. . te - ir | inni | | ini | | | | | ini | | | ii | | | | | | | | | i | | i | | N| | | | | | | ini | | | | H| | l | | | | [ | ili | | | | | | | | | | | | | | | | | | i | | | | | | | i | | | | ] | | | | ! | | ill | Verkau « nicht an w . ederverKAuler

<$>

EIN WALZERTRAUH

BLEIBT
w« g « ii das bslsplsllosen Erfoigsa

bc

Ufa » Theater Turm straBe

Ufa Palast Königstadt

Ufa - Theater Kammerikhtspfete

Xerrnfeld
Im Inthn . Th 8U .

Qi mir I rrafilt

Familie SAmodi
Milieu - KomOdle
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Stierkämpfe
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den Hintergrund einer mit Sen¬
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P . D. C . • Nationalfilm « Dlo

Sirene von Sevilla " ,
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schönen Frauen , der mit

sensationellem Erfolge im
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uBettlerinvonStambul " bekannte

PrisciSfa Dean

lUllolleDM
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Me omziene
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Reiitttar
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sat
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AnsbachcrSlr . I
�ckttsH�wsitr�

Neue Well
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T Ig II cht
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in den bayer . Alpen

AoutoB des lierGlüiiteii BergsdilaS Nil. ' gZiil

SSapellen/ReueDekor . 80 bayer . Hadl

Elnl . wochent . 6 Uhr
. Sonnia . tä ,

Anl. wochent 7 Uhr
. Sonntagst ,

Voranzeige ! Sonnabend , 9. Januar i
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Heringe Ertrage öer Erbfthastssteuer .
Die Gründe des Rückganges .

In der Vorkriegszeit war die Erbschaftssteuer eine der

wichtigsten direkten Steuerquellen des Reichs . Sie brachte damals
bereits einen Ertrag von mehr als SO Millionen Mark jährlich . Im

Jahre 19 2 4 lieferte sie nur 26 Millionen . Sie ist dadurch zu der

allerkleinften Besitz st euer herabgesunken , trotzdem der

Umfang der Steuerpflicht vergrößert wurde und die Steuersätze er -

höht worden sind . Ueber die Gründe dafür gibt eine Abhandlung

Auskunft , die in Nr . 24 von „ W i rt f ch a f t und Statistik " er -

schienen ist . Sie beruht aus der seit dem Kriege zum erstenmal wieder

vorgenommenen Statistik über die Erbschaftssteuer . Danach ergibt
sich folgendes Bild im Vergleich zum Durchschnitt der Jahre 1919

bis 1914 :

Aus diesen Zahlen geht hervor , daß erstens die Schenkungen
unter Lebenden stark zugenommen , die Erwerbsanfälle infolge des

Todes erheblich abgenommen haben . Zweitens ist der Durchschnitts -
wert der steuerpflichtigen Anfälle gegen die Vorkriegszeit gestiegen .
die relative Steuerbelastung aber gesunken . Beide Tatsachen erklären

sich aus der Abänderung steuerlicher Bestimmungen .

Dadurch , daß der Kreis der steuerpflichtigen Empfänger durch Ein -

deziehung der Kinder und Ehegatten erheblich erweitert wurde , er -

klärt sich die Steigerung der Durchschnittshöhe der steuerpflichtigen

Zuwendungen . Zugleich muß aus demselben Grunde ein « Abnahm «
der prozentualen steuerlichen Belastung eintreten , da Kinder und

Ehegatten geringere Steuersätze zu zahlen haben , als ferner stehende

Empfänger . Die Zunahm « der Schenkungen ist ebenfalls eine Folge
der neu eingeführten Steuerpflicht der Kinder . Die , besonders in

ländlichen und kleinbürgerlichen Kreisen , häufigen Vermögensüber -

tragungen der Eltern an ihre Kinder zu Lebzeiten werden jetzt in

der Statistik als steuerpflichtige „ Schenkungen " mitgezählt , während

sie vor dem Kriege nicht ersaßt wurden .

Recht interesiant ist der Versuch , die Stniertälle des Jahres

1924 mit den entsprechenden vorkriegsergebnisien zu vergleichen .

soweit sie vor dem Kriege steuerpflichtig waren . Dieser Vergleich er -

gibt folgendes Bild :

Durchschnittswert und - Steuerertrag sowie durch -

schnittlichc Steuerbelastung der entsprechenden Anfälle
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Zahl und Wert der Zuwendungen sind also aus etwa ein

Zehntel des v o r t r i « g s d u r ch I ch n i t t » zurückge -
gangen , also wesentlich stärker als der Rückgang des Vermögens .
Die Erbschaften sind im Jahr « 1924 aber beinah « doppelt so

stark b e l a st e t gewesen wie vor dem Kriege . Trotz dieser starten
Erhöhung des Steuerdruck » ist der Gesamtertrag der gleich -

artigen Erl schaftssteueranfälle aber n u r ' / ? b i s ' /h so hoch wie

in der Vorkriegszeit .

Am bemerkenswertesten sind die statistischen Ergebnisie über die

Verteilung der Steuererlrägnisie oach Erwerberklasscn . Di « Er -

werberklassen ( 1 — 5) sind im wesentlichen nach der Verwandtschaft -

lichen Stellung des Empfängers zum Erblasier oder Schenter auf -

gestellt . Es betrugen im Jahre 1924 die steuerpflichtigen Zuwen -

düngen

Roliwtmling «. «tnlcht Etfifftn -
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Die Ehegatten stellten also den allerkleinften Teil der Steuer -

fälle , von mehr al , 49 000 Steuersällen betrasen nur 4S Ehegatten .
Das ist die Folge der Bestimmung des Erbschaft - stellergeletzes . daß

Zuwendungen au Ehegatten steuerfrei sind , wenn
d « KHtmuiterfchUb wenig « als 90 Jahre betrügt und die Eh » .
douer mindestens fünf Jahre . Ohne dies « Befreiungsv - rschekst würd «
die Zahl der Steuerfälle » 4 » Ehegatten wesentlich höher fem .

Auch der Gesamtertrag der Steuer wird dadurch erheblich be¬
einträchtigt . Das zeigt die folgende Aufstellung über die Durch -
fchniitshöhe der Anfälle jeder Erwerberklosie .

Srwerder

Sfccaatlrn

. . .. . . . . . .
• HWönuntinBC, einschl . Eticftinder ,

oncvfannlc unc &clid » Kinder usw.
cheschwifter

. . . . . . . . .
Addömmlina « 1. Grade « von Gr»

schwisinrn

. . . . . . .
. .

Eltern und Eticfrltrrn . . . . .
Uebriflt Erwerber

. . . . .
. .

©mchfchnUt »-
höhe der ( teuer -
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giiwkndi . nqen

15 412 RM.

11 898 .
9 531 ,

8398 .
8014 .
4232 .

Durchschnitt »-
steuerbelailung in
Proz , de? Werte »

der Aniälle

32

3,53
9,27

1141
8

18,67

Aus alledem ergibt sich : Di « Erbschaftssteuer wird solange nur
unerhebliche Erträge liefern , solange die Besteuerung des Gatten -
erbes nicht verwirklicht ist . Die Steuerfreiheit der Ehegatten ist die
wichtigste Ursache des niedrigen Ertrages der Erbschaftssteuer . Selbst
höhere Steuersätze vermögen diesen Minderertrag nicht auszugleichen ,
da bei Befreiung des Gattenerbes die größte Zahl der Erbfälle
völlig steuerftei ist . Zugleich zeigt die amtliche Statistik die wirk¬
liche Höhe der Steuerbelastung der Erbschaften . Jahre hindurch hat
man die Tarifsätze für die wirkliche Belastung gehalten . Tatsächlich
ist die Steuerbelastung außerordentlich viel niedriger . Sie erreicht
des Ehegatten und Kindern nur bis 4 Prozent , bei Eltern und Ge -
schwistern noch nicht 10 Prozent und selbst bei den entfernteren Er -
Werbern im Durchschnitt weniger als 20 Prozent .

die Reichsbank �ttöe 1925 .

Ihre neue Kreditpolitik .
Die deutsche Volkswirtschaft befand sich im Jahre 1925 in einem

mächtigen Umstellungs - und Gärungsprozeß , der noch über dieses
in die nächsten Jahre hinausrcichen wird . In den Bilanzen der
Reichsbank , der deutschen Währung « - und Zentrakreditbank , kommt
das nicht zu deutlich greifbarem Ausdruck . Well sie die deutsche
WSHrungs - und Zentralkreditbank ist . ist Stabilität ihr Gesetz . Ilm
so größer und bedeutsamer sind allerdings die Vorgänge und Maß -
nahmen , die sich hinter den relativ langsam und wenig veränderten
Ziffern verbergen . Die „Geschäfte " , die die Reichsbank macht , sind
mehr Symbole der Himer den Bilonzzahlcn stehenden fast oll -
mächtigen Politik , mtt der die Reichsbant das Schicksal der Volks -
Wirtschaft beeinflußt .

Ende 192ö 3. Quart . 2. Quart . Ende 1924
Roten und Schulden

ReichSbanknoteniimlauf .
Giroeinlog . der Wirtschast

Kredite an d. Wirtschast
Lombardkredite . . . .
Wechselkredite . . . .

Nvtendcckung
durch Gald . . . . .
durch Devisen . . . .

( in Millionen Mark )

DeckungSverbältniS
durch Gold u. Devis . Proz .

Geiamtgeldumlaus
Noten , Rentenbankslbeine
Priv . - Banknot . u. Münzen

Dennoch sind die Veränderungen im Status der Reichsbank , de -

zieht man sie aus das ganze Jahr , im Vergleich mit den Derände -

rungen in Friedenszeiten gewaltig . Hinter der Steigerung des

Reichsbanknotenumlaufs von 1941 auf 2960 Millionen .

die die Steigerung des gesamten Geldumlauf » in Deutsch -
lond von 4274 auf 5206 voll auswiegt , verbirgt sich die gesamte

Wirtschaftsentwicklung des Jahres , die innen - und außenpolitische ,

soweit sie nur im Ausgleich der Spitzen durch tatsächlich gezahltes
Geld ihren Ausdruck findet . Es verbergen sich Himer ihr auch alle

Besorgnisse der Volkswirt « und Wirtschafispolitiker , ob die Reichs -
dank in der Gestaltung des Zahlungsmittelumiauss jenes für die

Gesundung der Volkswirtschaft heute doppelt veraMwortliche

Augenmaß beweist , trotz der Stabilität der Währung die

Wiederherstellung der Stabilität der Wirtschaft nicht zu ge-

sährden . Denn letztlich ist die Höhe des Geldumlaufs eine Funktion
der inneren Kreditpolitik der Reichsbank , und richttge Kreditpolitik

ist im heutigen Deutschland Schicksal schlechthin .
Einen Anhaltspunkt dafür gibt das Verhältnis der Geldumlauf¬

steigerung zu den über die Privatbanken der Wirtschaft gewährten

Wechselkrediten . Diese sind der Hauptposten , in dem die

Reichsbank ihr Augenmaß beweist . Obwohl in den letzten beiden

Wochen die Reichsbant oftenbar die Restriktionspolittk gelockert hat .

ist der Wechselbestand der Reichsbant , auch unter Berücksichtigung
der bei Staatstasien rediskontierten Wechsel , mit 1915 Millionm

Ende 1925 noch niedriger , als End « 1924 , wo er 2064 Millionen

betrug . Die Reichsbant hat also dem dauernden Krisenzustande , in

dem sich die deutsche Volkswirtschaft sett der Stabilisierung der

Währung notwendig befindet , nachdrücklich Rechnung getragen . Der

gesteigerte Geldumlaus ist deshalb nicht als Zeichen einer Kredit -

mflation anzusprechen , sondern als Ausdruck eines vermehrten echten

Zahlungsbedarfs .
Man kann es bedauern , daß die Goldsummen , die die

Reichsbank aufhäuft , von 760 Millionen um fast ) 4 Milliarde auf
1208 Millionen angewachsen sind . Der „ Goldkern " ist sehr groß ,
den die Reichsbank sich für den Fall hält , daß die deutsche Valuta

nicht nur im Inland , sondern auch im Ausland von Hand zu Hand

geht . Wenn die innere Kredttpolitit richttg ist , braucht man bei

einem ausreichenden Devisenbestand um das Schicksal der Valuta

nicht besorgt zu sein . Darum ist es bedauerlich , daß neuerlich „ Gold -
wäre " im Wert von Vt Milliarde ertrag - und wirkungslos aufge -

stapelt wurde . Allerdings , die Währungen der Welt sind noch lange

nicht alle stabil und viele Pessimisten und Ungläubige auch des In -

lands bedürfen zu Ihrer Beruhigung noch der Versicherung der

Gold . deckung " . So liegt , obwohl die Golddeckungen Europas heute

nur ein Geschäft de « Gold losschlagenden Amerika sind , in den Gold -

beständen der Zentralbanken doch nach ein psychologischer Nutzen .

Rechnet man die sogenannten deckungsfähigen Devisen hinzu , so Ist
die Notendeckung w etnem Jahre glünzend erhöht worden , von IM 3

aus 1610 Millionen , was auch in , Prvzentverhältni , zu « » « stiegen
Rvtenumlauf nach «in Mehr von ZL Proz . bedeutet ( S4,4 gegen
52,2 Proz . ) .

Wie wenig sich das Wirtschaftsleben um die Golddeckung
kümmert und wieviel wichttger für das Wirtschaftsleben die Frage
der Kreditpolitik der Reichsbank ist , zeigt der große Mei -

nungs - und Jnterefsenkampf , der heute um die zukünftige Kredit -

Politik der Reichsbank ganz Deutschland erfüllt . Wenn viele Wirt -

ichaftskreise heute fragen , ob die Währung nicht zu stabil ist ,
dann schauen sie nicht aus den Gold - und Devisenschotz , dann schauen
sie auf den Diskontsatz und die Höhe der den Banken und Privaten
insgesamt gewährten Rediskont - und Diskontsummen . Hier aller -

dings scheiden sich die Geister und wird die Währungspolitik der
Reichsbank , weil sie letztlich Kreditpolitik ist , die über das Schicksal
von ungezählten Unternehmern entscheidet , zum Gegenstand des

heftigsten öffentlichen Kampfes .

Di « Reichsbank hat allem Anschein nach sich entschlosien , nicht
nur die Drosselungsschraube gegenüber dem Verlangen nach er -
weiterter Kreditgewährung zu lockern , sondern auch den Diskontsatz
zu senken . Die Reichsbank muh der Ueberzeugung sein , daß diese
Mahnahmen der weiteren Stobilistenmg und Gesundung der Volks -
Wirtschaft wirtlich nachdrücklich dienen . Die Maßnahmen
werden von den privatkapitalistischen Interessenten froh begrüßt ,
von anerkannten Autoritäten überwiegend verurteilt . Man muß
hoffen , daß Reichsbankprästdent Dr . Schacht mehr von den Dingen
weiß , als diese Autoritäten . Deim aus Wunsch und Wille der
Interessenten , auch und gerade der Mächtigsten , ist wenig
Verlaß . Da alles darauf hinweist , daß die deutsche Volkswirtschaft
sich in dem entscheidenden Stadium der Stabilisierungskrise befindet ,
steht viel auf dem Spiel .

Ein großer Tag für öie Sörfe .
Das amerikanische Interesse an deutschen Aktien .

An den deutschen Effektenbörsen herrscht großer Betrieb . Die
meisten Papiere sprangen in Berlin in einem Tage um 1 bis teil -
weise 5 lind 6 Praz . in die Höhe . Seit vielen Monaten ist das die
heftigste und plötzlichste Hausse . Die Börsen haben
dafür zwei Gründe . Einmal die allgemein erwartete Herab -
setzung des Reichsbankdiskonts wobei eine Nachricht
von einer Herabsetzung in zwei Malen bis auf 7Z4 Proz . spricht .
Sodann jene von uns schon gemeldete Gründung einer
amerikanisch - deutschen Gesellschaft , die deutsche
Aktien kaufen will . Di « letztere Nachricht hat an den Börsen be -
sonders heftig eingeschlagen . In New Port ist die „ European
Stares Incorperotion " gegründet worden , die an der
New Yorker Börse 100 000 Aktien zu 50 Dollar ( 5 Mill . Dollar )
anbietet . Beabsichtigt ist der Ankauf und die Auflegung heimischer
und fremder Aktien . Der Prospekt betont , daß insbesondere
Aktien mehrerer deutscher Industriegesellschaften und Banken
aufgekauft werden sollen . Von deutscher Seite sind mehrere Bank -
Häuser an der Gründung beteiligt . Genannt werden die Darm -
städter u. Nationalbank , die Bankhäuser A. Levy - Köln , Oppenheim -
Köln und Worburg - Homburg . Diesen Bankhäusern sollen 20 000
Aktien ( 1 Mill . Dollar ) zur Verfügung gehalten werden . An sich
handelt es sich um eine gewöhnliche Sache . Eine Gründung , die
mit dem Kauf ( und natürlich auch Vertmif ) von Aktien Geschäfte
machen will . Neu an diesen Geschäften ist nur , daß eine Spezial -
gründung von mehreren . Banken erfolgt und daß diese Gründung
über den Ozean hinüberspielt . Sensationell wirkt
daran , daß „ Amerika " plötzlicd deutsche Aktien in größerem Umfange
kausen zu wünschen scheint . Die Sensation dabei ist der Taumel , in
den die Börsenspekulation geraten ist . So wertvoll nun auch
das Interesse amerikanischer Geldgeber für deutsche Aktien sein kann
und so gut es ist , wenn auch das amerikanische Publikum sich für
deutsche Aktien interessiert , so wenig darf nxrn die Sache und ihre
Auswirkung für Deutschland überschätzen , die Schattenseiten über -
sehen . An der Lage der deutschen Volkswirtschaft ändert die Grün -
düng zunächst kein Jota . Bestensalls ist es ein Symptcm für andere
Formen des . zukünftigen amerikanischen Kapitalexportes nach
Deutschland . Was aus Deutschland hinausgeht , sind Er -

tragstftel . . Da man sich die besten und rentabelsten Unternehmungen
auesucht , gehen auch die höchsten Dividenden hinaus . Sie

gehen mindestens zunächst der Inlandskaufkraft und der inländischen
Kapitalbildung verloren . Natürlich auch zum Teil dem Steuer -

fiskus . Nicht zu übersehen ist die mögliche Kurssteigerung der in

Deutschland bleibenden Aktien . Dies « aber kann spekulativ sein
und bleiben . Denn auf die Dauer machen die Dividenden die

Kurse , nicht die Hand , die die Aktien besitzt . Die Dividenden aber
werden durch amerikanische Käufe nicht höher . Auffallen muß
außerdem zweierlei : erstens , die relativ geringen Mittel der Ge -

fellfchaft : mit 5 Mill . Dollar kann man allerlei , aber nicht viel gute
Aktien kaufen . 20 Mill . Mark Aktienkapital bei lOOprvzentigem
Kurs haben viele deutsche Unternehmungen . Zweitens : von deutschen
Großbanken ist nur die Darmstädter u. Nationalbank beteiligt .
Warum fehlen gerade die allerbesten Banken ,
die doch auch kein solides Gcschäst verschmähen . So wird man gut
tun , weiteres abzuwarten . Die Hosiannastimmung an den Börsen
kann von Schaden sein , nicht nur für die Beteiligten , auch für die
Bolkswirtlcha ' : . Und in Amerika kann die Sache , wenn sie nicht so
gut sein sollte , wie sie offenbar scheinen will , unangenehme Rück -

schlage haben . _

Der Grobhaadelsindex .
Die auf den Stichtag des 6. Januar berechnete Großhandels -

indexzisfer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem Stande
vom 30 . Dezember 1925 ( 121,2 ) um 0,3 Proz . auf 121,6 gestiegen .
Höher lagen die Preise für Weizen , Fleisch . Baumwollgarn . Schwing -
flachs , Blei und Kupfer . Gesunken sind die Preise für Roggen . Hafer ,
Butter , Schmalz , Milch , einige Textilrvhstafse , Baiimwallgewebe und

Zink . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von 115,9

auf 116,7 oder um 0. 7 Proz . angezogen . Während die Industrie -

stoffe mit 131,0 ( Vorwoche 131,1 ) nahezu unverändert blieben . Für
den Durchschnitt Dezember 1925 ergibt sich eine Steigerung der

Großhandelsindexzisser von 121,1 im Durchschnitt November 1925

aus 121,5 oder um 0,3 Proz . __

Cd sämMchen werken des Kahn - Konzerns Gefchästsoussicht . Die

Bemühungen des Kahn - Konzerns , dessen große Berliner Stockmotor - ,
Riebe - und Nileswerke auch für die Berliner Arbeiterschaft von

erheblicher Bedeutung sind , durch orivate oder staattich « Stützung
flott zu werden , waren bisher umsonst . Die Sonierungsverhand -
lungen , die seit Ende November aufgenommen sind , laufen weiter .

Inzwischen ist die Geschäftsaussicht , die seit einiger Zeit schon für die

. Konzernwerke in Wismar ( Maschinenfabrik Podeis A. - G. ) , Heidel -
berg ( Der . Fabriken C. Maquct A. - G. und Schnellpressensobrik
A. - G. ) und Geislingen ( Maschinenfabrik ) bestand , auch für die

übrigen Konzernwerke angeordnet , worden ( Stock - Motorpslug , Niles -
werke , Riebewerk , Allg . Werkzeuomaschinenfabrik , Stock - Motorrod
A. - G„ Förster - Schulze G. m. b. H. und die Dachgesellschaften des
Konzerns ) .

Borbolen de » Rohnnonlantrufts . Abbau bei Thyssen . Wie ge-
meldet wird , ist sämtlichen kausmünnischen und techniichen Ange -
stellten der Berliner Niederlassung von Thyssen zum 1. Februar ge-
kündigt worden . Die Leitung der Berliner Thyssen - Verwaltuna hat
dl « Maßnahme nicht bestritten . So wird man darau , schließen
dürfen , daß die Vereiniate Stahlwerk « A. - G. , der neue Ruhrmontan .
trust bald kommen wird . Wie immer bei Zusammenfaflungen von



otshn selbständigen Großunternehmungen zu Sonierungszwecken ,
wo die anseuernde Konjunktur fehll , wird auch hier ein großer Teil .
besonders des Außen - und Derwaliungsopporats . durch die Vereint -

aung der Außen - und Lsrwaltungegeichäfl « libenlusstg . Auf Grund

dessen fliegt das Personal . Es kann warten , bis eine neue Kon -

junktur ihm allyiählich wieder Beschäftigung gibt . Das ist für die
cherren des neuen Trusts allerdings etn « geringere Sorge als für
leine Opfer .

Der kro . iarsatz lvZS . ? er Adsap de » Dein ' iten Kali ' hndrkat »
>). m. b. H. im Deicmber lvZK betrug d? ! 0ZI4 Dovoelreniner Rein »

kali . Der GelamtadiaS deS vergangenen Kalendersobre «
beiräg » l22S4dö4 Doppelzentner Neinkali gegen
MLüiWS Doppelzentner Ncrnkali im Kalendcisabre 1024 . — Die
Statistii wird mit Rücksicht daraui . daß der Sb ' ay in der Hauni -
i ' ach« in der Landwtrtscba ' t Verwenduno findet , vom l . Januar l02S
an auf da ? Dllngerjahr lt . Mai bis 80 . April ) umgestellt werden .

Nachwirkungen der Expansionspolitik bei Th . Teichgräber A. - G.
Die Berliner Drogengroßhandlung und chemische Fabrik Th . Teich -
aräber A. - G. , Berlins die 800 Angestellte und Arbeiter beschäftigt ,
Ist in ihrer Existenz bedroht . Sie hat ihre Gläubiger um einen
neunmonatlichen Zahlungsaufschub bitten müssen . Wie gemeldet
wird , ist «in « sehr starke Kapitalzusommenlegung ( von
4 auf 1 Million ) beabsichtigt . Wenn die Gesellschaft nicht an die
Raifieisenbank ( 1V4 Mill . ) und an die Eommerz - und Privatbank
verschuldet wäre , hätten die Aahlungsvcrlegeiiljcilen sicher noch
ernstere Auswirkungen gehabt . So fährt heute die R a i f s e i s « n -
dank , die ihren Dirifkior Schwarz an die Stelle des bisherigen
Generaldirektors Lande gesetzt hat . eine Art stützender Geschäftsauf -
stcht . — Der Fall Teichgräber ist wieder ein typischer Fall .
wie gute Unternehmungen durch Ilnternehmerunsöhigkeit ruiniert
werden . Schon am 2. Juli 1S2S haben wir in unserer

Bilanzbesprechung auf die Gefahr hingewiesen , dl « den
Werten droht , und Ursachen , die dazu gesührt haben : Ver »
viersachung des Aktienkapitals und damit der Ge -

winnansprüche gegenüber 1916 , ein « Exponstonsoolitik
rein aus Kredit , besten Zinsen ( sür 1024 schon 400 000 M.
oder ein Zehntel des Aktienkapitals ) die Warengewinn « aussresten .
Dabei in dem Geschäsisberich « keine Einsicht der eigenen Fehler .
sondern «in einziges Lamento über die unlauter « Handelskonkurrenz ,
Steuern und ähnliches . Jetzt droht der Zusammenbruch :
da » Kapital muh aus Borkriegshöhe zusammengelegt , die große
Berkaussorganisation muß abgebaut werden . Innerhalb weniger
Tage ist der Aktienkurs von 19 auf 5 Proz . gefallen . Natürlich
wird auch hier wieder eine Aktivität der Bilanz behauptet , obwohl
man weiß , daß der Wert der Anlagen und Forderungen zusammen -
schmilzt wie Schnee in der Sonne , wenn einmal Zahlungs -
lchwierigkeilen vorliegen . Bedauerlich ist , daß ein « l a n d w i r t -

schaftliche Genossenschaftsbank mit hohen Summen be¬
teiligt ist . So sehr es zu wünschen ist , daß im Interesse der Belege

Nolitik zweifellos lebenslähischost die bei vorstchtigerer Politik zweifellos lebensfähige Firma
erholten bleibt , so sehr ist zu fordern , daß bei der Sanierung die
Gesellschaft selbst und die sür die Geschäftsführung Berantwortlichen
für die Derlustc hastbar gemacht werden .

Die Vicker » - 5aalerung geaehmlgl . Die G. - V. der englischen
V�ckerS - Besellschast genehmigte die bekannten SanIerungSvorickiiäqe .
Drei Vertreter der Aktionäre , selber Großindustrielle und bewäblte

F. ichleule , wurden in de » AufsichiSrai gewählt Ein Akiionär be -
mänaeit « die Ausschütliing einer erbeblichen Tantieme an
die Mitglieder des Voistande « » nd machte die seniatiorielle Mit -
tetlung , daß 1914 an drei oder vier Vorstandsmitglieder ein Betrag
von mebr als lOOVOO P' d . bezahlt worden sei . ( Damal « war die

Firma eine Kommanditgesellschaft . )

Mus öer Partei .
Partei und Vermögenssteuer . Verschiedene Finanzämter ver »

langen jetzt wieder von unseren Parteikassierern die Abgab « einer

Vermogenssteuererklärung . Wir verweisen besonders darauf , daß
politische Parteien nicht der Steuerpslicht unter -

liegen . Deshalb braucht auch ein Kassier « «ine » sozialdemokra »
tischen Vereins für diesen keine Vermogenssteuererklärung abzu »
geben .

Ein Landesparleikag für Sachsen findet am 80. und 31. Januar
in Dresden statt . Außer einem Referat des Genossen Arzt über die

politische Lage in Sachsen und die Sozialdemokratie wird ein Bericht
von der Landtagssraktion gegeben und über den organisatorischen
Ausbau der Partei in Sachsen beroten werden .

Personalien . Der frühere thüringische Finanzminister Genoste
Emil Hartmonn in Weimar ist in den D e r w a l t u n g » r a t
der Thüringischen Staatsbank gewählt worden . —
Der stellvertretende Bürgermeister Genoste Ernst Os w a l d in Kahla
Ist verstorben . � _

Sport .
stabil - lieh bclm 15. Berliner 5e »tagerenne ». Ter Diiektion de »

S p o i t p a >a i> c S ift eS qtlmtgen , sür da « am 14. Januar beginnende
' 5. Berliner Sechstagerennen auch nock das beste beutlche
Tcchs - Ta( ic - T>' aui H a d n » ! i e tz zu verpflichten , wodurch die d e u 1 1 cd e
Streitmacht im Rennen dem iebr starken auSIändilchen Aufaebok
gegenübei eine weitere wertvolle Verstärkung « bält Die
endgültig « Teilntlimeiliite . die 14 Mannschaften enthäll , wird
in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden .

TELEFUNKEN
RUNDFUNK APPARATE UND ROHREN VERBÜRGEN HÖCHSTLEISTUNG

QxAjten , d &n , - täc/vn 9
raiAy

nvmtfur '
pmraimr /

3n sämtlichen Abteilungen ves Hauses

rücksichtslos herabgesetzte
preise

Cas große Warenheus des Nordens

Man beachte unsere

Schaufenster

An Wiederverraufer
« ersten Invenkurwaren
nicht abgegeben

Oabr .

Swinemunder Straße 86

Strumpfwaren
Damenstrümpfe

eolide StapelqaaliUU . . . Paar OO PI

Damenstrümpfe
■ehvut ar . d tirblg . Pur 05 Pt

Damenstrümpfe
Knnatnlda . . . . . . . .Pur 95 Pt

Herren - Socken
( r . nmeU . rU . . . . . . .Pur 28 Pt

Herren - Socken _ _
Jugurd - UuUr . . • • • Pur 65 Pt

Wirkwaren

Schlupfhosen . . _ _
WInt . rtrikat . . . . .95 Pt

Schlupfer ku « « . « . t95 » i75

Kinderwesten X" " . 2 « °

Sportwesten !" 7M

Normalhosen I95 «• I45

Normalhemden . .
Toilboltig . . . . . . . . .2, ! > m- I90

Herren - Artikel

Herr . - SportmOtzen 95 pt

Herren - Hute . . . . .298

Sportkragen »• Jeh . fub . 10 pt

Piqu6kragen « ieh . , 18 pt

Sportserviteurs . . . 28 pt

Oberhemden 495

Strickbinder ff ", " 25 pt

Selbstbinder PhÄ " 63 pt

Regenschirm �,2�: 37 '

DSDCD '

Baaäscliaöe
eata . hall
t Druckk

95 pi

Wildledereran ta . hal b f
füttert Alt 2 Druckknpt

i » and

Klader - iste
Hätiea

■ an Ai

dartb1 ,48 pt

Dafflea-Kratea
Ripe o. Opal , itua Ans-

enchea durcöwrg

10 »»4 25 pt

Sticbereien
■ am Ans . achea

in Coupon , ron S,20 Utr .

dorehv . , 75 Pt

KM SpHiea
sad üasä ' ie

▼er » chl�d « oe Breiten
S Aosiaebea darebveg

Meter 15 pt

»0. KIBppd , Biiek . ral
« am Aa « « a « h « a

55 - 48 Pt

cd . lOOOO Meter Gardinen
Fabrik - Reste zum £ ! _ _ V ® V
Aussuchen duidiweg ' Y- * 0 ai/jt W-

CS . SOOO Mir , Gardinen v , Stück

Restposten Meter "1*� <5( 5 &•

Restposten Künstler - Garnituren

_
J teiliff 645 495 295

_

SOOO Meter Gardinen - Eiamin
richtige Quadratmuster A. K. _

_
Meter . . . . . . . . .09 , * 0 Pt .

_

ca . SOOO Mir , Scheiben - Gardinen

Meier JQ Pf . LA Pf . 45

Eiamin - u . Madras - Garnituren

_
dtetUg Q9 * J * 5 495

_

Restposten Eiamin - Halb stores

_
375 245 l9i

_

Rcsipost Eiamin - Scheib . - Schleier

_
/w t6S 1 " 95 pf -

_

ca . 2000 Meier Möbelstoffe
MO cm br . , Meter jf 95 jf *5

Restposten Bettvorleger - dgs

Perser - Sachahmung , Gr . SO1 100

WsaNllj
s. AnMQchen , durchwep

95 »

SasIMis
t . Aaesuohen , durchweg

i95

Tasha -
PläsMte

z. Auuuchoo , durchwe ,

295

TaiM
rein « Seid «. 10 cm breit ,Ueter durchweg

65 pt

Kaasls. Binder
10 cm br , Utr . durchw

45 rt

RinsMnaer
ta «ielen Farben , 10 em
breit Meter dirchwcg

65 Pf.

VnrdtrFchlaÄ ,
tat W&Bcbesi o ( f mit
Spi t zen garni 1u r . is

paateudon Fornea

65 pt

Schürzen
Knaben - Schürzen

Wiener Leinen

. . . . . . . .

48 Pt

Mädchen - Schürzen „
geetreilte Syimoeeo . . . . . .95 Pt

Jumper - Schürzen
bnol and geetielft . . . . . .95 Pt

Wirtsch . - Schürzen
prima Water

. . . . . . . . .

Wiener - Schürzen
in gemaetertem Selia . . . . .1 zs

Damenwäsche

Taghemden mit stickerM . . 14S

Trägerhemden 1 "

Nachtjacken �5 ' . � 255

Prinzeßröcke <«« 275

DamemNachthemden
mit Stickerei

Handarbelten
vorsnelchnet

Bettstreifen iueip ««» u. 10 pt

Korbdecken a . w. .

eingefaftt �

Quadrate

. . . . . . . .

10 pt

Bürstentaschen . . 20 pt

Schuhbeutel . . . . .25 pt

Bettecken

. . . . . . . .

20 pt

Waschtischgarnitur _
5 teilig • • • • • • • • • • « « , * 0 Pt

ZeitungsmappenrochSs ri

Klammertaschen . . . . 1«»
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öes vorwärts

? iSel verpflichtet .
Don Do g « Lotinga .

( Schlich . )

. Du , Viola . . . * kam es undeutlich und stoßweise . „ Ich bin
geliefert . . . ich bin . . . ja , ich biir nun ganz fertig . .

Viola war eben im Begriff , ihren Frisiermantel anzulegen , sie
wandte sich mit einem Ruck um und starrte chenning Trolle oer -
ständnislos an . der unter ihrein Blick noch mehr zusammenzusinken
schien Er stammelte weiter :

„ Ja . ich bin geliefert . . genau so wie früher Ltjttichau . . .
Nun gerate ich auf denselben Weg . . . puhl '

Biola ging zu ihm hin , nahm seinen Kops zwischen ihre Hände
und zwang ihn trotz seines Widerstreben « , aufzublicken .

„ Du meinst doch nicht , daß Du auch . . . Ach, Henning , es handelt
sich doch wohl nicht um einen falschen Wechsel ? "

Henning vergrub seine Hände in den Hosentaschen und starrte
hoffnungslos vor sich hin .

„ Ja , eben das ist es . — Zum Henker , ich brauchte notwendig
(si . ' ld. Was nützt das wenige , das Mutter mir schickt ? Wenn man
Henning Trolle heißt , kann man nicht wie ein Lumpenhändler
leben . . . So ahmt « ich Hnrsdorffs Namen nach . . . Du weißt ,
Harsdorfs aus Garden . . . Er lautet auf 700 und verfällt morgen . "

„ Haft Du denn gar nicht versucht . Dir Geld zu verlchaifen ? "
„ Das ist hoffnungslos . Ich hatte die ganze Zeit mit Lyttichau »

Hilft gerechnet — da fiel er selber von der Stange . Die übrigen

{»aar
Menschen , mit denen ich bekannt genug bin . um mich an

ie zu wenden , haben kein Geld . Und an jene , die Gelo haben ,
kann ich mich nicht wenden . Nein , weißt Du — ich bin fertig . Nun
kann ich mich daraus gefaßt machen , Weihnachten im Kittchen zu
feiern , anstatt nach Haus « zu reisen — wenn ich mir nicht eine
Kugel durch den Kopf jage . An meine Mutter und Schwester darf
ich aar nicht denken . . . Ich glaube , daß Mutter vor Kummer den
Verstand verlieren wird ! "

Tränen erstickten seine Stimme .
Viola strich bedächtig über sein Haar hin .
„ Ach , schnick , schnack . Du dummer Junge . Du sollst weder in

Arrest komnien , noch Dich erschießen . Das fehlte nur noch . Du
kannst Dir ja das Geld von mir borgen . Ich habe 1200 Kronen
auf meinem Sparkassenbuch ausstehen , und . . . "

Henning Troll sprang mit einem Satz vom Stuhl aus . Sein «
Augen leuchteten in neuer Hoffnung , aber ' er schüttelte den Kops .

„ Nein , Viola — es ist furchlbar nett von Dir , aber ich kann
Dein Geld nicht nehmen , das wirft Du doch verstehen . "

„ Du sollst es ja auch gar nicht nehmen . Du Dummerjan —
sondern nur leihen . Dann sollst Du es mir ja immer abzahlen ,
ganz langsam , allmählich , wie Du es entbehren kannst . "

Henning starrte einige Augenblick « stumm vor sich hin . Dann

ergnff er Violas Hand und preßte sie heftig .
„ Dank , Viola . Tausend Dank, " sagte er bewegt . „ Das werde

ich Dir niemals vergessen ! "
Er setzte sich nieder und beruhigte sich ein wenig , während er die

Schweißtropfen , die auf seiner Stirn perlten , abtrocknete . Dann

zog er Viola auf seinen Schoß .
„ Du , Viola , was würdest du dazu sagen , daß wir beide uns

verheirateten und zusammen fortreisen . Jawohl , da » ist Ernst, "

fuhr er eifrig fort , al » sie ihn mit einer ungläubigen Miene an «

starrt «. „ Ich meine es wirklich , Viola . Ich bin dieses Hundelebens

Tarol , öer Hohenzoller .

hier ganz und gar überdrüssig , diese » verdammten , jammervoll —

gentilen Dasein » . . . ja , denn Du kannst Dir keinen Begrifs davon

wachen , wie oerzweifett da » ist , hcn Schein aufrecht zu erhallen und
den Edelmann zu spielen , wenn man nicht anderes als ein Graf
Habenichts ist . und das ganze Datererbe in einem Stück Brachland
und ein paar Mauerrestcn oben auf Fünen besteht .

Laß uns zusammen nach Amerika reisen . Du bist auch zu gut
für das Leben , das Du hier führst . Und drüben kann ich auf alle

seinen Empsindeleien pfeifen , ich kann alle » unternehmen , was , zum
Henker , es fein möge , und kann etwas werden . Und Dich habe ich

hoch einzuschätzen gelernt . Viola , Dein « Vergangenheit tut mir nichts .

Herrgott , ich bin ja selber nur ein Zuchthauskandidat , der gerade

durch Dich au » dieser verdammten Geschichte heil hervorgegangen ist . "

Sie saßen bis in die tiefe Nacht und machten Zukunftspläne�

Morgen abend sollte Henning Troll « heimreisen , um mit Mutter
und Schwester Weihnachten zu seiern . Und nach den Feiertagen
wollte er sich mit Mutter auesprechen und ihr klar machen , daß es
nur einen Ausweg gebe , wenn er nicht in einem inhaltlosen , halb «
verlumpten Dasein versumpfen solle . Die Reise über das Meer zum
Lande der goldenen Zukunftsmöglichkeiten für jeden , der vorwärts
kommen wollt «. Reisegeld und etwas Barmittel , um die erste Zeit
drüben durchhalten zu können , würde Mutter wohl entbehren wollen .

Ehe sie zur Ruhe gingen , tranken sie Ehampagner und in diesem

festlich perlenden Trank brachten sie ein Hoch auf die Zukunft aus .

Am nächsten Tage reiste er zu seiner Mutter , und Viola be -

gönn die Stunden zu zählen , bis er wieder etwas von sich hören
lassen würde . In der Zwischenzeit baute sie Hunderte von Luft -
schlösiern und träumte sich einstweilen in eine zukünftige Existenz
hinein , al » achtungswürdige Ehefrau in dem fernen Lande , von
dem sie dann zuweilen als die reiche dämsch . amerikonische Fruit
Viola Trolle zu Besuch kommen und ihren allen Dekonnten im -

ponieren würde .
Es kam ein kurzgefaßter Weihnachtsgruh von Henning , dann

hörte sie bis Neujahr nichts von ihm . Da kam endlich sein Brief .
Er schrieb :'

„ Liebe Diolol

Entschuldige , daß ich nicht früher geschrieben habe , ober ich

war sehr in Anspruch genommen , unter anderem durch ver -

schieden « Familienangelegenheiten , die mich mit Beschlag belegten .
Hinsichtlich gewisser Pläne , die Du und ich neulich erwogen ,

muß ich Dir mitteilen , daß verschiedene Umstände sich bei näherer

Erwägung als hindernd herausstellen - namentlich in bezug auf

meine Familie , die mit Bestimmtheit von mir erwartet , daß ich

mich mit einem Mitali - d unseres eigenen Kreises vermähle . Ich

sehe ein daß ich mich leider diesem Gebot beugen muß . Adel

verpflichtet nun
� � � �

P S Icki verlasse mich selbstverständlich vollständig auf Deine

Diskretion . Die 7Ä wirft Du baldmöglichst zurückerhalten .

Viola weint - einige Tage - in wenig " b - r diesen Brief , dann

knüllte sie ihn zusammen und warf ihn in den Kachelofen , wonach

sie resolut ousging . ihre Enttäuschung «n einem munteren Cham -

pagnerrausch ertränkte und ihr gcmohiOcs Geroerbc wieder aufnahm .

Eine Reihe von Jahren is- ' �. m� o . rgangen Hennn . g Trolle

,vie alberne Königskrone kannst ön ruhig fahren laffen .
ist eure 5am ; lie öen Thron ja üoch los . "

Wenn öas rumänische Volt erwacht ,

hat mit ' Mähe sein Examen gemacht und wurde durch Protektion
�

� c
«»«iw «vnmiflo

_ __ _ hofe er
Stand ehelichte .

Ministerialbeamter " Die Verpflichtungen seiner Familie gegenüber
Hat «r dadurch erfüllt , daß er eine bieichsflchtige . magere Dame von

DIola hat ihre 700 Kronen noch nicht orhalten , und sie hat sich
niemal » dazu entschließen können , ihn daran zu erinnern — — —

» o » vielleicht viel « moralisch und büraerltch gesinnt « Leser in Er -
staunen sitzen wird . Ab und zu begegnet sie Henning aus der Straß « ,
sowohl mit der Frau , als auch ohne sie. Cr aber sarrt stets gerade «
au «. Ein verheirateter , . . heimgekehrter " Trolle achtet selbstverstand -
lich nicht aus die Stroßendirnen .

Denn Adel verpflichtet .
<8eee *turte tUbaktmmt S « » « «

Paul Verlaine .
Von Paul W. Eiseier .

Wir wollen fftfrb « nicht , mir Schatten ,
den leiten feinen Ueberoonu ,
die SchwinalM ««». den halben Klo na — —

Als am 8. Januar des Jahres 18S6 in einem armseligen Quartier

der Tod über das sellfam « Leben Paul Verlornes seinen ewigen

Schatten senkte , da kam er für ihn als gewünschter Beschluß eines

Prefto - Daseins , dem auch nicht die tiefste Tiefe unerfchiossen ge-
blieben war . Eines Daseins , das , zehrend vom Glanz vergangener

Tage und in lächerlicher Ettelteit , in den Hospitälern und Spelunken

des dunkelsten Paris verlöschte .

- -

Und dennoch : Es war eitt Leben , buntfarbig , vielgestaltig ,

grausig , schön . Still und leise , zärtlich behütet und geführt , begann
e» 1844 in Metz und spinnt sich weiter in Paris , wo Verlaine nach

der Studienzeit in beschaulichen guten Verhältnissen als Beamter bei

seiner Mutter haust . Erster Dichternihm blühte ihm zu : die „ Satur -

nrschen Gedichte " ( Poeines saturniens ) , auf den Schulbänken der

Universität geschrieben und mit Hilfe seiner Kusine veröffentlicht .

machten ihn bekannt und trugen ihm die Anerkennung der litera -

rischen Welt ein . Stärker , wenn auch gebändigter und einheitlicher .

leuchtet der Unterstrom der Pubertät in den bald darauf folgenden

Gedichtbänden : in reinster , kristallklarer , mit Keuschheit innig ver -

bundener Form in dem „ Brenne chanson " . den Gedichten , die der

liebende Jüngling an seine Braut schrieb . Allein , schon in dieser

Zeit war eine böse Gewalt in Verlaine » Leben eingebrochen : der

Dämon Alkohol . Wohl schien es , in der kurzen Pause der Liebes -

und Ehezeit , als ging « die Linie wieder aufwärts , doch bald schwenkte

da » Boot de » Dasein » unrettbar auf den stürmischen Wellen der

Leidenschost , die e» in höchsten Taumel und dann wieder in tiefste

Erniedrigung schleuderten . Der Absinth , das „ grüne Gift " , reißt

die Zwiespältigkeit der Derlalneschen Natur in ihre letzten Extreme :

Sinnenmensch . Trinker , Wüstling , pervers und brutal , ist er morgen

Beter und Büßer , weich und sentimental , zerknirscht und reuevoll .

Und noch ein anderer griff zerstörend In da » Leben ein : Artur

Rimbaud , der zwischen 15 und 20 Jahren die besten Gedicht « und

nachher keine Zelle mehr schrieb , der kraftstrotzende , leidenschaftliche

Mensch , der mit Verlaine die gleiche Neigung teilte : zu trinken . Ge -

meinsam wanderten sie durch die halb « Wett — Verlaine Frau und

Kind oerlasiend — , durch Elend und Not , Zechereien und Gefängnisse .

Als Rimbaud eine Trennung oersucht , schießt Verlaine in Brüisei

auf Ihn : zwei Jahre Kerker sind die Strafe . In dieser Zeit wurde

Verlaine zum Frömmler , zum katholischen Dichter . Noch einmal tkaf

er mit Rimbaud zusammen und oersuchte diesen zu bekehren , allein

sie kommen wieder in » Trinken und in Streit , in dessen Verlaus der

stärkere Rimbaud den schwächeren Verlaine am Neckar im Monden -

scheine niederschlägt und liegen läßt .

Dann , nach Paris zurückgekehrt , schrieb der arme , alte Mann

noch eine Menge Verse , seines Glaubens voll , schrieb in eifriger

Hast und um seinen armseligen Unterhalt zu fristen . Aus Hospital -

zetteln reimt « er . was von ihm oerlangt wurde , reimt « die wider -

lichsten , gemeinsten Dinge und wurde so zum — größten Porno -

graphen der Welt . Dozierend zog er wohl auch von einem Eafe

zum anderen , trank und hiell mit Dirnen Freundschaft , erlebte noch

einmal , von der Jugend zum „röi des poetes " ( Dichierköuig ) ge -

trönt , eine späte Wiederholung seine » einstigen Ruhme » , und sank
dann , trank und lustlos , in Schmutz und Bergesienheit , in den
künstlerischen Tod zurück , bis ihn der Tod auch leiblich ereilte .

Die Verlainesche Kunst erschöpft sich in seiner Lyrik . Er war
— schlechthin — ein lyrisches Genie . Ein Dichter , weich und kind -

lich , der dos Tönen der Wälder , den Kuß des Windes , das Sausen
des Riedgrases und die Stimme des Abend » in seine Verse bannte »
ein überzartes Instrument , auf dem die Dinge und Erscheinungen
des Lebens fpicite », fpiellen mit jener wunderbaren Musik , die von
Herzen kommt und zu Herzen geht . Alle „unterirdischen , dunkel -

rauschenden Ströme " , die je eine Menschenbruft bewegten , alle »

Verfließend «, Unergreifbare , alle » Wirre und Wilde , Zarte und Un -

gestaltet « einer Seele slossen in seinen Versen zusammen , verdichteten
sich in unendlicher Zartheit , in unendlicher Süß « zu den seltensten
Kristallen . Für die unaussprechlichen Sekunden einsamer Besinn -
lichkeiten fand er die einzige und immer kunstvoll « Wortprägung :
immer sprach und sang er aus sich selbst , sein Sinnen und Fühlen ,
seiner Wesenheit Berauschtsein und Ergriffensein . Darum ist auch
seine Dichtung ' zutiefst menschlich , ehrlich und echt . Ein heiliges
Feuer lodert in ihr : die Liebe zu allem Ding und aller Kreatur , die
Liebe , die unbewußt ihre schönsten Blüten treibt , weil sie die reinsten
und — gottnohcsten sind . Freilich findet da » zerrissene Leben Ver -
laine » seinen Niederschlag auch in der Dichtung : der gemütstiese
Lyriker , der die Urlaute des Seins kennt , wird in späteren Jahren
— nachdem noch einmal , in den „ Weisheiten " , die frühen Blumen
schön , katholisch - religiö », ausgeleiichtel — zum kunstlosen , pervers
überhitzten Reimer , stofflich und formal ein Schattenbild seines Selbst .

©tesan Zweig , selber ein nicht unbedeutender Lyriker , hat in
einer Ausgabe im „ Jnsei - Verlag " die besten Uebertragungen Der -
loinescher Gedichte gesammelt : von ihm stammt auch ein mit großer
Sachkenntnis und vieler Liebe geschriebenes Lebensbild de » Unglück -
lichen Dichters , der es oerdient , auch von Arbeitern gelesen zu
werden , denn wer sich einmal dem Zauber dieser überirdischen
Lyrik hingegeben , wird auch seltene , bereichernde Feierstunden er -
lebt haben .

lvcihnachlssiegel zur Bekämpfung der Schwindsucht . Alljährlich
um die Weihnachtszeit pflegt man in Amerika auf die Rückseite der
Briefe und Pakete eine Marke zu kleben , aus der zwei Kerzen , von
Weihnachtsgrün umgeben , und ein rotes Doppelkreuz erscheinen .
Diese Marken sind das offizielle Abzeichen der Weltbewegung gegen
die Schwindsucht . Der Brauch geht auf den verstorbenen Dr . Trudeau
zurück , den Begründer des Trudeau - Sonatoriums im Staate New
Park , dessen Gedanken und Wirten mehr als liOO Sanatorien für
Tuberkulosekranke in den Vereinigten Staaten Ihren Ursprung oer -
danken . Dieser Arzt war selbst schwindsüchtig gewesen und nach dem
Adirondackgebirge im Staate New Port gegangen , um seine letzten
Tage mit dem beliebten Iagdsport zuzubringen . Dank seiner Lebens -
weis «, dl « auf „ Ruhe , frischer Lust und nahrhafter Speise " ausgebaut
war , hat er jedoch noch vierzig Jahre gelebt und vielen anderen
Menschen das Leben gerettet . Heut « finden feine Gedanken Ausdruck
In der Gesundheitspropaganda , dl « von staatlichen und lokalen Ge -
sundheltsbehörden und von 1500 oraanisierten , tatkräftigen Gesell¬
schaften betrieben wird . Die Gesellschaften zur Bekämpfung der
Schwindsucht werden fast ausschließlich durch die Einkünfte unter -
halten , die sährlich aus dem Verkauf der Weihnochtssiegel slleßen .
Hier haben wir also «inen der wenigen Fäll «, in denen der Weib -
nochtsgeist nicht nur bloße Redensart bleibt , sondern ein « sehr »er -
dienstvoll « praktische Auswirkung erfährt .
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®eti <Kf «; Roelckestr . 157. — Viertel : Iusendbeim
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Iul�ndüelm Grünauer Str . 5. — Tegel : Iugeitdbeim Bahnbofstr . 15.

*
Moabit I: Sdvule Girniensstr . 20, Bortraa : . . Kultur der Kulturlosen . "
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fre igen? erksKaft ! ich organisiert " fin -bet am Ti. Januar flott . — Osten ( Strc «
last * Viertel ) : Iugentbeim Gosilersir . kl. Vortrag „Naturkundliches über die
Mar ? Vrandenbuva " . - «euIZLu l: Iuoenddeim Derqstr . SS, Bortwa : „ De?
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Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwari - Äok - Gold " .
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R«i «8«b»»d der KeieqMbeschädüxien , Sriago teilnehme ? nnh Hinterbliebene «,
Be�kl BeOe » 12. Dienstaa 12. Januar . 8 Uhr, Genervlversannnlun . z im
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Scfevrmiihl . in Ituiilew . «n5t « o * 6ofn » StolU vtlttn etttm Itirtenia in
S' flKr . , SiöMf' trsft ». Sxleeli « ( worn STrtrfüft . SnrnDfteln ? anfow auf b«r .

etMnbauf « Alle ». Adler 12 own Betnau In utt Tfttiiliania »
«aeü ». öi ( tn ! ix . ; ic ; «i « « wu Sgtufit 20 in Stfenfpoifttti bei fKrr »iDoU*.
Lot Ilm qeatn laicht e - Gesuudbunnen in Eitinfuttli . Katbtnoo «tuen Alemannia
in Raiizenow . Union «catn f?ich!e Nct » in tBanloj ®, Marimiliatiftta�e . Sot »
cärt » ". . h r. Minetoa i;i i *nninüorf . Sotuffto neuen Soandau 25 in Steiniifen »
betf , Sindouet Etto�e . Sons. 1 ataen Wittenau in Loden , Itnendotf . Sitten -
u- coeer « cm » ffininfnt in Bitte nioetSet . Spandau OS aeaen Spettpettin 22
in Spandau , ffalftnlwaen « ttüouiTe », StemensfhW aegen Arminia in
Skninof . ati . Btitselnna neatn Arooteuce in 3?tief »lonfl . — Oej ' tt Cfle «:
A i ' - SIieniSt oostn Fichie - SIidaft in Wt- SUcniift , <un Jliesfrei «. Settin fitr
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21. Bei. , Orttat . See»! ; Start • übt Schlief » rlk . M.

SUcheiSet . Sutn . nnb Seottterrin B«n>f »nt . Alle aputfaeneffen treffe * 3ch
et » öonnavtt , 1". Jonuer nomiltaa . 548 Ilbe , fflotn - , Sefc BttNnet € traft »,
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Aedeiteo - Slabiebee ». verein eb- ed- Betiite . Sonnt « , m. Zanurr ». NM
l ' i Übt nach liet ! ! loni >«tf »Witt» der Cfetitt ». Rorlfbr . 12. fflSIt » tpifllomimn .
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Met » . «tnrafabte » Berti «, e. «. ffreitoo , 3. Zanoae . tae B»tein »7»I >dl
rtdenl - aiause , «eutblln , Marelchche . 14. chenetalpetsammbirm .

TOtertf >e«pe»»i « „ Sit Jtahttftentibt ' , RcntPote Sien . Abt . Sefanbbninnen :
peeitco , 8. fianttar , S Übt , hn Stfannsfacl de, Schill et - Smerim ». Bank - , St?»
Bb' taerfteabe , fladresaenetalpertammluiea . — Abt. Debchinnt Sonnabenb .
8. Januar . Rädel nach Tieeenlee . Uebetnachtirna bort . Ttesfpunlt >47 Übt
BW Weddtna . Nach»Ii «iiet M8 übt ffitietwnet Dabnstei ». <9#ft » roiPfonrmen . —
B4»rt »e»K»t «ff4 «ft : Monia », 11. flanuat , 8 Übt . im flttaenObeim Wtebe Rrtml »
fitt ' . tr Str . 18, Rrmmtr S, Anleitnna mir Zleaatipretusch ». -Dälie, mttch pftpltn
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itajene bochfeine Slnjüae , Bcletot »,
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MSdelbau » Luilenstadt . Rbpenicket -
straste 77/78, Site Beückenstraste . _ _ •

Tbailelonnn »checke» 9, —, wunderbare
WanbbebSnae 3, —. Pappelallee 12. _

#

Schloichaiielonstue «, Setttbaifelonque »,
Sbailelnnquestecken 9. —, Kanbbebflnae
5. —, Bateatmatrasten 10. —. Colfierauf .
Icqen . tSotbennbiKiblunq 8. —. Pappel .
ellt « 12; Pankow , Schmlbisteaste 1. _

'

MetaDbeiten mit Äutlaoen 28. —,
Baroelallee 12: Pankow . Schmidistr . 1,

AnflcibcfchrtSnke , breiteiti «, 90, —, mit
«eschlisfenein Soteael 120. —, Bettstellen
48. —, ll�ülchsekae , «instelmSbtl , Rad»
Iimetnertelchterun ». Stein , nur An»
flamfrst - eoSf 30. _ W

MZbevane RZnipstabt . Rurueit spoit -
dilltoe Anaedote in MSbeln ieder Art .
Sedstie Rablunaaetleichierunq ebne Auf .
schlaq, Qualiilltsatdeit . Sroste Trank -
furtetsttast « 29. peaenliber Iandoef . *

MusiMnstriKnentc >

Am SHencfäfl , d 5. Jan . , starb mein «
siebe Lebenskameradw und unsere
herzensgute Mutter

RsrieMiediöitd . KosM!
nach tuejer , schwerer Rranldeit «nee »
W«rtet » M Heetlchlaq im Alter «an
58 ?»b»en. Die » reiflen ti »fbeeradt en
Dichar « Wiehl » , SObne. Sebmteqer .
Ibchtrr u. rtntrl , Irosie Witlitr . Sltüber .

Scktaestetn u»b Schwaqerinnen .
Iber/tn O 34, den 7 Zun, 1926

ftiiiit ( l »betqec 6; t 5 0 115305
Die Beerdigung sind et Sonnabend ,

Nachm. I Uhe, oon der Rarelle be» Sr -
oromfritbboi «, LanbebeegetAllee , statt

Allen Befonnun sowie be« Pifiei
stenossen der IIS » nb 119 Abie�img
uub den Otbnero bei ffeeiiellalSsen
Semtinbc , die meinem Hebm Manne
die Itchle fflr » erraiefe « tzade », fagr Ich
meine » berziichstr » D» » t

Marie Naumann
14flv und «Sl«tet (>iifbene .

JSCKjjcitieiitf LrtSkrankenkasse
Berlin - Pankow .

Defanntmadjang .
Hietmii geben mit besann i. dast der

Aotstand »»setet Rasse au « selgenden
Personen best »dt :

I. nrk « lfa » bBMC.
1, Sdtto Sfitl «, Stadttal a D„ Pankow ,

fflomtbalet Str 7 a. 1. Borssstendrt ,
3. frtul Sapel , Malchtnenlübeet , Pankow ,

Rtlftngenlie 2. 1. Schttstllldret .
3, >ZutU Schutibei , Wetlm eistet , Pankow ,

glotoflt . 43,
i. fvtau Sls « Lassat , Votetterin . Panlow ,

»injftr 19,
5 Vit » Bistrns »«, Litbogroptz , Panforv ,

«Üblenllr 70.
0. WdM« « b Wstlcht «, Lagrtbaltrt , Pankow .

GSrichssr . » ,
il . Aach «» »« »» ».

7. WUbe' i » üllelj , Maler�bertaeisser .

P�mlow, �! otaptomenabe97 , 2 Votsist

Vi »«»» preiswert .
Link. Bmnnensttaste 88.

RIapietmacher

Raaffrtoia »» /SIüaeltoR ) . kleiner
Slilael dilltqst . sRnblunasee ' eichtrtunq . l
Biarcfabrtl , Otaniensttaste 163 lU. _

*

Piano », ptaibftge stnsttumtnie . be
cueme Rablweiie . Sachiet . Oranlcp .
butairstraste 42. _

•

Piano », QualitSitware aus eigener
Sabril , fftstael , Harmrniirm «, «toste
Auswabl In ieder Peeie ' aste . Roblung ».
eeleichierun «. Mar Adam, Jlnbader
Otto Waltersdorf , Mstnzsteaste 13. nab «
Aleianb - rplast . *

Sie Buchdrucketeidesiste r,
Im ,

0».

itiotapn
immun » .

Paukaw , ftioatflr . 3 4, 9. Schtislfiibt
9. Albert Ctaber , Angonieur , Paakt

Breite SN; 2?
Berti ». Pankow , de « 3, Sanoe 1938.

Oer Dorftened .
C. S Kti g, ParsiH en bee. [35/2

Kaufgesuche
■obnäbco kauft LinicnStoW 1*

Verschiedenes
Gerberei . SetrfJHn . Pe Ina- Kandiert -

stnaste 87/38. •

Gefunden / Verloren

Reiebauaac « Don nee , tan im Rna <
OronirKburo —Stettin « Babostof «oe»
«( Ten ; für ffinder «Wllia «Krtl »«.
Medetlninoei bot»» Belob nnno . Er.
bitte ItlerbemfAe * Anrnst :
StoU 3846.

Fünfe

gerade sein

lassen I
war der Grundsatz für unsere

Prelsberecbnong . Daber die

ungewOhnlicbe Billigkeit und

der Vorzog gerade unseres

Angebotes .

Vom 8 . - 18 . Januar

ehisdiL wird sieb Ibr Weg —

wenn Sie nisbt erst am 9 . Tage

kommen — dreilacb lohnen !

Anelnveiilnr - Sdiia &r
ilad ans an Bcstaoasii
■ ascrer 1 « fiesdültc iu -
sammmOeskelv und nur
AlexanacrstraSe 12 and
Roienthalcr Strafte 53 -

sowell der Torrai reiöil -

ta haften .

lllsCer
M. » . 00 . 7 . 00

Jopp . Stot ! aDzage
gmutert , rw»ttoilig

. . . . . . . .

SloffaDzage
dreiteilig , rerschied . Färb . M. cVC

Winter - Joppen
ßportfor «, gemustort

. . . . . . .

Sojhüb . Paietols MW
t . \ir .A 0 ' « «wil rZnrt . .1- und 3 raihlg . mit Gart .

SporimantelSi00
CoTorcoat , «ni pi�attnellvFuttor M3 a

zm» Jachca - Hosen z «
ea. 50U gt » abwar . . Grfllle 6— » rnt «r Kboar , »clitlarbl «

. . . . . .
Herren - Socken
grau . krSkt Wintorwar « . . Paar

Werkst - Scholle
mit IlanksoM «, all » OrS&etn , Paar

Arbeits - Hemd .
MlIit . - Nos»©l . TollnManneegrGQen

Arbeits nemd .
ESpOT - Bareb , t » U» Uanasagrall .

Horm . Hemsen
Doppelbnut , wollgemischt . . . .

rnfter - Hosen
stark angerauht

. . . . . . . . . .

Blane Arbelts -

0 »

0 "

230

260

260

29S

gitar KOpoc , «chtfartlg

Serio I früher bis M. 45 . — Jetzt

Serie II früher bis M, 60 . — jetzt

Serie III früher bis M. 80 . — Jetzt

Serie IV früher bis M. 100 . — Jetzt

299

Serie II früher bis M. 6. — Jetzt

Serie III früher bis M. 7 . 50 Jetzt 4��
OMg « Artfk « ! shid rom Cmtannck »aagfachloaBen , Mcngrnahgab « TorbehaHea .

Anzflge
Ulster

Paletots

Hosen

Au0ergew5hnllches wollen wir Ihnen jetzt
bieten . — Deshalb geben wir in sämtlichen

Geschäften während des Inventur - Verkaufs

trotz unserer bekannt billigen Preise auf

alle nicht genannten Artikel — also auf

die reguläre Ware — einen Rabatt von

•-

KO

Ate�anderstr . 12 / Rosenthaler Str . 53

Brunnaiislrsiatt 13 # / BoxbagGiiGr StraS « 30 / Wlmnar Slraaa 11

Lsadabargar Allaa 14S / Prankfurtar Allaa 393 � NaukOlln ,

■ • rsatrafta 63 / # r la d r l ch sk an * n • ' rledrkhnlrnld ld

H la d ar • c h 6 n a wald a , BrOckanilrafta 13

K AIOT K AI OT K XI OT
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